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Erscheint oechentlich 


Tasset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 





Gegruendet im Jahre 1877 


Ein christliches Hamilienbixtt 








82. Jahrgang 





Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 5. Auguft 1959 





Nummer 31 





Abendrste — 


Abendröte, Abendröte, 

ihauet in der Menjchen Nöte, 
fieht tie fich in Sündenfhmerzen 
frümmen mander Büßer Herzen. 
Die auf jhiefer Bahn gewejen, 
möchten gerne num genejen, 

doch darüber wird es Nacht, 

und die hat dann Ruh gebracht. 


Abendröte, 





Aioraenröte 


And die frühe Morgenröte 
icheinet in gewef’ne Nöte, 

die fi) nach dem Stindenleide 
wandelten in heilge Freude, 

Sott gab in der Nacht Vergeben, 
Fremde auch zum Weiterleben 
und zum Sanrpfe neuen Mut — 
So it alles wieder gut. 


Morgentöte, 


daß fie allen joldhes böte 
wenn fie in die dunkle Kammer 


voller Not und 
fcheinet. Daf fie 
Kraft werleihe 31 


Sindenjammer 
Buhe merke, 
1 der Strede, 


die noch vor dem Wandrer liegt, 
dah er bis gu Ende fiegt! 


PR. 


Tägliches Schöpfungswunder 
And Gott fprach: Es werde Licht! und cs ward Licht. 1. Mofe 1, 3- 


Die Schöpfungsgejhichte redet 
ten Gottes, der Himmel, Erd 
nicht3 erjchaffen hat. Er rief dem 
Sonne, dem Mond und den Sternen 





Gott gebaut hat. Auch heute fteht alles in jeiner 
uns aus den Duntelheiten der Sünden- md 


eufwadhen und in das richtende und 


e, Meer 


bon der Allmacht des einen mah- 
und alles, was darin ift, aus 





Richt, und e8 war da; er vief der 


1. Täglich jhaut unjer Muge, was 
Sand. Das Kicht ruft 
vgennädhte, dab wir 
teöftende Licht Formen. Bagjt du 











in Dumfelheiten, richte deinen Blif gläubig hinauf zu dem, der der Welt 


Richt und Heil ift. Bitte, Flehe und ri 


Du wirjt ganz gewiß erleben, daß das ur: 
dir von neuem bewahrheitet. Bott hat in die 


helles Licht aufgehen Taffen, jo daß 
Im Duntel des Reides 
Zebensichiefjalen, die uns den Weg 
Zage nicht, ich bin mit dir, ich helfe 











nge, daß dein Dunfel erhellt wird. 
‚Schöpfungswort fi an 
v dunklen Welt einjt fein 
twir alle im Licht wandeln dürfen. 





nat er Trojt und Öilfe, und in den fchtweren 


dunfeln, fpricht fein Geift in ung: 
dir! Wir wollen Gott danken, der 


täglid) in Chriftus das Schöpfungstwwunder des Lichtwerdens vollzieht. 





Kanadifche 
MBG-Konferenz 1959 


(3. Fortfegung.) 


Das Arbeitsprogramm der on- 
ferenz berührt nicht nur die geijt- 
lichen, geiftig-Fulturellen und jo- 
sialen Gebiete unjers Xebens, fon- 
dern auch) das finanzielle, indem e8 
Anjprüche en unjere Geldmittel 
mad. 


Die SKonferenzfaffe zeiat, ver 
alien mit der Vergangenheit un= 
ferer Gemeinde in Stanada, er 
taunliche 'Mehprleiftungen. Zum 
Beifpiel 1945 hatte die Konferenz- 
Taffe, gufammen. mit der Meuheren 
Milfion und Bibelcollege, Ein- 
gänge in Summe von rd. $90,000, 
das legte Konferenziahr verzeid- 
net eine Summe von #619,000, 
Wir müfen aber darauf hinwei 
fen, daß jich die Sliederzahl | 
dem faft verdoppelt hat (von 7 
auf 13,946) und was damals $100 
fojtete, dag braucht man beute 
8150 bi3 $200. (8t. Regterungs- 
itatijtit Hat der Fanadiiche Dollar 
feit dem 2. Weltkrieg jährlich 
durhignittlih 3.8 Prozent an 
Kaufkraft verloren, umd bei ein- 
zelnen Nrtifeln noch mehr.) Mlio 
ift der aegemvärtige Beitrag von 
8104,85 je Glied für alle Ar- 
beit3gwweige der Gemeinden und 
der Konferenz nicht jo ehr Doch 
und gibt feine Urfache zur Selbjt- 
zufriedenheit, Wir wollen Gott 
aber für jolden Sortihritt danten, 











—— 


denn aus jeiner guten Hand Fam 
alles: Gejundheit, Werdienstmög- 
lichkeiten, Ernten, Segen im Ge- 
ihäft und wirtjchaftlicher Auf- 
ichrwung und Frieden im, Lande. 


Ein Kajjenbericht it ein jehr 
vielfagendes Blatt, Er zeigt, daß 
im Laufe der Jahre vieles als 
Anliegen der Konferenz, d. h. der 
Semeinden, anerfannt worden ift, 
das manche vor 15 bis 20 Yahren 
nicht als „Miffion“ und folglich 
nicht als Mufgabbe unjerer Gemein- 
den anjehen wollten, 3. ®. Schu- 
Ien, College, Ierenanftalt, Her: 
ausgabe neuer Sejangbücher und 
neuen Sonntagsjhulmaterials ift 
als jegenbringend erkannt Wwor- 
den umd wird moralisch und finan 
ziel unterftügt. 

Ein Gebiet, nämlih das der 
Publikation von Sonferengblät- 
tern, hat noch nicht &nade gefun- 
den dor unjern Mugen md wird 
vielfad) als Gejgäftsangelegen 
heit bezeichnet, mit der das Publi 
Fationsbaus md Die einzelnen 
Bezieher der Blätter, jo aut fie 
fönnen, fertigwerden follen. « 
durch bleibt ein ftarfer Arm der 
MBS -Sonferenz, der Wublifa- 
dienit, jhwad. Andere Son- 
n haben es längjt erfannt, 
dab jedes us der Gemeinde 
glieder mit den Schriften und 
Vlättern ihrer Semeinihait ver- 
werden muß, um einheit- 
zielbetoußtes Streben nad) 





























(Zortjefung auf Seite —1) 








Prediger und Täuf 
in Sernheim, Paraguay 


inge der NBS 


Tanffeit in der MVG, Filadelfin, TFernheim, Chaco, Paraguay, am 1. März 


1959. — Bl. mv: 
and Leiter Gerh. Balzer. 

Ueber einen Monat bin ich jekt, 
am 1. Suli 1959, jchon wieder 
au Haufe. Mit danfbaren Herzen 
ichane ich zurück auf die Zeit, da 
ih im Col, Nova bei Bage in der 
Bibeljdule unterrigten durfte. 
Wir haben viele reichgejegnete 
Tage in der Schule und aud in 
der Gemeinjchaft mit den Gejchiwi- 
itern gehabt. 


Pre. 9. Friefen, Die Tünflinge, und ganz reits, Pred, 


Unvergeglich find mir die vom 
Semeimdehor borgetragenen Lie- 
der. Er fang tadellos; da konnte 
fid) niemand langweilen. Sicher it 
die Gemeinde für jolhen Gejang 
bon Herzen dankbar. Gern dente 
ich auch an die vielen jungen Men- 
ihen. Man tümmert fi um fie. 
Seden Mittwochabend verfammeln 

(Hortfegung auf Seite 4—83) 


MBS-Aiffionare mit Samilien 
men zurück ins Seld 
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Miffionsarzt Dr. C. W. Schmidt und Gattin mit Kindern Hotunrd, 7, 
oanne, 5, Warren, 4, und Katyryn, 7. 








Br. Ted Fat mit Gattin und Söhnen Ronald, 2, Noger 6, und Ladern, 1. 





Nachrichten: 


— Harold Braum, 35, Star- 
bud, Dan., wurde am 1. Muguft, 

30 Ahr abends, getötet, als fein 
ud“ auf der Bahnkreuzung 
dei Jannyftelle, Man., vom EPR- 
Zug erfaßt und 1,200 Fuß mit- 
aefhleppt wurde. Sein Mitfahrer 
Rog Meintgre, 14, wurde jchiver- 
verlegt ins Sranfenhaus einge- 
liefert. 

— Benjamin Penner, 14, Sohn 
der Gejchhw, Peter Penners, Ar- 
nold, BE., ertranf am 19, Zuli 
beim Baden. Er Hinterläßt feine 
trauernden Eltern, 4 Brirder und 
4 Schweitern. Die Begräbnigfeier 
war am 22, Nuli im MBG-Bet- 
hanfe zu Wrnold. (Den Trauern- 
den unfer herzliches Beileid! Ba- 
den, Bootfahren, Schwimmen for- 
dern in diefem Sommer wieder 
viele Opfer, bejonders unter den 
Sugendlichen, deshalb müffen EI- 
tern, Lehrer und Erzieher uner- 
müdlich zur Vorficht mahnen.) 

— Frau Bernd. Görgen geb. 
Aganeta Siebert, 46, wurde am 
21. Juni in Wancouver, BC, 
ducdy den Tod abgerufen. Sie 
überleben hr Gatte in Nukland, 
1 Sohn und 5 Töchter hier. Sie 
wurde am 30, Nuni dom MBE- 
Bethaufe, 43. und Prince Edmw. 
Str., Bancouber, gu Grabe getra- 
gen. Mit ihrem Gatten ftand fie 
in regem Vriefverfehr, doc) ein 
Wiederjehen war ihnen auf Erden 
ichon nicht bejchieden, 

— MBG-Miffionare Ben Klaj- 
fens und der Mind nach 5jähri- 
gem Dienft in Betgifchstongo, 
Afrika, heimgefehrt. Sie wurden 
am 19. Juli in der MBG zu Mor- 
den fejtlich begrüßt. Sie werden 
ihren Urlaub bei den Eltern in 
Morden und auf Reifen zubringen. 

— Die geltevangelijation des 
PBred. Geo. Brumf auf der Niaga- 
rasSalbinfel iit erfolgreich, Schreibt 
Br U. 9. Redefop, St. Catha- 
Tas Yelt it oft überfüllt, 
Menfchen finden Frieden, andere 
tun Buße und erfahren Neubele- 
Dung. 

— 18 Drtsgemeinden der Men- 
noniten der Rudnermeider Mic- 
tung, 14 in Manitoba und 4 in 
Sasf,, haben fih unter dem Na- 
men ‚Evangeliice Mennonitijche 
Miffionstonferenz”  zujammenge- 
Iohlofien KEMMSR), laut Veihluß 
einer Bertreterverjanunlung am 8. 
Buli in Altona, Dan. Sie zählen 
174 Stieder in Sasf., 85 in Win- 
mipeg und 991 im reitlichen Mani« 
toba, im ganzen 1250, 

— Prod, Mrhie Benner, Stein- 
bach, hat bei D. W. !Friefen and 
Sons, Altona, ein Bud) unter dem 
Titel „The Nem tament, the 
Chrijtian and the State” Heraus- 
‚gegeben. 

— Die Einweihung de8 „Chri- 
itian Radio Center“ der Menno- 
nitengemeinden Toll am 30. Nugujt 
in Altona jtattfindem, 

(Sortjegung auf Seite 8-5) 
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Alennonitifche Rundfchau 


5. Auguft 1959 





Geundjätliche Beariffe und Ziele 
in der MBE-Mifjion im Ausland 
(Zortfegung und Schuß.) 


Nnsrüftung der Mifjionare: 

In Harmonie mit unjerm Miffionsgiel, fügt der Miffionar fi) gerne 
in die Wohnungs- und Lebensvergältniffe des jeweiligen Landes, um 
die Einheimiichen erfolgreicher für Chriftus zu gewinnen. Diejer Grund- 
fag erfordert exakte Erwägung aller Eingelheiten bei den Vorberatun- 
gen zur Reife ins Feld. Zuviel perjönlide Ausitattung und Aniprüche 
an die Lebenshaltung, die bei dem Niveau der Hivilifation und der Le- 
bensweije des Volkes auf dem Miffionsfelde auffallend wirken fönn- 
ten, fönnen ein ernftes Hindernis fir das Evangelium fein. Folglid) 
muß ein Mifjionar jehon beim Wacken für die Neife an jolde Srund- 
fäge denken und fie anwenden. 

Der Miffionar muße alle Gegenstände, die im Miffionslande er- 
hältlih find, nad) feiner Ankunft dort kaufen. Regierungen, aud, die 
Keute dort, jehen e8 ungern, wenn Miffionare fid) weigern, die im Lande 
erhältlichen Gebrauchsgegenftände zu Taufen und e8 vorziehen, alles aus 
ihrem Seimatlande zu beziehen, weil e3 befjerer Qualität it. Alfo 
auch in der Hinficht muß der Miffionar um des Evangeliums willen 
opfern. 

Weil unfere Miffionare nur beihräntt Geldbewilligungen erhal- 
ten, it 3 Pflicht und Anfgalbe ihrer Heimatgemeinde, die ausgehen- 
den Miffionare mit allen perfönlihen Bedarfsgegenjtänden zu berjor- 
gen, damit jie die Arbeit auf dem Felde unbehindert beginnen Eönnen. 
Die Heimatgemeinde Fan an diefem Ausftattungsdienjt Kreis, Diftritt 
oder Provinz teilnehmen lafjen, falls e8 für fie allein zu bejchwerlid) ift- 

Dieje Ausstattung, die perfönliches Eigentum des Miffionars wird, 
jollte den Geldwert von $1,200 nicht überfteigen und follte nad) Mög- 
lichkeit den Anforderungen des Lebens auf dem Miflionzfelde angepakt 
fein. Ueber Anzahl und Auswahl erforderlihen Gegenftände jollte man 
dom Miffionsoffice Rat und Auskunft anfordern. 

fir jedes Kind in der Familie des Miffionars jollte man Sachen 
im Werte von etwa $150 mitgeben. 

Größere Gegenjtände, wie Kühlichränfe u. a. m., werden meiftens 
im Miffionslande gekauft, nicht von hier mitgenommen. 

Austattung für alleinftehende Miffionarinnen follte den Wert von 
etwa $750 haben. 

‚Spezielle berufliche Ausftattung für Miffionsärzte, Krankenjchie- 
jtern, Zehrer u. a. ijt nicht ei tl ihres perjünliden Bedarfs und muß 
aus anderen Quellen bejehafit werden. Die MiffionsbeHörde fiedt dazu 
einen Bolten im Budget vor oder appelliert für den Sived an jpegielle 
Drganijationen in Gemeinde oder Konferenz. 

Buridgefehrte Miffionare, d. h. die auf Urlaub heimfehren und 
wieder hinausfahren jollen, erhalten durch die vorher erwähnten Gönner 
perfönlihe Ausitattung wie folgt: Eheleute erhalten perjönlide Ge- 
braudsartifel im Werte don etwa $750, plus $50 für jedes Kind. Mb- 
mweichungen von der Summe follten nur nad) Beratung mit dem Miffio- 
nar und der Behörde erfolgen. 

Ihre perjönlichen Bedürfniffe an wajchbaren Meidern, Sinnen und 
Heineren Haushaltsgegenjtänden, die auf dem Miffionsfelde nicht er- 
hältli) find, jollten am beiten von Schweiternvereinen und Miffions- 
Trängdhen der Seimatgemeinde oder des Kreijes gedeitt werden. 

Umverheiratete Schweitern follten mit Sachen im Werte von etwa 
$500 audgejtattet werden, wobei für leider, Linnen u. a. Heinere Be- 
darfSartifel, die auf dem Felde nicht zu Laufen find, von Schwejtern- 
bereinen der Seimatgemeinde oder des Nreifes beigetragen wird. 

Gepäd darf auf jede Schiffsfarte 350 Pfund mitgenommen wer- 
den, und die Miffionsbehörde bezahlt alle Transpartkoften bis und vom 
Hafen. Miffionare, die zum erjten Male ausgehen, dürfen zujäglich $100 
je Erwadjener und $25 je Kind Transportfeften beanjpruden. Zum 
Zeld zurfickfeprende Miffionare find mit ihrem Gepäd auf das auf ihren 
Sciffsfarten erlaubte Gewicht Pefhränft, 

Transportkoften für Segenftände, die mit Miffionaren an Anital- 
ten (Hofpitäler ufw.) auf dem Miffionsfelde gejchist werden, werden 
von der Miffionsbehörde gededt. 

Freunde und Verwandte der Miffionare, die Sahen an Miffionare 
im Felde jchieken, tragen alle Verfandunfoften. Dasfelbe bezieht fich auf 
Vereine, die bon hier Gegenjtände an Mijfionare oder Anftalten im 
Selde jchiefen. 

Spzialfürforge und Penfion: Die in den Vereinigten Staaten zahl- 
bare „jecurity tar“ wird von der Miffionsbehörde bezahlt, jo daß die 
Miffionare nad) Heimkehr und im berechtigten Alter ihre volle ftaatliche 
Alterspenfion erhalten. Die Miffionare aus Sanada find ohne jpegielle 
Steuer berechtigt, Alterspenfion vom Staat daheim zu erhalten. 

Um weiteren Anfprüchen an die Miffio fie der Behörde zu ge- 
nügen, geht 1 Prozent der Gehälter der Miffionare in einen Benfions- 
fonds, aus dem den Miffionaren a. D. zujäglih zur ftaatlichen Alters- 
penfion Zuwendungen gezahlt werden, um ihr Einkommen auf eine in 
jedem Fall von der Viffionsbehörde bejtimmte Höge zu bringen. 

Ein Miffionsarbeiter wird berechtigt, Benfionggahlungen aus der 
Miffionskafle zu erhalten, nachdem er 20 Jahre im Dienjt getvejen ift 




















und das Alter von 65 Fahren erreicht hat. Falls er nad 20 Jahren 
Dienjt no nicht 65 ift, if er erjt nad) Erreichen diefes Alters zur 


Renfion berestigt- 


Austritt aus dem Mifitonsdienft hebt alle Anjprüche an die Kaffe 


der MBS-Miffionzbehörde auf. 


Sprzialfülle: Unfälle oder andere anerkannte Urfachen, die einen 
Miffionsarbeiter dienftunfähig machen, und die durch) Feine Worfehrun- 
gen der MBG-Miffionsbehörde gedeckt find, müflen in Bezug auf Zir- 
jorge in jeden Fall jpeziell erwogen werden. 

Aus Berichten der MEG-Miffionsbehörde 
auf der 49. Kanadijchen Konferenz.) 





Paraauay-Eaacbuch 


Nuszüge aus dem Tagebud) 
bon Drie DO. Miller 

17. Juni, Muncion: Die geftri- 
ge Reife von Montevideo über 
Buenos Aires bis hierher dauerte 
drei Stunden und Fojtete 17 US- 
Dollar. 1931 dauerte die gleiche 
Reife mit einem Flußdampfer vier 
Zage und fojtete iiber 30 Dollar. 
Damals war Paraguay eines der 
ärmften und rücjtändigften Zän- 
der Sidamerifas. Heute fcheint 
diefes Land in einem ftetigen Fort- 
fchritt begriffen, waS den Lebens: 
jtandard, die Stabilität der Negie- 
rung und den Kontakt mit ande- 
ren Ländern betrifft. Dabei ift Pa- 
raguay eines der am dünniten be- 
fiedelten Länder der Erde ıınd bie- 
tet daher viel Raum zur Ausdeh- 
nung. 

Heute morgen überpritften wir 
unfere Bläne fr die Trans-Ehaco- 
Straße, die für die 9,000 im Chaco 
Icbenden Mennoniten bon jo gro- 
Ber Bedentung tft. Die Gefamt- 
foften werden auf 4 Millionen 
gefhägt. Ein Beitrag im Werte 
von 200,000 Dollar bon der Be- 
famtjummme wird von den Menno- 
niten Paraguays in der Form von 
praftifcher Arbeit erwartet. Der 
Ban diefer Straße bis nach Fila- 
delfia wird etwa drei Jahre in An- 
ipruch nehmen. 

Den Neft des Tages verbradhte 
ich auf einer Zepraftation, 50 Mei- 
Ten öftlich don Ajuncion. Dier ar- 
Deitet Dr. I. Schmidt mit feiner 
Samilie und ebenfo andere Fami- 
Tien aus den mennonitijchen Kolo- 
nien Paraguay (indgejamt etwa 
40 PBerfonen) jeit dem Dahre 
1951. 

19, Juni, Filadelfin: Unfere 
DE 3 beförderte heute morgen auf 
ihrem Zjtündigen Flurg von Ajun- 
cion eine Höhjftlajt an Frachtgut 
und Ballagieren. Bei Mfuncon 
berricht Sochtwaffer. Durd) die Ne- 
genfälle ift der Paraguay - Fluß 
itarf angejchwollen, Sier in Zila- 
delfia iit große Trodenheit. 

Heute trafen wir mit den drei 
Oberjejußzen der mennonitiihen 
Kolonien zufammen, um gemein- 
jam über die Chacoftraße und die 
Nervenklinif zu Iprechen. 

SH Fam mit der wirtihaftlihen 
Entiielungsitelle der Mennoniten 
auffammen, mohei ich zugleid Ge- 
jchäftsleute in der Gerberei md 
der Schubfabrikation Fennenlernte, 

Ebenfo machte ic} die Velannt- 
Schaft von Frau Hänel, Doltor der 
Piyhiatrie, 

21, Suni, Piladelfia: Heute 
morgen nahmen wir am Ernte 
danfgottesdienjt in der entlege- 








nen Sndianermiffion teil. E3 wa- 
ren eva 400 Indianer amvefend. 
Einer unter ihnen beteiligte fich 
am Predigen, andere waren Plaß- 
anmeifer und Ordner, Der Gottes- 
dienft wırrde in einem umnfertigen 
neuen Badjteinbau abgehalten. In 
diefem Gebiet fand ich 1931 pri- 
mitive Heiden vor. Heute gibt e8 
dort fünf folder Kriftliden Ge- 
meinden. Nah Schägungen leben 
hier im Umtreis von 100 Meilen 
etwa 2,500 Zengua- und 900 Chi- 
Tupi-Indianer. 3,000 dabon be 
juchen die Gottesdienfte. 206 Len- 
gua- und 51 Ehilupi-Angehörige 
find getaufte Chriften. Ueber 100 
ihrer Kinder befuchen die Schule. 

Die Miffion hat ihre Arbeit 
weiter in die paraguayanifchen 
Siedlungen ausgedehnt und eine 
panifche Srundjchule fir 31 Schü- 
Ter eingerichtet. 

23. Juni, Menno-Rolonie: Ge- 
ftern bejuchten wir die 1926 ge- 
gründete Menno-Solonie, Sie hat 
gegenwärtig rund 4,500 Eintoh- 
ner. Die jahrlide Zımahme be- 
trägt duchhfchnittlih) 3 Prozent. 
Die Kolonie verfügt über 41 
Srundichulen. Der Kirche dienen 

Diafone, 19 Prediger, 2 Nelte- 
ite, und außerdem gehören nun 
au drei Indianermiffionen mit 
155 getauften Mitgliedern dazu. 

Wir jahen das Krankenhaus 
und bejuchten eine Bibeljihpule, 
Wir befitigten das wadjjende Ii- 
Öduftriegentrum und verbrachten 
eine furze Zeit auf der Sudianer- 
miffion, bejuchten Meltejten Mar- 
tin Sriefen und tranfen am Nad- 
mittag Saffee im Seim bon Dr. 
Kaetler. 

Der Zuftand der Straßen hat 
fie) bedeutend gebeffert, jo daß der 
Sahrradverkehr jegt eingefjegt hat. 
Die Indianer eifern darin den 
andern nad. Das Gejchäft der 
Kolonie beitellte gerade 50 neue 
Fahrräder. Dazu wird man wie- 
derum die Straßen verbeffern. (E83 
ift wirklich intereffant zu beobad)- 
ten, wie gut die Mennoniten- und 
Indianergemeinden miteinander 
auskommen. Sennzeichnend ift hier 
aud) die Bemenfung einem menno- 
nitifchen Mutter, daß „die Indi- 
aner mehr fiir die mennonitifchen 
Siedler beten, als die Mennoniten 
für die Indianer“.) 

24. Juni, Neuland - Kolonie: 
GSeftern galt mein Bejuch der 
Neuland-Kolonie. Diefe Siedlung 
verfügt über $ ößte Gebiet, 
bat aber die niedrigfte Siedler- 
zahlt (1,715). ES ijt die jüingfte 
eölung und wurde 1947 ge- 
gründet. Ueber ein Drittel der 
erften Siedler find jpäter nad) Ka- 
nada ausgewandert. Diefer Bertuft 












wird jegt durd) erhöhte Geburten- 
zahl ausgeglichen. Das jährliche 
Samilien-Einkommen hat fi in 
den legten bier Sahren verdop- 
pelt. Die wirtichaftlichen Musfich- 
ten für die nädften 4 Sahre find 
gleicherweife günftig. Die Kolonie 
verfügt tiber Schulen, ein Rran- 
fenhaus, foziale Fürjorge und 
jteht unter Tompetenter Zeitung. 

26. Juni, Siladelfin: Die beiden 
legten Tage verbrachten wir in der 
fi) gut entwidelnden Fleinen 
Stodt im Ehaco, Filadelfin. Hier 
wurde in der SHerftellung bon 
Schuhen und Ziegeln, und der An- 
Tegung eines durch den Zuftver- 
ehr bejchielten Marktes der An- 
fang gemacht. 

28. Juni, Muncion: Muncion 
zeigt fih von feiner Ihönften Seite 
mit milden jonnigem Wintermet- 
ter. 


Vottesdienjt in der Tpaniichen 
NPEEMifioen im fiid - weltlichen 
Zeil der Stadt. Bier wurde 
ein guter Anfang in der Miffiong- 
arbeit gemacht. Mber der Anfang 
ift fchtver, 

Um 10.30 Uhr folgte ein Got- 
tesdienft in Englisch in der Kirche 
der Dijeiples, Etwa ein Viertel der 
Anvejenden waren Mennoniten. 
Um 4 Ude nachmittags folgte ein 
deuticher mennonitijger Gotteg- 
dierit- 

Seute abend waren etwa 200 
PVerjonen im MET - Heim anme- 
jend. Bilder don der Miffion in 
Afrika wurden gezeigt. Morgen be- 
ginnen wir mit einer Tour per 
Slugzeug zu den vier im Dften 
Paraguays gelegenen mennoniti- 
ihhen Kolonien. 

30. Juni, Volendem und Pri- 
ma Vera: Volendam befindet fid 
gegenwärtig in Sctvierigkeiten. 
Bon den 23,729 urfprünglichen 
Einwanderern (und dort Gebore- 
nen) find 1,300 wieder ausgetvan- 
dert, der größte Teil davon nad) 
Kanada. Biele unter den reitlichen 
843 wollen ebenfalls auswandern. 
E83 wird gehofft, daß etwa 500 
Siedler zuritebleiben. 

Heute morgen landeten wir in 
Prima Vera. Die hier anläfligen 
Mitglieder des „Bruderhofes” be- 
laufen fi auf etwa 550. Die 
Kandtvirtihhaft murde bis auf den 
Anbau zum eigenen Verbraud) 
und die Mlegung von Reisfel- 
dern reduziert. Stattdeffen befaßt 
man fi nunmehr mit Solzarbei- 
ten, Snöufteieunternehmen und 
Viehzucht. Diefe Kolonie gründet 
gegenwärtig Biweigniederlafjun- 
gen in Muncion und Montevideo. 
Wir genoffen die ihnen eigene 
Gaitfreundschaft. 

31. Juni, Friesland: Die Rolo- 
nie Srie8land ift 22 Dahre alt. Die 
Einwohnerzahl beträgt 906 PBer- 
onen. Sier Scheint fi) alles gut 
meiterzuenttoideln,. Der Laden der 
Siedlung, das Stranfenhaus, die 
Sägemühle und das eufte gute 
Reisjahr, all dies fpricht fir qute 
Planung, Zeitung md Unterneh- 
munasgeilt. Die im Reisanbau in- 
vejtierten Mafchinen im Werte von 
17,000 Dollar dienen zur Bear- 
beitung von 250 Morgen und ha- 
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ben fich bereit3 bezahlt gemacht. 
Der Anbau von Mais, Neis umd 
Maniof, die Vieh- und Hflihner- 
zucht bilden eine gute Grundlage 
für den fid weiter befferenden Le- 
bensitandard, 

4. Juli, Saaguazın: Die jüngite 
Siedlung ehemaliger Tanadijcher 
Denmoniten in Oftparagnay it 
Gaagnazu. Sie wurde 1919 ge 
ariimdet und Tient 125 Meeilen 
öftlih don Mjuneion. Ihre Ein- 
wohnerzahl beträgt 1,450, oder 
240 Familien. Die neue inter- 
nationale VBerfeirsitraße nad) 
Ignazy Falls und Brafilien durch- 
Ichneidet das Siedlungsgebiet von 
100,000 Meres, wo die beiden 
Gruppen (Berathal und Som- 
merfeld) Ieben. Das durchichnitt- 
liche Samilieneinfommen beträgt 


1,000 Dollar. &3 ijt das hödhite 
Einfommen in jämtlihen menno- 
nitijchen Kolonien Paraguays und 
ftammt aus dem Holz- und Eier- 
handel. Wenn der Hoßborrat er- 
jchöpft it, werden Mais- u. Yauım- 
wollanbau jorwie Schweinezuht an 
feine Stelle treten. SH war von 
den guten raßen, den jolide 
gebauten Sänfern umd den gefun- 
den blonden Kindern beeindrudt. 

Nah Fertigitellung der Trans- 
Ehaco-Straße beträgt die Entfer- 
nung ztoilchen Gaaguazı md 
Menno nur nod eine Tagereije 
per Auto. 

Sch bin am ganzen bon der 
neuen Heimat, die Paraguay den 
heute dort Tebendenen 13,000 
Mennoniten bietet, tief beeindruckt 
worden, 
























Einzug ins neue NIBG - Bethaus 
in Cali, Kolumbien 





























































































































































































































Sch. Annie E. Dye (Winkler, 
Man.) joreibt: „Wir jtellen den 
lieben Zejern hiermit da3 neue 
Heim der MBG zu Cali, Yohm- 
bien, vor. &8 Tiegt in der rejpet- 
tablen und verhältnismäßig Stillen 


bäude vor etlihen Monaten er- 
ward, Hat 28 fid) radikal zum 
Befleren verändert. Wenn ein 
Saus 4 Sahre Ieerjteht, Teidet e3 
von innen und außen. Spinn- 
getvebe hingen lang und tief von 
den Bimmerdeden aus gefpaltenem 
Bambusrohr; das Dad) war jehr 
Te, und nur wenige Senfterjhei- 
ben waren heil. Sobald alle zer- 
brodenen Dachpfannen dur) neue 
erjegt waren, Fonnte da8 Innere 
renoviert werden. 6 Klafienzim- 


























1. Oben dns fürzlih erworbene Ge- 
bände, dns mI8 Bethaus und Ge- 
meindezentrum in Gali dienen fol. 
2. Großes Reinemaden im ftark ver- 
nadhläffigten Haufe. Die Gemeinde- 
glieder paden energifh an. Nects, 
in ber Tür, fteht Miffionarin Annie 
G. Did. 

3. Ling fehen wir bie erften Gfäubi- 
gen, bie fi Durch bie Taufe der Catt- 
Fernando - MPG anfchloffen: Schw. 
Marin und das Ehepaar Reinaldo Ca- 
fina® mit ifvem Töchterchen, 


mer diefes gewwejenen Schulhaujes 
ergaben nad) Befeitigung der 
Swiichenmwünde einen geräumigen 
Verfammlungsfaal. 

Wie wir gefegt, gefhrn6bt und 
gewwafchen haben! Viele der Gäu: 
bigen amı Ort taten mehr als 100 
Stunden Gratisarbeit, md das 
half bedeutend mit, 3 mußten 
tatfählih) Karren voll Schmuß 
hinausgejchafft werden. 

Mer jeht Hineinihaut, fieht 
flourejeente Leuchtförper, meiße 
Winde mit BibsTiprfihen, jaube- 
re ZÜüßböden und einigermaßen 
aute Bänfe, Unfere erite VBer- 
jammlung in diefer Kapelle war 
eine Gebetsftunde. 

Miffionare und Gemeindeglie- 
der und 50—60 Zuhörer Fom- 
men zu den Berfammlungen. Am 


















14. Suni wurden drei Gläubige 


durch die Tanfe der Gemeinde , 


binzugetan. E3 ijt ein Eleiner An- 
fang, aber doch ein Wachstum. 
Die Einweihung des Bethaufes 
it für Ende Nugujt geplant und 
joll mit einer Evangeliation ver- 
bunden werden. Würdejt du, Lie 
ber Zefer, teilhaben wollen an der 
Ausfaat und an der Seelenernte? 
Sur Fannft 3 dur Fürbitte tun. 
Helft uns mit Gebet, dielen bie- 
len EHrijtus zu zeigen in jeiner 
Schöne, ınd dai dieje Kapelle ein 
Licht der Hoffnung in die finftere 
Umgebung ausjtrablen möchte!” 





Kanadas 
Auslandshilfe 


Kanada hat vielen Rändern fi- 
nanzielle Unterjtfigungen gewährt 
— zufjammengerehnet find es, feit 
dem Ende des Zweiten Weltfrie- 
ges, $4,642,310,000, Ein Teil die- 
jer Summe wurde für ausgeipro- 
bene Bejchenke, ein anderer Teil 
fie Anleihen verwendet. 


Bedeutung der Tanadijchen 
Shilfe wird erjt recht ver- 
dich, wenn man fie mit den 
Hilfsleiftungen des gefamten Dft- 
blodS vergleicht, der 900 Mifio- 
nen Einwohner umfaßt. Die So- 
wjetinion und ihre Satelliten 
find aus politifchen Gründen im 
Jahre 1954 mit einer Silfsaktion 
fir ımentiicelte Länder auf den 
Plan getreten. Sie haben jeit die- 
jer Zeit 2% Milliarden Dollar, 
ausichließlih in der Form bon 
Anleihen, invejtiert. 
„Sanadian Scene.” 











Schweiz. — Sommerbibeljchul- 
material in Dentich, Franzöftidh 
und Italieniich. Im Maape-Berlag 
in Baiel (Schweiz) it eine Steige 
rung in der Seritellung und im 
Ablag des Sommerbibeljchulmate- 
vials zu verzeichnen. Die 10. Stufe 
der Lehr- und Arbeitsbitcher wird 
in diefem Herbit in Deutjch und 
im Frithjahr 1960 in Franzöfiich 
eriheinen. Im fommenden Win- 
ter fieht der Verlag den Drud von 
zroei Sfurjen in italieniicher Spra- 
he vor. Die Leitung des Berla- 
ges hat Gerhard Reimer (Girour, 
Man.). 

Eine Zeitfcheift für Sonntags- 
jQullehrer und Dugendarbeiter, 
Dienft am Kinde, herausgegeben 
don der Vereinigung der Evatı- 
aeliichen Freifirchen Deutichlands, 
enthielt eine Befpredhung e 
die Ngape-Bücder. Darin 
u.a. 3 ijt fein Geheinm 
uns in Deutjchland m eine be» 
ichränfte Muswahl von Lehrinate- 
vial diefer Met zur Verfügung 
steht. E83 mirden daher Lehr- 
ücher, die aus den Vereinigten 
aaten Find, überjegt. Wortwört- 
liche Neberjegungen Itellter: fih je- 
doch als unbrauchbar heraus, dem 
Amerifa und Deutjchland find in 
Erfahrungen und in Muffaffun- 
gen guumdverjchiedene Länder, Der 
Stab des Agape-Verlages hat eine 
Arbeit neleiitet, die nicht Teicht 
war. Das Lehrmaterial wurde 
arumdlegend fiberarbeitet und eine 
ganz neue Form geprägt. Nene 
Bilder wurden verwendet umd die 
für ums paffende Mufit in Na- 
non- und Liedform wurde ausge- 
mählt.“ 
























Tauffeft 
in der NBB-Mifjion zu Sudy Sale, Sast. 




















































































































































































































Das Tanffeft fand am 12. Zuli jtatt. Auf diefem Bilde fehen wir von Yints 


nad) redhts: Pred, 
Sasfathewan, die 
Alvin Penner, Miffionsarbeiter, 





rt. Martens, Kelddireftor der Nandmiffion der MBG von 
aflinge Wilbert Dyk und Zrau und Laura Duck, Bred. 





Dordanien. — MECWaifen- 
Hans zieht um. Am 27. uni be- 
309 das Hebron-Waifenhaus in 
Sordanien ein neues weihes Stein- 
haus, das anfänglid eine Schule 
der Regierung beherbergen jollte. 
Das neue Heim bietet geniigend 
Kinder und Fan nod) 
ebant werden, E8 liegt 

der Stadt an einer 






am Rande 
Sandftraße, und man vermißt den 
Spielplag fir die Kinder. ES be 


jteht jedoch die Möglichkeit, ein 
meiteres Grunditiik zu mieten. 
Wejtdentjchland, — Begeifterte 
Par-Männer anf dem Weierhof, 
Nacdı ausgedehnten Nenovierungs- 
arbeiten wurde dre Höhere Schule 
der Mennoniten auf den Weier- 
hof (Pralz) am 30. Mai offiziell 
wiedereröffnet. Acht Bar-Männer 
halfen den deutjchen Mennoniten 
bei der Wiederherrichtung diejer 
Lehranitalt, die im Sweiten Welt- 
Frieg gejchloffen worden tar. In 
dem Bericht von Wilbur Noder, ei- 
nem Par-Mann, jpiegelt fi der 
ganze jugendlihe Enthufiasmus 
wieder, den er in diefer Arbeit 
empfand: „Wir waren ehrlich be- 
geijtert, alS wir da8 Ergebnis un- 
jerer Arbeit auf dem Weierhof 
betrachteten. Am Anfang gab e8 
joviel zu tun, daß wir nicht wuß- 
ten, wo wir anfangen follten. Als 
wir jahen, daß bIoßes Nachdenken 
uns nicht weiterhalf, jtürgten wir 
ım3 auf die Reparaturen, ohne zu 
willen, wielange wir dazu brau- 
den würden. Sn weld einem Zur 
itand befand fich alles, als wir an- 
fingen! Seßt würde der Betrachter 
das nicht mehr ahnen fünnen. Un- 
ter anderem entfernten wir die 
Farbe von Solztäfelung und Nab- 
men. Dazu war eine bejondere 
flüffige Mbbeize nötig. Zur unferer 














































































































Leo Mrich und Charles Sudermann (im Hintergrund) mit eingehorenen Hai 


Ueberrafchung entdeften wir unter 
der gefinen Farbe eine weitere 
Sıidht Firnis. Schliegfih waren 
twir geziwungen, das Problem mit 
Sandpapier zu löfen. Das gejhah 
teiweife majchinell und mit der 
Hand. Wir verbrauchten dabei 
60 Silo Beige ımd 200 Bogen 
Sandpapier.” 

Haiti, — Nene MEC-Rrojekte, 
Seit dem Befuch) von Orie DO. Mil- 
ler und Edgar Stöß (Gehilfgleiter 
des Frenvilligendienftes) in Haiti 
find Pläne für eine weitere medi- 
zinijch - Tandwirtfchaftlihe MEC- 
Gruppe in MWorbereitung. Ein 
Krankenhaus ijt mietfrei verfüg- 
bar. Die nene MEET-Srirppe joll 
aus einem Arzt, drei Schweftern, 
einem Mechaniker und vier gejenul- 
ten Landwirden beftehen. Das 
Krankenhaus jelbjt wurde bereits 
vor vier Sahren don der Negie- 
rung gebaut ımd blieb bisher ım- 
benußt,. Die vier Landwirte follen 
zunädit auf der VBerjuhsfarm in 
der Nähe bon Cap Saitian arbei- 
ten. Diefe Yarın ift ein Ziveig des 
„Bote-Cole“-Unternehmens. Dieje 
Beeishnung ift Sreolijeh und be- 
dentet: „Sedermann arbeitet fir 
ein gemeinfames Ziel.” Auf diejer 
Mufterfarm joll den Einwohnern 
gezeigt werden, wie fie ihr Land 
nußgbar machen und jomit den Xe- 
bensjtandard heben tönnen. Gleich- 
zeitig fpielt „Bote Cole“ in dem 
Sranfenhaus-Projeft eine Rolle, 
denn e8 trägt zur Musriftung im 
Werte von 15,000 Dollar bei. E3 
ijt vorgefehen, im Herbjt mit die 
jem Werk im Norden Saitis zu 
beginnen. Andere Freiwillige des 
iten bereits im Albert 
Schweiger-Srankenhaus in Saint 
Mare ımd auf der Verjuchsfarm 
Betit Goade. 
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anern, die ftolz ihre Hühner zeigen. Landtwirticaftliche Entwidlungsprojefte 
gehören mit zur Auslandshilfe fir die Einheimifchen, die das niebrigite Zah: 
reseinfommen von allen Völfern der weitlichen Hemifphäre haben (durchfhnitt- 
fi: $35 pro Kopf). Unter anderem plant das MEE and eine landiwirtichaft- 
ie MEE-Arbeiter-Gruppe nad) Haiti zu entfenden, die durd Entwidlung von 
modernen Methoden in der Virhzucdt und im Arferban ben Einheimischen dazu 
verhelfen wolfen, ihren Lebensitandarb au heben. 
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An alle Mitglieder des 
Dereins „Sue Pflege 
der deutfchen Sprache” 


Auf Beihluß einer Vorftands- 
figung wenden wir uns an alle 
unjere Bereinsmitglieder. Sm Do- 
tigen Winter jchieften wir anjtatt 
des üblichen Rundbriefes allen 
Mitgliedern das Wrotofoll der 
Sahresverfammilung bom Oktober 
1958. 

Recht viele haben uns darauf 
gejchrieben, ung in der Arbeit auf- 
gemuntert und auch ihren Mit» 
gliedsbeitrag gejchiet. Leider find 
mande Briefe zurfidgefommen, da 
der Möreffat verzogen war. 

Unfer Gejhäftsiahr reshnet im- 
mer vom 1. Dftober des jeweili- 
gen Sahres bis zum 1. Dftober 
des nächjten Jahres. Da mit dem 
September diefes Gefchäftsjahr zu 
‘Ende geht, entihloß fi der Vor- 
jtand, dur diefes Schreiben in 
den mennon. Beitihriften allen 
Mitgliedern herzlich zu danken, 
die im Laufe des Jahres umjerer 
Arbeit gedacht haben, und andere, 
bei denen das vielleiht in Ver- 
geflfenheit geraten ift, zu ermun- 
tern, dies doc möglichit vor Ende 
September d. I. nachzuhofen. 

Die inzwiihen Verzogenen bit- 
ten wir freundlidit, uns ihre 
neue Mreffe zu fehieen, damit die 
Verbindung mit ihnen doch iwie- 
der aufgenommen werden Fanın. 

Wir tollen in unferer Sache 
nicht müde und mutlos werden. 
denn ioir Fämpfen um die Er- 
haltung und Pflege der uns fo 
teuren deutjhen Sprade. Sie 
unjeren Sindern und Sroßkindern 
möglichft zu erhalten, foll unjere 
ernste Pflicht fein. 

Sollte jemand der Lefer Mit- 
glied des Vereins werden wollen, 
braucht er an die unten angege- 
bene Mödreffe nur 1 Dollar zu 
Ichiefen, und er befommt jeine 
WitgliedStarte, 

Mit Herzliden Grüßen an alle 
Mitglieder 

Melt, Sacob Toemws, 
Vorfikender, 

Prod. D. HK. Dürkjen, 
Vizenorfigender, 

Prod. ©. ©. Faft, 
Schreiber-Rafiierer. 

Die Adreife des Vereins: 

349 Dafland Mve., 
Winnipeg 5, Man. 


Kanad. MBG-Konferenz 1959 
(Sortjegung von Seite 1—2) 


Erfenntnis, Aufbau, gottwohlge- 
fälligen Anftalten und Schulen, 
Ermeiterung unjeres Dienftes in 
Mijlion und Hilfswerk, Erziehung 
unferer Bugendlichen und Neube- 
fehrten, Anleitung in hriftlid) 
ethijhen Slaubensfragen und bie 
les mehr zu fürdern. An unber- 
gängliden Gütern, ewigen Wer 
ten, bringt folcher zielbewußte 
Rublifationsdienft wiel mehr ein, 
als er einer Stonferenz an Geld 
Koftet. Soffentlid jentt Gott uns 
auch auf dem Gebiete noch Freu- 
digkeit und Miffionsfinn, darum 
beten mir! 

Das Budget für das Taufende 
Konferenzjahr jieht $H90,000 dor 
für den Haushalt der Stanadiihen 
Konferenz, d. d. um ihre direkten 
Verpflihtungen zu deden. Dazu 
werden etwa $55,000 durd eine 
direfte Auflage vom Gemeinde- 
alied eingejammelt, die reftlihen 
$35,000 des Budget3 und zufäß- 
Ti) nod etwa $500,000 für .Xeu- 


Bere Miffion, ISnlandmiffion, fiir 
Hilfswert u. a. ın. werden durch 
freirillige Spenden Tolleftiert. 
Mfjo ijt die Befürchtung, dab wir 
bom biblijchen Grundjag des fröh- 
lichen, freien Gebens abweichen, 
unbegründet, 

Das Publifationshans der Ge- 

neralfonferenz zeigt eine gejunde, 
finanzielle Lage, braucht aber 
mehr Betriebsfapital, um die Ge 
meinden und au die Miffions- 
felder tatfräftiger bedienen zu 
Fönnen. Die Gemeinden in den 
Vereinigten Staaten haben fi 
entjchieden, jährlich $5 don jeder 
Familie für das PRublifations- 
werk zu geben. Das ijt ein auter 
Schritt und zeigt, daß man den 
Wert des Publifationsdientes zu 
erfennen beginnt. 
Die Kanadiiche Konferenz jteht 
feit etlichen Sahren vor der Fra- 
ge, ob fie die Chrijtian Preß, Ltd., 
ganz als Eigentum erwerben foll, 
it aber nody zu feiner Entichei- 
dung gelangt. Die Nonferenzlei- 
tung joll die Frage in die Orts: 
gemeinden zur Ueberprüfung und 
Stellungnahme Teiten. 

Auch die Frage eines eigenen 
Fanadiichen Sonferengblattes in 
Engliich iit feit der Mufgabe des 
Konferenz - Nugendblattes 1957 
nicht neu geregelt worden. Da- 
mals wurde die Sache vertagt und 
der „Mennonite Objerver“ wurde 
gebeten, bis zur Neuregelung gu 
dienen. Dieje Teßte Sonferenz be- 
ichloß, die Möglichkeiten der Zu- 
jammenarbeit mit dem Rırblifa- 
tionshaus der Generalkonferenz 
zu unterfuden. Somit hängt die 
eigene PBublifationsarbeit der Ka- 
nadijhen Konferenz in der Schme- 
be. Mittlerweile geht Tojtbare Zeit 
verloren, doch hat Gott auch flir 
den Dienft einen Weg umd wirds 
wohl machen. 

Das nene englifche Gejanabud 
wird vom Komitee zum Ende die- 
je3 Jahres in Ausfict gejtellt. ES 
werden jhon Vorbeftellungen von 
Gemeinden angenommen und zivar 
zum niedrigen Vreis von $2.25 
je Buch, das nad) der Herausgabe 
32.75 fojten wird. Die Vejtel- 
Tungen nimmt da3 Komitee ent- 
gegen 

Die Sonntegsjhulen beginnen 
im Oktober diejes Jahres in den 
„Reimary“stlaffen mit dem in 
Scottdale, Ba., USY, hergeftell- 
ten Material für Lehrer und für 
Schüler. Das Komitee hat viel 
aute Nufflärungsarbeit getan, und 
man bofit, daß fich dieies Mate- 
rial betwähren wird. er 

Da das Konferenzprotofoll bald 
eriheint, möchte ich um mehr Aus- 
funft auch iiber die andern Wir- 
Tungsgebiete, wie Sugendarbeit, 
Gefangesfahe, Empfehlungen des 
Firjorgefomitees, Wehrfrage, Ver- 
waltung des Konferenzeigentums, 
Neumahlen u. a. m. an das Buch 
verweilen. Dasfelbe wird jeder- 
mann in feiner Ortsgemeinde fau- 
fen Fönnen. 

Und mun find wir jchon wie- 
der alle zu unferm QTagewerf zu- 
rüdgefehrt. Wir haben Gelegen- 
beit, im Nachdenten zu prüfen, ob 
Bottes Werft, unfere Gemeinden 
und die Delegierten perjönlich 
durch die große, jährliche Zujam- 
menfunft von Brüdern aus den 
weiten Entfernungen Stanadas, in- 
jpirierend, bejruchtend und auf- 
bauend beeinflußt worden find. 
Ohne Zweifel war die Arbeit man- 
er Komitees in zu großer Eile 
getan worden, etwa in den PBau- 
jen der Konferenzfitungen. Wäre 















da nicht eine Einrichtung dienlich, 
daß nämlich alle Konferenzkomi- 
teeS vielleicht in der Mitte des 
Konferenzjahres, 3. ®. im Sa 
muar, gleichzeitig und an einem 
Drte zu Sigungen zufammentre- 
ten und zum Abjchluß gewifie Pro- 
bleme dor eine vereinigte 
Sikung aller Konferengkonitees 
legen £önnten? Die Empfehlun- 
gen tolirden mehr Reife zeigen 
und es bliebe genügend Zeit, die 
Ortögemeinden zu befragen. Die 
einzelnen Anliegen fönnten dann 
joon vor der Stonferenz Tlarer 
dargelegt und der FZürbitte emp- 
fohlen werden. Beten und Geben, 
das ift eine qufe Zofung, aber aud) 
fie bedarf pflichtbewußter Bor- 
arbeit und Aufklärung. 

Wir wollen jehr dankbar fein, 
daß mir im Nücblied jagen dfir- 
fen, wir find eine einige Vruder- 
ihaft, und das Wort vom der 
Liebe it und in Sepburn nicht 
vergeblich gepredigt worden! 


Rernheim, Paraguay... 
(Zortjegung bon Seite 1—4) 
fie fih, um verjchiedene Vorträge 
und Wortbetrahtungen unter Rei- 
tung der Lehrer. Ger). Wall und 
Gerd. Zangen zu hören. Die bei- 
den Zehrer tun eine jehr gute Ar- 
beit; fie ift beftimmt nicht vergeb- 
Ti. 
Am 2. Pfingitabend brachte 
die Bibelfhule ihr Abjchlußpro- 
gramm. E& war unter Zeitung 
von Lehrer ©. $. Suffau jehr 
gut vorbereitet. Wie fann man 
ji an fold einem Abend er- 
quiden! Wir wurden alle dringend 
zur Miffionsarbeit aufgefordert, 
amd dazu haben die Siedler un- 
ter den in der Umgebung Teben- 
den Brafilianern immer tieder 
Gelegenheit. Xeider waren an je 
nem Abend nur wenige erjhienen. 
Nur Halb voll war der Saal. Der 
Regen hatte uns allen mal wie 
der einen Strid) dur) die Nech- 

nung gemadht. 

Der Gemeinde der Kolonie iit e3 
fehr darum zu tun, daß ihre Su- 
gend auch im nädhjiten Sahr in der 
Bibelfjhule unterrichtet würde, 
dazu fehlen aber etliche Lehrer 
don auswärts. Ich denfe, Lehrer 
®. Suffau wird alles tun, um 
den Iieben Gejchmijtern zur helfen. 
3 habe mie immer wieder über 
Bruder Suffau gefreut, wie er 
fih ganz für die Schulen in Zern- 
heim, Friesland und Bage und 
au für die Gemeinden einjeßte. 
Gott wird es ihm ficher vergelten. 

In Zernheim begann der Un- 
terriht in der Bibeljhule an- 
fangs Duni, gunädjit mal ohne 
Lehrer 9. E. Born. Er hatte vor 
feiner Abreije nah Südamerika, 
wie auch während der Reife, einige 
Schwierigkeiten, und Fan daher 
mit einiger Verfpätung bier an. 
Am Sonntag wurde er unter gro- 
Ber Teilnahme in unjerer Kirche 
begrüßt und aleih am Montag 
fam er zum Unterricht. Wir find 
dankbar, daß wir aufs neue den 
Unterricht beginnen fonnten und 
erwarten im Zaufe des Schuljah- 
res viel Segen bom Seren. Wir 
merfen e8 heute jchon, daß der 
Herr in umferer Mitte ift. 

Am 26. Juni verlieg Miffionar 
Zorenz den Chaco, um fih nad 
Uruguay gu begeben. Einen Wto- 
nat diente er den Gemeinden 
Sernheim3 mit Predigten und 
Zichtbildervorträgen. Man jagte 
mir, daß fein Dienft jehr geihätt 
turde und fi an vielen Men- 
ihen zum Segen ausgewirkt hat. 


SH habe ihn nad) meiner Rüd- 
fehr bon Brofilien nııe gweimal 
gehört. Einmal fprach er auf un- 
ferer Sauptverfammlung und dann 
nad feiner Rüdlehe aus Neu- 
land, wo er zivei Worhen diente, 
zuc Bibeligule. Beide Predigten 
haben mie fehe gefallen und ver- 
fehlten ihre Wirkung nicht. 

Bald wird in Fernbeim eine 
Konferenz der MBG von Fern- 
heim und Neuland jtattfinden, die 
unter dem Thema „Stennzeichen 
einer lebendigen Gemeinde“ jte- 
ben joll. Dabei joll uns Dr. ©. 
W. Peters, den wir in den näd- 
ften Tagen erwarten, mit drei 
Vorträgen und LZehrer 9. Born 
mit einem Vortrag dienen. Iinmer 
wieder haben wir hier Gelegen- 
beit, das teure Wort Gottes aus 
dem Munde feiner Snechte zu Hö- 
ren. Solche Gelegenheiten jollen 
wir jhäßen und Gott herzlich dan- 
Ten. 

Der Tod, der König der Schref- 
Ten, findet feinen Weg aud) zu ung. 
Vier Perjonen haben wir im 
Zaufe eines Monats zu Grabe 
tragen mälfen. Zu diefen gehör- 
te Jacob Unger, der weit Über die 
Grenzen Paraguays hinaus als 
„Däger-Unger” befannt war. Nach 
5tägiger jchwerer Nrankheit ftarb 
er am 22. Sun im Mlter bon 
65 Sahren. Unter großer Betei- 
Tigung wurde er auf feinem let» 
ten Gang begleitet. Wahricheintic) 
bat er fich beim Präparieren von 
Tieren eine Vergiftung zugezogen. 
Der VBerjtorbene fam im Januar 
mit feiner Srau und einem Sohn 
von Kanada nad) Paraguay zus 
rüd, wo er mit Eifer und großer 
Liebe feinem alten Beruf nad)- 
ging. Er Hatte gute Verbindungen 
zu Mufeen in Wejtdeutjchland, de- 
nen er präparierte Mögel umd 
Tiere lieferte. 

Am legten Sonntag, dem 28. 
Suni, feierte die Kolonie ihr 
Erntedantfeft. Die Stadt feierte 
ihr Zeit befonders. Der Saal der 
Kirche der Mennonitengemeinde 
war doll. Allein rund 190 Kin- 
der 6i8 zum 4. Schuljahr waren 
zugegen. Lehrer Hans Wiens Tei- 
tete im Anflug an das Bater- 
unfer im ebet, Untergeichneter 
jprad) dann über Offb. 14, 14 bis 
16. Am Nachmittag hielt Lehrer 
9. €. Born die Miffionspredigt 
itber Ioh. 8, 4-30. E3 war 
ein frohes Feit, das wir bei herr- 
lihem Wetter feiern durften. Zum 
Danten hat Fernheim au viel 
Grund, befonders in diefem Jahr, 
wo Gott uns eine gute Ernte 
jchentte. 

Bereits 5 Monate hat e3 bei ung 
nit geregnet. Unter der Troden- 
heit leiden die Obftgärten und aud) 
die Viehmeiden. Unfere Molkerei 
wird e3 ficher auch merken, daß 
die Kühe nur recht wenig Mild) 
geben wollen. Die Teiche des In- 
dujtrietverfes find leer geworden, 
jo daß der große Dampftefjel nur 
nod arbeiten darf, wenn Del raf- 
fineriert werden muß. Wir haben 
aber in Siladelfia trogdem elet- 
trifches Licht, denn der Tleine 
Dampffeffel muß einjpringen. 

Ganz anders ift es in Dft- 
Paraguay. Da follen die Wege 
infolge unaufhörliher Regenfälle 
fajt unpaflierbar fein. 

Peter Maffen. 


Dirail, Ont. 

Die Kanadiihe MEG - Konfe- 
renz it bereit3 Vergangenheit. Sn 
den Gemeinden daheim ift mandes 
darüber berichtet worden. Sehr 











hoertvoll miüffen den Zefern au) 
die Mitteilungen in der „Menno- 
nitischen Nımdfchan” über jene 
age in SHepbuen, Sast., fein. 
wahr, ein großes Programm 
toieder durchgenribeitet worden. 
gejchiete Zeitung unjeres VBor- 
igenden und die rege Mitarbeit 
aus den Büänfen trug viel dazu 
bei, daß wir troß der langen 
tunden do frifh bleiben Fonn- 
ten. Oft jtand man freilich aud 
unter dem Eindrud, daß einige 
‘Brüder dur) wiederholtes Fra- 
gen und Bemerkungen zubiel Zeit 
beanfpruchten. Ob wir uns nicht 
bemühen follten, wenn eben dien- 
fich, zurücguhalten, zumal unfere 
Konferenz in Zukunft um einen 
Tag bverfürzt werden jol. Der 
deltfonntag mit jeinen Botichaften 
in Wort umd Lied war erhebend. 


Auf der Heimreife hatte cc 
Unterzeichnete das Vorrecht, fünf 
Tage in Manitoba zu weilen, zum 
Wbshied von den lieben Gejdh. 
U 9. Uneubs, die nad) B. €. 0- 
gen, zu einer Birgil—Winnipeg- 
Sodgeit in der MBG-Sidende, 
zu einer Begräbnisfeier in Niver- 
ville, zum Befuch in der „Chri- 
ftian PBreß, Ltd.” (dev Segens- 
ftätte, von wo aus fi) Taufende 
über Land und Meer die Hand 
der Gemeinschaft reichen), zum 
Wiederjehen mit vielen treuen 
Freunden in ihren Heimen, und 
aulegt zur jchönen Mbichiedsfeier 
in der MBG zu Steinbadh für 
Dr. med. 3. B. Di und Familie, 
Sie gehen im MEC-Dienjt nad) 
Vietnam, wo auf je 35,000 Men- 
fchen ein Arzt fommt. — Alles 
find Erfahrungen, die um& umder- 
geßlich bleiben. 

Am 26. Juli famen hier die 
Brunf3 - Zeltverfammlungen zum 
Mihluß. Wir find dem Serm 
dankbar fir die Zeit folder Heim- 
fuchung in diefer Umgebung. 
Abend für Abend Famen Tau- 
jende unter das Wort. Mit großer 
Gewigheit und in Bemweifung der 
Kraft Sottes wurde das Wort ver- 
tündigt. 30 Minuten bor jeder 
Abendverfammlung waren viele 
beifammen zum Gebet und Fle 
hen. Und Gott hat geantwortet: 
mancher ijt zum Srieden mit Gott 
gefommen; andere find zum Herrn 
zurückgekehrt; wieder andere find 
zur vollen Gewißheit des Heil 
gelangt. Auch in unjerer MUS 
merfen wir etwas von dem Früh- 
lingSwehen. Am Testen Sonntag 
iprad Pred. Brunk vormittags 
in unferm Bethaufe. Bor der Bre- 
digt mirrde zu Zeugniffen Gele- 
genheit gegeben; viele teilten der 
großen VBerfanmlung mit, was _ 
fie in diefen Wochen erlebt haben. 7 
Nad) der Andacht hörten wir nod) 
etliche Velenntniffe don der Ge: 
meinde, 

Ein großes Tauffeit hatten wir 
am 19. Juli. Iwanzig teure See- 
len wurden auf das Betenntnis 
ihres Glaubens getauft und in die 
Semeinde aufgenommen. Nahe 
an 1,000 Berjonen hatten fi am 
Ontario-See verfanmelt. Schöne 
Rieder wurden bon unjerem Chor 
gejungen. Eine Furze Botichaft in 
Deutfh brahte Br. D. Nachtigall 
von Efuador nad) Mpa. 8, 26 
bis 39. Dann jprad) Br. Elmer 
Worfentin bon EChilago in Eng- 
lich über den großen Miffions- 
befehl des Herrn nad) Matth. 28, 
18—20. Br. 8. ©. Bürg vollzog 
die Taufhandlung. Noh am Bor- 
mittage fand in der Kirche die 
Aufnahme ftatt. — Wieder ein 
denfwfrdiger Tag, an dem ber 
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BB A A BEE SnSGESteRieiRgsüGE. 0 DABBddte 
ganze Simmel mitgefeiert haben 


muß. 

Am Nachmittage des Tages 
joradh in dem Zelt der meitbe- 
fannte Evangeliit Ernjt Krupfa 
aus Wejtdeutihland. Trok der 
drüdenden Site waren etliche Tauı- 
fende unter das Wort gekommen. 
Mit großer Entichiedenheit und in 
tiefem Ernft brachte der Bruder 
das Mort des Seren. Möge der 
Herr feinen necht mit göttlihem 
Segen begleiten, wenn er in den 
fommenden Monaten unfere fa- 
nadifchen Gemeinden befuchen 
wird. Wir möchten die werten Le- 
ier bitten, unbedingt gu diejen 
Verfammlmungen zu gehen. 

Yanes Löwen ift aus Europa 
heimgefehrt, wo fie ein Sahr den 
Sanz-Brüdern geholfen hat. Sie 
nimmt ihre Schularbeit wieder 
auf, 

Auch in diefem Sommer hält 
unfere Jugend an den Sonntag- 
abenden wieder die Straßenver- 
jammlıngen in dem Nadbarjtädt- 
hen Niagara - on - the -Zafe. Der 
Herr befennt ji zu diejer Arbeit, 
und die Semeinde freut fich über 
den Eifer der jungen Gejdtwifter. 
„Die Kraft der Jugend braucht der 
Herr ee 

Nm 28. Suli holten wir ımfere 
Rinder, Peter Derkiens aus Ia- 
pa, mit ihren zivet älteiten Sin- 
dern bon Toronto al. Sie bleiben 
eine Wode hier und fahren dan 
nad Bfuffton, Obio, und von dort 
zurück nah B. €. 

Gegenwärtig ind wir im der 
Sauerfirichenernte. Leider haben 
Hagel und ftarfer Mind (SO Mei- 
len per Stunde) großen Schaden 
an der Ernte angerichtet, die an 
und für fi nur fehwad war. 
Mande Farmer waren genötigt, 
ihre Kontrafte mit den Yabrifen 
ganz abzufagen. 

D. 3. Hafen, Korr. 


Herbert, Sast. 


Nahdem wir bei uns anfangs 
Sult mehrmal® durddringenden 
Regen hatten, ift e3 num wieder 
ziemlich warm, Der Herr hat un- 
jere yelder reichlich mit günftiger 
Witterung gejegnet, jo daß das 
Getreide auf den Feldern fchön 
und beriprehend augfieht. Wenn 
e3 dor Hagel und Sturm beivahrt 
bleibt, fann e8 eine gute Ernte 
geben. 

Auch auf geiftlichen Gebiet find 
wir bier dom Seren mit Segen 
bedacht worden. Im Juni hatten 
wir unfere jährlichen Cbangeli- 
fationsverjammlungen im MBG- 
Auditorium in Herbert, Sasf,, 
wobei Br. 3. E. Peters, Winni- 
peg, ung zweimal täglich mit An- 
ipradyen diente, nahmittags und 
abends. Der Herr jegnete die Ar- 
beit und wird aud) die Früchte 
fuchen, wie man das Wort der 
Predigt aufgenommen und ber- 
imertet hat. 

Nach diejem hatten wir im jel- 
ben Gebäude noch zei Evange- 
Tijatton&wochen, in denen Bruder 
Heinrich Una, Caronport, Sas- 
fatchervan, an jedem Abend mit 
Botjchaften diente. Bruder Un- 
rau jpradh jeher ar, jo dak das 
Wort wirkte und neues Leben ımd 
geiftliche Belebung al8 Früchte zu 
jehen waren. Dem Herrn die Ehre. 

Nah Schluß der Ranadiihen 
Konferenz in Sebburn, Casf., Fa- 
men die leitenden Prediger und 
andere Brfider in unferm 2et- 
haus al Studienfommiffion zu- 


jammen und arbeiteten fleißig an 
dem ihnen aufgetragenen Stu- 
dium, Dadurch hatten unfere Ge- 
meinden im füdlichen Kreife Sas- 
Fatchetvans da8 Vorreht, am 
Sonntag Predigerbeiuhe zu ha- 
ben. Wir in Serbert hatten die 
Briider D. Ewert aus dem Bibel- 
college, Winnipeg, Man., und Br. 
A. Sanzen aus Hilldboro, Kanjas, 
USA, Sonntagvormittag als Ned- 
ner. Der Herr fegnete unjere Ver- 
fanmlung als die Brüder zu uns 
iprachen. Br. D. Eimert machte uns 
den Seren als Heiland der Welt 
groß und Bruder Janzen {rad 
über die Aufgaben der Gläubigen, 
die Heilsbotichaft zu denen hinaus 
zutrogen, die nicht um fie willen, 
damit fie die Erlöfung in Ehriftus 





annehmen, wenn fie mit ihm, dem 
Herrn, befanntwerden. Wir find 
den Brüdern dankbar für die gefeg- 
neten Anjprachen an jenem Sonn- 
tag. Wir freuen uns, daß ber 
Herr unjerer Konferenz jtarfe und 
aeiftlih geiunde Arbeiter gegeben 
hat. E3 mangelt bei ung nicht an 
Erfenntnis, Lehre od. Kräften, e8 
mangelt aber an dem guten Wil- 
Ten, unferer Erkenntnis gemäß zu 
Teben und zu tun. Wenn wir dar- 
über Buße getan haben werden, 
dann wird neues Lehen und Freu- 
de über Gottes Wunderwirfen uns 
beugen und zu neuem Mut und 
Wirken anjbornen- 
Mit Hrüderliden Gruß 
an alle Refer 
Sacob H. Vlod, Korr. 





MEE-Sommerdienftarbeiter-Treffen 
bei Clear Safe, Manitoba 

















































































































































































































































































































Manitoba - MEE - Sommerdienjtarbeiter verfammelten fich am 27. Juni bei 
Glenr Lafe, Manitoba. Hier ift die Gruppe vor dem VWenfenm. Vertreten waren 
4 Gruppen: die von den Hofpitülern für Geiftesfranfe in Brandon und Portage 
Ia Prairie, vom T.B.-Sanatorium bei Ninette und von den Municipal-Hofpitä- 





Tern in Rinnibeg. 


Sruppenleiter find Nobert Enhder (Brüberfirche, Fort Erie, 


Ont.) fir Winnipeg; Sufan Thiefien (MIO Kitchener, Ont.) für Ninette; Hen- 
ıy Warfentin (MBG Kitchener, Ont.) fiir Portage In Prairie; Harold Dir 
ENG von Winkler, Man.) für Brandon. 


Mitglieder von 4 MEC-Som- 
merdienitgruppen in Meanitoba 
berfammelten fi am 27. uli bei 
Clear Late im twaldigen Riding 
Mountain National Park. Etwa 
90 Berjonen fanden fi ein, twonon 
einige frühere MCC-Arbeiter twa- 
ren und andere als gufünftige Ar- 
beiter gelten dürften. 

Der Zmed des Treffens ivar ein 
mehrfacher. Für alle twar e3 eine 
wohlverdiente Erholung; denn alle 
find im Dienft an Kranken. Mur, 
war e8 eine Zeit der Gelbft- 
abihäkung, denn in den Belpre- 
Hungen und in den freien Un- 
terhaltungen fragten fih die Ar- 
beiter, ob ihr Dienft ein Beugnis 
für den Seren fei und ob fie aß 
Gruppen in den Sofpitälern bon 
der Zeitung anerkannt wurden als 
joldhe, die „im Namen Sefu* dien- 
ten. 

Weiter war e8 eine Gelegen- 
heit, Erfahrungen und Eindrfde 
in einer freien Beipredung aus- 
zutaufhen. Ein nicht geringer 
Smed war der, dak die Arbeiter 
fi) gegenjeitig Fennenlernen und 
das Yewußtjein getivinnen jollten, 
daß fie alle an einem Werfe, dns 
Eiwigfeitswerte zeitigt, beteiligt 
find. 

Zugegen twaren Mrbeiter aus 
den Anftalten fir Geiftesfranfe in 
Brandon und Bortage fa Prairie, 
aus dem Ibr-Sanatorium in Ni- 
nette und den Mumicipal-Sofpitä- 
lern in Winnipeg. Die Winnipeger 
famen in einem großen Buß, denn 
fie find bei weiten die größte 
Sruppe. 


Da der Leiter und Sauptredner 
des Treffens, Pred. Ed. Metler, 
Kithener, Ont., durch Autodefeft 
veripätet anfam, fiel die Morgen- 
verfammlung aus. Am Nachmit- 
tag berjammelte fih die Gruppe 
zu einer freien Beiprechung der 
Ziele und des Zivedes des MEE- 
Sommerdienftes, mobei auch man- 
he praftiihen Brobleme beleud;- 
tet wırrden. && far immer wieder 
zum Musdrud, daß wir al3 Gläu- 
bige dem ganzen Menichen helfen 
müßten, nicht nur der Seele oder 
nur den Leib. Im MOCSom- 
merdienft ift diejes eine praftiiche 
Möglichkeit, denn in allen Bällen 
wird folchen gedient, die wirklich 
Hilfe brauchen. 

Am Abend verfammelte fi die 
®ruppe twieder in der blodhaus- 
artig aus Baumftämmen erbauten 
Kapelle. Br. Metler Tieß einen 
furzen Appell zu einem gottge- 
meihten Dienft ergehen. Tief be- 
eindruct fuhren die Arbeiter twie- 
der zurfid an ihre Mrbeitäitellen. 


Reslie Stobbe, 


Berichtiaung 


Die erjchienene Befanntmahung, 
daß die Sikumgen des Präfidiums 
der 7. Mennonitiihen Weltkonfe- 
renz am 1, Auguft jtattfinden foll- 
ten, berichtigen wir hiermit, und 
zwar werden die Sigumgen am 
21. und 22, Muguit 1959 in Kit 
hener, Ontario, fein. 

8. ©. Bender, 
Borfigender. 





Acuere Miffion 
der N.-Br.- Gemeinde 


Panama. — Die Brüder 3. A 
Zömwen und Dabid Wirjche erreich- 
ten am 29. Suni Jaque, Banama, 
ihr Sauptquartier fitr ihre Arbeit 
in diejem Sommer. Sie fanden et- 
Tihe Indianer - Shiiler, die zur 
Impfung aefommen waren, und 
Tonnten jofort ihre Arbeit arran- 
gieren. Am 30. Zuni hatten fie 
ihre erjte Mlafle don Indianern 
verfammelt und bie Refurltate ih» 
rer Lejeibungen waren gut. Et- 
Tiche Indianer find willig, zum Ze- 
jen der Bibel in ihrer eigenen 
Sprache zu fommen. 

Afrika. — Nach Belgiich-Kongo 
ehren in diefen Sommer folgen- 
de Miffionare aus dem Urlaub 
ins Feld zu Robert Sroekers 
Needliy, Kalıf., USW und Or- 
ville Wicbes (Michita, Ranjas, 
AS, Elfie Fiiher, Dorotiy 
Kopper und Dr. Ernft ®. Schmidt 
mit Zamilie. Schw. D. Kopper 
jollte ihre Neife am 23. Juli mit 
Robert Kroekers von Nav York 
antreten. Sie gehört gliedlich zur 
MBG in Bakersfield, Kalifornien, 
USA. Site it Lehrerin in der Mif- 
fion und wird ein Sahr in Belgien 
itudieren. 

Schw. Effie Fiicher und Sejchm. 
€. Schmidts jollten am 27. Juli 
von New Hork abfahren. Ihre 
Reife ging direft nad) dem Kongo. 
Sie haben während ihres Urlaubs 
ihre Wiffen auf mediziniichenm Ge- 
biet bereichert. Dr. Schmidt umd 
Gattin find Glieder der MS in 
Sasfatoon, Sasf., und Schw. Fi- 
icher it Glied der MBG in Dal- 
las, Oregon, USW. Auf demiel- 
ben Schiff geht ein „carryall”- 
Wagen mit für Sarold Fehderaus 
in ihrem Spradjtudium im Ron- 
ao. Die Hälfte der Koften mit die 
jem Wagen trägt die Amerifani- 
ihe Vibelgejellihaft, die andere 
Hälfte fam von der MG zu Kit» 
hener, Ont., und von anderen &e- 
meinden in Ontario. Das Sprady- 
jtudium im Kongo it ein gemein- 
james Unterehmen unjerer Miffion 























und der Amerifaniichen Bibelge- 


jeichaft. 

Das Sntereffe an miljionari- 
iher Literatur unter den Fbange- 
Kiden in Mfrifa ift in den Ieß- 
ten 10 Sahren rapide gewachien, 
und zivar bon faft gleichgültiger 
Haltung zur ftarfen Begeiiterung. 
In Mfeifa erichien eritmalig ein 
populäres Journal Hriftlihen In- 
halt3. Während die Mbnehmerzahl 
in großen Sprüngen zunahm, 
wurden nod andere ähnliche Blät- 
ter in Englifh, Tranzöfiih und 
in etlichen verbreiteten einheimi- 
Then Spraden gegründet, fo daß 
es heute in Afrifa etwa 10 jol- 
ber chriftlihen Sournale gibt. 
Gleichzeitig bemüht man fich ftark, 
geiitlich-erbauliche hriftl. Schriften 
für den Durchichnittölefer und auch 
einfahe Bücher für die Emmachfe- 
nen, die neulich Tejen gelernt ba- 
ben, auf den Markt gu bringen. 
Mir danken Gott für den MHändt- 
gen Forticheitt in der Verbreitung 
riftlicher Literatur! Betet um 
Mittel, damit neu unternommtene 
Projekte auf dem Gebiet ausge- 
Fipet werden Tönnten. (Aus „Mij- 
fionary Mandate”.) 

Belgien. — Fam. Ovville Wie- 





Schw. Negina Sudermen, N. N. 





he. Dorotht Kopper 






he RMihita, Kanias, USW find 
wohlbehalten in Brüffel, Belgien, 
gelandet, und werden dort ein 
Sahr Ätudieren. Sie haben begon- 
nen, Sranzöfiih zu lernen und 
find dankbar für Gottes Fürjorge. 
Sie follen nachher an der Ecole 
Belle Bue in Belgtih-Rongo die 
Miffionarsfinder unterrichten. 
Indien. — Bolgende Miffiona- 
re find auf der Neife nad Sn 
dien zuritd ins Feld: Samilie Ted 
Fat md Schw. Regina Suder- 
man. Sie jollte Mitte Sult mit 
einem Frachtichiff von San Yran- 
aı8fo abfahren und um den 1. Sep- 
tember in Bombay Ianden. Wetet 
für ihre Reife und für ihre Wurf: 
gaben in Indien. Ne fuhren zum 
zweiten Termin hinaus. Balts ge- 
hören nad) Dallas, Oregon, und 
ihre Aufgaben find Evangelifation 
und Bau von Bethäufern. Negina 
Suderman it Rrankenfhieiter. 
Das neue Schuljahr in der 
‚Union Milfion Siab School“, 
Bruton, Kodaifanal, Sidindien, 
to Rinder unferer Mifftonare um 
terrichtet werden, begann am 1. 
Sun. Die Hauseltern, Gefichm. 
Peter Samms Niagara:on-the- 
Zafe, Ont.), berichten, daß fte 11 
(Sortfegung auf Seite 8—3) 
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Derwandte 
und Sreunde aejucht 
Meine Schhefter Yuftina Ca- 
wahfy, Neuland, Baraauay, jucht 
ihren Schwager Dietrich Sawwat- 
£y, geboren 1905. 
Ne Kefer grüßend, dankt für 
jegliche Musfunft im voraus 
9. M. Zanzen, 
925 Edifon Avenue, 
Winnipeg 5, Manitoba- 


Theodor 9. Korneljen, Bor 25, 


Goaldale, Wlta., fucht feinen Nef- 
fen Arthur Braun, Sohn bon 
Eornelius Braun und Frau Katja 
geh. Görzen, gewohnt in Kara- 
Tihodmad, Krim, Taurien, jpäter 
in Millerotvo, Dongebiet, Siidruß- 
land. 


Briefe aus Rukland 


Saraganda, 5. Suli 1959. 


Ohn’ eigen Wählen und Mider- 
itreben 

in allem Bott den Willen geben, 

jtets fagen ja, und niemals 
nein, 

eibt inn’re Ruh, bei Auß’rer 
Rein. 


Liebe Schwägerin Tinal 

‚Es ift wieder ein Monat ver- 
fteichen, feit iir Deinen werten 
Brief erhielten. Wir danken daftirl 

Lieje und Mariehen arbeiten 
jeßt im „Salog“, wo Gretel chen 
zwei Monate gearbeitet bat. So 
find alle drei (Gropfinder der 
Schreiberin) in einem Gefhäft. 
Mir gefällt das. Sie fahren mor- 
gens gugleid) und Fommen abends 
zufammen nach Sanfe, und fie find 
jonntags frei, was fie erjt nicht 
immer waren. 

Wir Haben diefen Sommer jhon 
Znal Tauffeit gehabt, Imal wur» 
den über 30 Seelen getauft, dag 
andere mal über 40. Beute, am 
Vormittag, wirrde das Heilige 
Abendmahl unterhalten. E3 wa- 
ren gefegnete Stunden. Wir find 
für die Gnadenzeit dankbar, die 
ir immer noc) haben. Unfer &e- 
bet ift: Der Serr möchte fie uns 
nod} ferner erhalten... 

Liebe Tina, wenn wir einmal 
miindlic zwiammen fprechen fönn- 
ten, mand) eine Erfahrung fönn- 
ten toir uns mitteilen. Doch wir 
wollen dankbar fein, daß wir ma 
ichreiben dürfen. ch habe ein Ge: 
dicht, das fängt jo an: „Was ijt 
die größte Kunjt auf Erden?“ 
Antwort: „Mit frohem Serzen alt 
it werden.“ Ganz auslernen werde 
ich das nie... . Verfuchungen, die 
man früher nicht Zannte, treten 
an einen alten Menfchen heran. 

Manch eine herelihe Erfah- 
rung habe ich jhon mit meinem 
Heiland machen dürfen, von der 
ich Früher nichts gewußt habe. Mic 
ichön, menn man fich in feines Sei» 
lands Armen aeboraen weiß. Dann 
mögen die Stürme toben und die 
Wellen braujend gehn. Er fiihrt 
uns an feiner Hand, und wir dür- 
fen uns ihm getrojt anvertrauen. 
Er bringt uns fiher ans Biel. 

Einen Gruß an Euch alle don 
meiner Samilie. 

Sn Liebe, deine Schweiter 

Helene Did, 

(Einge). von Frau SI. Thieken, 

Goaldale, Alta.) 





Wir wünfchen dem Druderei- 
perjonal der „Menn. Rundihan” 
Gottes reichen Eegen. E3 freut 
uns, dah wir die „Menn. NRund- 
ihau“ jegt oft jhon am Freitag 


erhalten, nicht wie bonher erjt a 
Montag und Dienstag der näd- 
iten Woche. Wir danfen herzlich 
für She Bernühen, 

ES wurde erwähnt, daß weniger 
Nuflandbriefe in der Nundihau 
erfcheinen. Die Urjache müjfen wir 
mohl bei ums jelber juchen. 

Aus den Briefen unferer Schtve- 
fter Elfa Wiens, die viele hier in 
Kanada fennen, möchten wir fol- 
gende Auszüge zu beröffentlichen 
Bitten. — Ihre Anfirift ift bei 
uns gu haben, 


Briefanszüge: 


Meine Lieben allel Sch grüße 
Euch mit Phil. 1, 8. 10: „Denn 
Gott ift mein Zeuge, wie mich nad) 
euch allen verlangt von Herzens: 
grund in Yefu Ehrifto.. .. daß ihr 
prüfen möget, was dn8 Belte fe, 
auf daß ihe feid lauter und um- 
anitößig auf den Tag Chrifti.” 

Liebe Lieje, herzlichen Dank ftir 
Deinen lieben Brief und für das 
Gedicht. ES ift fehr notwendig, dab 
wir uns täglich prüfen, ob wir die 
Pflicht, die uns von Gott anver- 
traut wird, auch treu erfüllen. Am 
20. Bunt erhielten hie Deinen 
Brief. Das war ein Gejhent zum 
Geburtstag, die Freude war groß. 
SH dachte jhon, ich würde Feine 
Briefe mehr don Euch bekommen. 
(Wir haben gejchrieben, aber die 
Briefe fommen doch wohl nicht alle 
hin. — Einf.) 

An Kraft mangelt e8 mir aud) 
manchmal, aber wenn id) fie am 
nötigften brauche und ic) fie mir 
erbitte, dann befommte ich fie auch- 
Vei Bott ift die Stille, Er gibt aber 
nicht unnötig, jondern nur, wenn 
wir fie brauden und darum bit- 
ten, Er gibt joviel wie wir braut- 
hen, aber auch nicht mehr. 

Wir haben nod) jo jhöne jegens- 
reiche Stunden. Der Herr dedt 
uns immer noch den Til, jo: dak 
oir erquidt und gejtärft werden 
dürfen, wenn wie hungrig zum 
Ti treten. Wenn wir aber fatt 
zu Tiihe gehen, Fann e3 uns nicht 
jättigen. 

Ein Bruder erzählte in feiner 
Anjprae bon einem Prediger, daf 
ihm nicht8 und niemand außer Ge- 
duld bringen fönne. Da wollte ihn 
doch einer aufs Meußerfte auspro- 
bieren. Der Prediger war beim 
Streichen feines Dad, Da nahın 
der Mann den Eimer mit Barbe 
und goß fie über den Prediger. 
Er wollte mal jehen, ob er da nicht 
die Geduld verlieren werde. Der 
Prediger drehte fich nad dem 
Manne um und fagte: „Sejus 
fagt: Was du einem meiner Ge 
ringiten getan haft, das Haft du 
mir getan,“ Der Marn war von 
diefen Worten getroffen worden. 
Er befehrte fi dadurch. (Sch glau- 
be, bon diefer Geduld Fönnten wir 
alfe nod) Ternen. — Einf.) 

Bei unferen Plänen md Wiin- 
ihen müffen wir immer erft fra- 
gen, ob es Gottes Wille fein wird. 

Zwei Männer fuhren ihre Hixfe- 
feld beichauen, die Hirie ftand Sehr 
ihön, e8 war eine Pracht zum 
Schauen. Da fagte der eine: „Aber 
diejes Jahr effen wir Hirfe.” Da 
fagte der andere: „Wenn c3 Got. 
tes Rille fein tuird.” — Die Sirje 
gedieh aut, wurde gedroihen md 
auf den Boden gebradht. Da fagte 
der erfte twieder: „Alfo, diefes ah 
ejfen wir Hirfe.” — Der andere 
antwortete: „Wenn 08 Gottes 
Wille fein wird." Dann wurde die 
Hirje gekocht. WIE fie chen auf 
dem Tiich Ttand, jagte der erfte 
zum dritten Male: „Aber jett eifen 











toie Sirfe”, — der andere jagte 
wieder ganz gelaffen: „Wenn e8 
Sottes Wille fein wird.” — Ehe 
fie zum Eifer Tamen, brad) ein 
Zener aus. Die Hirfe verbrannte, 
und fie Famen nicht einmal dazu, 
fie zu Kojten. Wir tvollen mand- 
mal dviel, aber ob c3 Gott auch 
jo will, danach wird felten gefragt. 

Schreibt mir irgendwer bitte 
glei) Antwort. Sch werde jehr 
warten. 
Wir Haben jhon das Holz 
r den Winter zu Haufe. Segt 
heit e8 fügen und fpalten. 

SH grüße Eu mit Phil. 2, 
2 his 6. 

‚Seid herzlich gegrüßt bon Eurer 
Euch) Tiebenden Elja und Elschen. 





Einj.: Frau Peter Wiebe, 
N. N 2, Lambert Road, 





Niagara-on-the- Zafe, Ont. 

(Da8 ferner eingefandte Gedicht 

„Qeidenstage”, das die Schwefter 

der Einfenderin eich ans Rußland 

geichiet hatte, ift vor einiger Zeit 

bereit3 in der „Menn. Rundichau" 
erjchienen. — Ned.) 


Da uns am 18. Buli 1959 ein 
Brief von der Orendburger Anfied- 
Yırng gugegangen ift, der bon all- 
gemeinen Intereffe fein ditrite, 
möchte ih ihn Ihnen zum Mbdrudt 
zur Verfügung Stellen. Der Brief 
Tommt bon meiner Schwefter, Frau 
Abr. Rempel. 

Ihre Wöreffe in Rußland Tautet: 

USSR — P.C.®.C.P., Open- 
öyprcekan o61., AnexcamnpoB- 
ckmä p-H, Tlerposcknü c/c., 
Pemnenp A6p. las. 

Einender: Bacod %. Funk, 

“N. 2, Line 1, 

Niagara-on-the-Zafe, Ont. 
Briefanszüge: 

Apojtelgeich. 4, 18. Einen Gruß 
der Liebe zuvor jet euch allen von 
Herzen gemünfct. 

Es ift inzwifchen Verichiedenes 
eingelaufen, nad) oden angeführ- 
tem Worte, 

Wir waren zur Stadt gefahren, 
ic) Tieg mir Fünitlihe Zähne ein- 
fegen (140 Rubel). Mrma (18jäh 
tige Tochter, fehr Teidend. - Einf.) 
fam zum Durdleudten. Sie hat 
ein ehr jchmaches Serz. Schtnere 
Arbeit ift ihr berboten, Teichte Ar- 
beit tut fie gerne. Unfereiner Fan 
nit Arzt oder Feldiher werden, 
die werden nicht gugelafjen. 

Racob Nempel, Sujannomwo, 
fragt nach dem Liede: „Nur dur 
allein biit meine Zuflucht fir und 
für...” Das Lied wurde einit, 
als du noch daheim wart, bei una 
am Fenjter gejungen, ich habe e8 
feit der Zeit niemal8 mehr ver- 
geffen, und befonders die Stelle, 
die da heikt: „Der Wüfte Sand ift 
heiß, durch den dein Weg mich 
führt... .” Wie haben wir früher 
die Lieder gejungen, ohne über 
ihre Bedeutung nachzudenken. Bett 
twird der Ring enger gezogen. 

Wir haben jedoch Feine Urfahe 
a Hagen. Wir Eönnen uns anzie- 
hen und haben and Nahrung. 
Möchte doh unfer aller Streben 
jteiS fein: Nüher zum Ziele, dem 
obern Nanaan zul Nimm mein 
Leben, Sefu, dir üibergeb ich’8 fr 
und für, nimm Befig bon meiner 
Zeit, jede Stund fei dir geweiht. 

Unfer Gebet und leben tft ja 
alle Tage, daß doch alle Kinder 
Gottes unjträflih bewahrt blei- 
ben möchten, daß Feiner ftraudeln 
möchte, 

Sente ift Sonntag, 20. Sımiz 
„Willfommen, Tag des Seren, mit 
deiner Heil’gen Ruh’... ." Wir ge- 





denken heute befonders aller Rin- 
der Gottes, die zum Haufe Gottes 
eilen, den Heren anzubeten. „Ein 
Tag in deinen Vorhöfen ift deifer 
denn jonjt taufend.“ 

Vorigen Sonntag hatten Sacob 
D. Töpfen don Hier Goldene Hod)- 
zeit. Ihre ungen Tennjt du ja 
jehe gut. Heine. Töws mit Srau 
und Yoh. Töws mit Srau waren 
nad Aljähriger Trennung bon 
Sibirien gefommen. Das war ein 
Wiederjehen. Die Feier war in un- 
jerem Kaufe. ES waren fehr viele 
Menjhen von anderen Dörfern ge- 
kommen, aud Korn. Driedgers 
don Nr. 3 und Sac. Braun von 
Nr.3. Korn. Töws bon dort (B-C.) 
hatte einen Brief mit Gltiwunjd 
hergejdict. E8 gab viel Freuden- 
fränen, 

Später Famen QTöwjens nod, 
einmal zu uns, &3 find alle gute 
Sänger. Sie fangen und fpielten 
viele fchöne Lieder. Seht find fie 
wieder in die Heimat abgefahren. 

Abram (Mann meiner Schmwe- 
iter. — Einf.) arbeitet no) immer 
an der Hobelbant. Er madht Alei- 
derichränfe, jegt joll er für den 
Koldhos Penjterrahmen machen. 
€3 fällt ihm immer fhwerer. Das 
Büden geht nicht mehr jo leicht 
wie früher. 

Wir haben no immer Hilfe, 
unfere Zena fommt oft viel hef- 
jen, wenn fie bon der Prbeit 
fommt. Sie arbeitet im Roldo3- 
garten, 

Jah und Meariechen wohnen 
noch bei uns. Sach arbeitet auf 
dem Auto, au Mariechen geht 
auf Arbeit. 

- 

Sch habe nody einen Brief bon 
meiner Nichte aus dem Gebiet von 
Kuftanay. In dem Heißt e3 unter 
anderem: „Berfammlungen find 
ihon auf vielen Stellen verboten, 
fo auch hier, vo ic) wohne, ja, die 
Verfolgung fommt immer näher.” 


Aus Lejerbriefen 


Bancouber, B. €. 

Mit großem Ssnterefie Iefe ich 
immer wieder die Rußlandbriefe, 
um die berichiedenen Lagen der 
Unglüdlihen zu erfahren, denen 
durd) Sottes Fügung ihe Shid- 
jal für dort beichieden ift; worum» 
ter auch mein Mann und mein 
Sohn nod immer find. 

Sch Habe fchon alles verfucht, 
dur) Smmigrationgbehörde und 
und durd) dad Note Kreuz fie her- 
auszubefonmen — jedoch bisher 
ohne Erfolg: Doch Gott fann — 
und daran wollen wir uns Hlant- 
mern und die Hoffnung nicht auf 
geben. 

Sch tminfche auch ferner dem 
Berjonal Erfolg und Gottes Bei- 
Stand und Segen! 

Mit Gruß, 
Anna Wall. 


Niagara-on-the-Qafe, Ont. 

Viel Süd und Segen wünjchen 
wir Ihnen in Ihrer jo weittragen- 
den Arbeit. Mein Sohn Tan 
Sonnabend fpät, um 11 Uhr 
abends, nad) Haufe und traf mich 
beim Rumdihaufefen an. Da mein- 
te er: „Schon wieder bei der 
Rundichau’.” Sch erwiderte: „Ich 
wißte nicht, Was mir genommen 
twitrde, wenn de8 Blatt nicht mehr 
formen jolltel“ 

Vielen Dank für die prompte 
Auftellung! Der Wert der Zeitung 
it nicht abzufhäken. Wieviel Er- 
bang ımd Belehrung birgt fte in 


fh! Wieviel Liebe zu unjerm 
Menno Volk! Wieviel Segen und 
Glanbensverbundenheitl DO, «8 
ipäre noch dieles zur nennen, dod) 
genug für heute. 
Mit beitem Dank, 
Maria Neufeld. 


Sachleute als Manager 
in der Sowjetunion 


DI der Somjehunion bildet fid) 
allmählich eine neue Safe don 
Managern heraus, die in ben mei» 
ten Fällen ergebene Parteimit- 
glieder find, geichiett zu debattie- 
ren veritehen und häufig auch tedh- 
niiche Fachleute find. 

Viele von ihnen findet man in 
der Ukraine, da fich dort die wich 
tigften Smöuftriegebiete der So: 
wjetunion befinden. 


Ein typiiher Vertreter hier ® 


neuen Mlaffe it der Mizedireftor 
de3 MWirtichaftsrates in Stalino. 
Marfotoitih Mlerander. Beine 
Drganifation Eoordiniert die Ar- 
beit von über einer Million männ- 
Ticher und tweiblicher Mrheiter, die 
in 29 verjchiedenen induftriellen 
Bereichen tätig find. 

Robhaarig, rotwangig und mit 
einem braunen Wollanzug beifei- 
det — da3 blaue Oberhemd ohne 
Schlips — verftcht e8 Alexander, 
gefährlichen Fragen offen zu be 
gegnen. 

Er gibt freimittig zu, daß Aıne- 
rifa auf dem Nuslandsmarkt mit 
der Sowjetunion jehr wohl Ton- 
Turrieren Fönne, obwohl die Lähne 
in den USA wejentlich Höher jeien, 
„weil Amerikas Indititeie 2Yymal 
fo Teiftungsfähig wie die der So- 
tojetunion lt.” 

Der Manager einer Stahlfahrit 
in Saporofhje, die jährlich 3 Mil- 
Tionen Tonnen erzeugt, heit Led 
D. Yurbo und ift eva 48 Jahre 
alt. Wenn man mit ihm durd) den 
großen Betrieb geht, jo demon- 
friert er, daß er nicht nur alles 
weiß, fondern aud) damit vertraut 
it, wie der Betrieb funktioniert. 

Nurbo Täßt feinen Zweifel dar- 
an, daß er die Enticheidung Mos- 
aus begrüßte — die vor 2 Qah- 
ren erfolgte —, den regionalen 
Stangen mehr Befugniffe zu 
übertragen. 

Zahlreihe Entjgeidungen, die 
früher bon 30 verihiedenen Mini- 
sterien ımd Departments in Mos- 
fa hätten erledigt werden milj- 
jen, erzählt er, Tönen jekt bon 
ihm, bgiw. der regionalen Behörde 
entjehieden werden. 

Die Stadt Charfow wechjelte 
während des Krieges Amal den 
Boliker. Die gefamten Snduftrie- 
anlagen und 40 Prozent der 
Wohnhänfer Tagen bei Kriegsende 
in Trümmern. Seute ijt die Stadt 
Ipieder böllig aufgebaut und hat 
eva 930,000 Einwohner; e8 be- 
ftehen dort etiva 50 wilfenfchaft- 
Tihe Snititute und 25 Hodhjchulen 
md Ufademien. 











„Zradition und Braudtum Te 
ben nur, folange die jeweilige &e- 
neration Sefallen daran Findet 
und bereit ift, die eberlieferungs- 
welt fich zu eigen zu machen md 
zu geitalten. Gejhichtlich find Tra- 
dition und Brauchtum auf die 
Dauer nicht Tehensfähig. Welche 
Chancen das Dis heute Ueber 
Tieferte in unferm Mennoniten- 
tum hat, wird don den nädjiten 
zwei Generationen abhängen.“ 

ER. 
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Der Sturm im Meere 


Es braust der See Tiberias, 

Es schwankt das leichte Boot, 

Die Jünger kämpfen schrecken- 
blaß 

Mit schwerer Sturmesnot, 

Er aber schläft mit Frieden 

Als wie im sichern Haus 

In seligem Ermüden 

Vom heißen Tagwerk aus. 


Er schläft, umrollt vom Donner- 
hall, 

Vom Wetterschein umblitzt; 

Er schläft, gewiegt vom Wogen- 
schwall, 

Vom Gischt und Schaum um- 
spritzt; 

Er schläft, die Wellen decken 

Das schwache Schifflein schier; 

Da kreischt’s im jähen Schrecken: 

Herr, hilf, sonst sinken wir. 

„Kleingläubige, was zagt ihr 
doch?” 

Sieh da, vom Sturm umwallt, 

Ersteht im Schifflein still und 
hoch 

Die herrliche Gestalt, 

Reckt in die Wetternächte, 

Reckt in das Sturmgebrüll 

Die königliche Rechte — 

Und Wind und Meer wird still, 


Und ob der See noch leise schäumt 
Und tief im Grunde kocht, 

Die Elemente sind gezäumt — 
Der Abgrund unterjocht; 

Der Donner kennt die Stimme, 
Davor die Welt erbleicht, 

Daß er in dumpfem Grimme 

Sich ins Gebirge schleicht. 


Mit blankem Segel schwebt das 
Boot 

Gelassen wie ein Schwan 

Dahin im milden Abendrot 

Auf spiegelheller Bahn; 

Die Menschen aber fragen: 

‘Was ist das für ein Mann, 

Vor dem die Stürme zagen? — 

Und beten Jesum an. — 


Ja, bet ihn an, und wenn dein 
Schiff 

Auf wilden Wogen schwebt, 

Und wenn vor Klipp und Felsenriff 

Dein schwaches Herze bebt, 

Und wenn im Sturm und Wetter 

‚Auf Menschen kein Verlaß, 

Dann, Seele, ruf den Retter 

Vom See Tiberias! 


Und wenn durchs Herz das wilde 
Heer 

Der Leidenschaften stürmt, 

Die Seele wie ein zornig Meer 

Sich hoch in Wogen türmt, 

Dann weck vom Schlummerkissen 

Im Herzensgrunde tief, 

Im innersten Gewissen 

Den Meister, der da schlief. 


Ersteht im Herzen still und mild 
Die himmlische Gestalt, 

Dann legt vor seinem Friedensbild 
Sich Sturm und Unruh’ bald; 
Dann schwebt auf ebnem Pfade 
Dein gottgelass'ner Sinn 

Im Friedenshauch der Gnade 
Sanft ob dem Abgrund hin. 


Herr Jesu, bleibst nur du an Bord 

Mein göttlicher Pilot, 

Dann schwimmt mein Schifflein 
fröhlich fort, 

Dann fürcht ich keine Not. 

In deinem Gottesschirme 

Land ich auf ebner Bahn 

Durch Sonnenschein und Stürme 

Im Hort des Friedens an. 


Onkel Augustin 


Onkel Augustin war ein groß- 
artigeer Mann. Die ganze An- 
siedlung grüßte ihn wenn er am 
Sonntagmorgen in seinem feinen 
Maßanzug durch die Straßen zur 
Kirche ging. Er ging sehr oft in 
die Kirche, bei jeder nur sich bie- 
tenden Gelegenheit, und jedesmal 
20g er seinen besten Anzug an, 
denn, so sagte er: „Für dem lie- 
ben Gott darf einem nichts zu 
schade sein.” 

Es ist also kein Wunder, daß er 
großes Ansehen genoß. Der Le- 
bensmittelhändler machte tiefe 
Verbeugungen vor Onkel Augu- 
stin, der Kohlenhändler und der 
Milchmann ebenso, und am ehrer- 
bietigsten buckelte der Schneider, 
der an Onkel Augustin eine Menge 
Geld verdiente, wovon der gute 
Onkel übrigens mehr als genug 
hatte. Manche Leute behaupteten 
sogar, er sei Millionär. Er wohnte 
in einem prächtigen Bungalow, 
mitten in einem märchenhaften 
Park. In dem ganzen großen Haus 
wohnten nur er und seine Dienst- 
leute. Onkel Augustin hatte weder 


Frau noch Kinder, vielleicht hing 
er deshalb mit ganzem Herzen an 
die Familie seines Vetters Leon- 
hard. 

Vetter Leonhard war Schulleh- 
rer und besaß fünf Kinder, zwei 
Töchter und drei Söhne. Schulleh- 
rer sind für gewöhnlich nicht mit 
Reichtümern gesegnet, und gleich 
fünf zu ernähren — das ist gewiß 
keine Kleinigkeit. Aber die Leon- 
hards hatten ja ihren Onkel Augu- 
stin, der ihnen an den Geburtsta- 
gen und zu den Weihnachtsfesten 
kostbare Geschenke machte und 
die fünf Kinder häufig mit dem 
Wagen zu einem Besuch in seinem 
„Schlößchen” abholen ließ. Für die 
Kinder waren diese Autofahrten 
bis in Onkel Augustins Park der 
höchste Genuß, den sie überhaupt 
kannten. Neben dem reinen Ver- 
gnügen des Autofahrens bot sich 
ihnen auch die Genugtuung, von 
allen Bewohnern des Städtchens 
um diese Vergünstigung beneidet 
zu werden. Es war nämlich eine 
Ehre, von Onkel Augustin beach- 
tet oder gar bevorzugt zu werden. 
Immerhin war er der Mann, der 
eines Tages für das neue Waisen- 
haus zehntausend Dollar gestiftet 
hatte. Niemand im ganzen Städt- 
chen hatte jemals eine solche Geld- 
summe für seine Mitmenschen ge- 
opfert, und so mußte es als purer 
Neid betrachtet werden, wenn 
manche Leute tuschelten, daß es 
für einen Millionär eine Lächer- 
lichkeit sei, nur zehntausend Dol- 
Jar zu spenden. 

Das Waisenhaus spielte übrigens 
auch eine Rolle im Leben der Fa- 
milie Leonhard. Sowenig Geld die 
Leonhards hatten, so viel Freude 
machte es ihnen, Gutes zu tun, 
'Trotz ihrer eignen fünf Kinder 
luden sie an den Sonn- und Fest- 
tagen immer zwei oder drei der 
Waisenkinder zu sich ein und lie- 
ßen sie an ihren sparsamen, aber 
gesunden Mahlzeiten und vor 
allem an ihrem vergnügten Fa- 
milienleben teilnehmen, denn das 
bedeutet für ein Waisenkind eine 
besondere Kostbarkeit. 


Dasselbe taten sie also auch am 
Geburtstag der jüngsten Tochter. 
Diesmal war ihre Wahl auf zwei 
elternlose Geschwister gefallen — 
auf die achtjährige Anni und ihr 
vierjähriges Brüderchen Dieter. 
Diese Kinder hatten ihre Eltern 
sehr früh verloren. Dieter konnte 
sich überhaupt nicht mehr an sie 
erinnern, Annie nur noch ganz 
schwach. Die ersten Jahre nach 
dem Tode der Eltern hatten sie bei 
armen, alten Verwandten zubrin- 
gen müssen, die sich kaum um sie 
gekümmert hatten. Erst vor kur- 
zem waren sie ins Waisenhaus ge- 
kommen. Annie und Dieter konn- 
ten wahrhaftig nichts dafür, daß 
ihre Manieren nicht gerade die be- 
sten waren, hatte man sie doch 
beinahe wie zwei kleine Tiere 
aufwachsen lassen: ohne Ordnung 
und Aufsicht. Gerade deshalb war 
die Wahl der Leonhards für diesen 
Festtag und für noch viele weitere 
auf Annie und Dieter gefallen. In 
der großen Lehrersfamilie wür- 
den sie am ehesten und schnellsten 
ihre bittere Vergangenheit ver- 
gessen und alles Vernachlässigte 
einholen können. 





“.. Der Förster fand auf sei- 
nem Rundgang ein Rehkitz, ein 
ganz junges Tierchen, das vergeb- 
lich nach seiner Mutter verlangte. 
Ob das Muttertier durch einen Wil- 
derer abgeschossen oder verun- 
glückt war, konnte nicht festge- 
stellt werden. 

Es war unmöglich, das Kitz im 
Walde zu lassen. So hatte es der 
Förster heimgebracht, um es im 
Forsthaus mit der Flasche aufzu- 
ziehen. 

Pucki war nicht zu bewegen, von 
dem Rehkitz fortzugehen. Verges- 
sen war das Abendbrot und noch 
manches andere. Pucki saß bei 
dem kleinen Tier und strich ihm 
behutsam über das braune Fell. 

“Yati, es sieht aus, wie der Tep- 
pich in der Stube. So ein weiches 
Fell hat es und genau so braune 












































Augen, wie die Blumen auf dem 
Teppich. Weißt du, ich meine den 
schönen Plüschteppich. Jetzt nen- 
nen wir das Rehkitz' „Plüschli”. 
„Nicht wahr, Plüschli, dein Name 
gefällt dir gut?” ..... 

Dies ist ein kleiner Auszug aus 
dem Buch „Pucki und ihre Freun- 
de” von Magda Trott. Was die klei- 
ne Puckl, die eigentlich Hedi Sand- 
ler heißt, die Tochter des Für- 
sters, mit ihrem kleinen Freund 
„Plüschli” erlebt und manches an- 
dere Interessante könnt ihr in die- 
sem Buch, dem 3. Band in der Ge- 
samtserie von 12 Pucki-Bänden, 
lesen. Jeder Band kostet im Halb- 
leinen-Einband nur $1.35. Mehrfar- 
biger Schutzumschlag. Viele Bilder. 
Portofrei zu beziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, Lid. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


An Un 


Vater Leonhard und seine Frau, 
ihre fünf Kinder und die beiden 
Waisen saßen gerade plaudernd 
und lachend an der Geburtstags- 
tafel, als plötzlich Onkel Augu- 
stin in seinem Wagen vorfuhr, um 
das Seinige zu diesem Festtag bei- 
zutragen. Die Kinder empfingen 
ihn mit großem Jubel und nötig- 
ten ihn, an der Tafel Platz zu 
nehmen. Onkel Augustin ließ sich 
gerne dazu herbei, breitete eine 
Serviefte über seinen wertvollen 
Anzug und ließ sich lächelnd eine 
Tasse Kaffee servieren. Er saß ge- 
rade zwischen dem Geburtstags- 
kind und dem kleinen Dieter. Die 
Leonhards merkten sehr bald, daß 
Onkel Augustin sich diesmal ein 
wenig unbehaglich in ihrer Mitte 
zu fühlen schien, sie erkannten 
auch kurz darauf die Ursache: 
Immer wieder und mit wachsen- 
dem Mißfallen blickte er auf An- 
nie und Dieter, deren Gesichter 
und Hände von der herrlichen 
Schokoladetorte ganz verschmiert 
und braun wie die zweier kleiner 
Mohren waren. Die beiden Kin- 
der hatten nie zuvor im Leben 
Schokoladetorte gegessen, und die 
Leonhards hatten ihre Freude 
daran, zu sehen, wie eifrig Annie 
und Dieter zugriffen und aßen. 
Daß ihre ganzen Gesichter mitzu- 
essen schienen, machte der Leh- 
rersfamilie gar nichts aus. Aber 
Onkel Augustin! Er konnte seinen 
Widerwillen am Ende kaum noch 
bezwingen und rückte sichtlich 
ein Stück von Dieter ab. 

Gleich nach dem Geburtstags- 
kaffee verkündete er — und alle 
hatten eigentlich schon längst 
darauf gewartet —: „Und jetzt la- 
de ich euch Kinder zu einer Auto- 
partie ein! Na? Was sagt ihr da- 
zu?” Sie jubelten vor Begeisterung 


und fielen ihm der Reihe nach um 
den Hals. Aber plötzlich hob On- 
kel Augustin den Zeigefinger, 
deutete auf Annie und Dieter und 
erklärte: „Die beiden da möchte 
ich allerdings nicht in meinem Wa- 
gen sehen, sie sind mir nicht rein- 
lich genug. Womöglich schleppen 
sie auch allerlei Ungeziefer mit 
sich herum?” 

Die ganze Familie Leonhard er- 
starrte, und Annie und Dieter 
schmiegten sich aneinander wie 
zwei frierende Vögel. Onkel Augu- 
stin blickte verwundert von einem 
zum andern. „Na, paßt euch das 
vielleicht nicht?” fragte er. „Ge- 
nügt es nicht, daß ich zehntausend 
Dollar für das Waisenhaus bezahlt 
habe? Soll ich mir vielleicht auch 
noch den Wagen ruinieren lassen? 
Er hat immerhin zwanzigtausend 
Dollar gekostet!” Das Geburts- 
tagskind war das erste, das endlich 
seine Fassung wiedererlangte. Es 
trat mutig vor Onkel Augustin hin 
und sagte entschlossen: „Wenn dir 
dein Auto für irgendeinen Men- 
schen zu schade ist, dann wollen 
auch wir nichts mehr davon wis- 
sen. Fahre du nur allein damit 
spazieren und erzähle allen Leu- 
ten, daß dir für den Himmel nichts 
zu schade ist. Ich glaube, der Him- 
mel macht sich gar nichts aus 
solchen Redensarten.” 

Danach ließen sie Onkel Augu- 
stin einfach stehen und gingen mit 
Annie und Dieter hinaus in den 
Garten, um zu spielen. 

Niemand kann sagen, was Onkel 
Augustin in diesem Augenblick 
empfand, auf jeden Fall schien ihm 
der Fall nicht geschadet zu haben, 
denn man sah ihn seitdem oft mit 
seinem teuren Auto spazierenfah- 
ren, und jedesmal hatte er es voll- 
geladen — mit Waisenkindern. 
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Seichen 
der Ankunft Ehrüti 
Lon GR. Brinfe 


2er Herr erwartet von uns 
Menjcen, dab wir auf die Zeichen 
der Zeit achten. Das jagt er in 
Matt. 16, 1—4, zu jenen, bie 
fih dom Herrn ein Beichen bom 
Himmel erbaten. Was antwortet 
er ihnen? „Wenn e8 Abend ge- 
worden iit, jo jagt ihr: ‚ES wird 
heitere® Wetter geben, denn der 
Himmel ift fenerrot’; und friih- 
morgens jagt ihr: ‚Beute wird es 
jtiirmifiches Wetter geben, denn der 
Simmel it feuercot und trübe.” 
Das Angeficht des Himmels mifjet 
ihr zwar zu beurteilen, aber die 
Zeihen der Zeit Lönnt ihe nicht 
beurteilen.” Wir modernen Men- 
ihen Eonfultieren täglich den Wet- 
terbericht im Radio, jtudieren wir 
" aber auch ebenfo die Zeichen der 
Zeit? Wenn nicht, dann teifft 
auch ung Neju Urteil: „Ihr Seuch- 
Ier!”, Genaufo wie jene in eur 
Tagen. 


€3 hat zu allen Zeiten Menichen 
gegeben, die Flitger fein Wollten 
als Gott und den Tag ausredh- 
neten, da Sejus kommen wird, ob» 
wohl er mit aller Deutlichkeit ge- 
jagt hat: „Das gebühret euch nicht 
zu milfen.“ Leidtgläubige und 
Schriftunfundige find den faljchen 
Propheten zum Opfer gefallen. 
Viele haben alles verfauft, in der 
Erwartung der Wiederfunit Chri- 
iti, und find bitter enttäufcht wor. 
den. Sa, höre ich jemanden fra- 
gen, hat e8 dann überha einen 
Wert, fich damit zu beit n? 
Sewiß ebenfopiel, wie e v den 
Landmann Wert hat, der fein 
Sras mähen kill, aber erjt den 
Wetterbericht abiwartet, ehe er an 
die Arbeit geht. Aber alles An- 
geben von Daten itber Chrifti 
Wiederfunft teren tvir ab, ganz 
gleich aus welder Quelle fie auch 
tommen. 


Wir mollen eine Reihe von 
Scriftitellen reden Laffen, die uns 
ein Bild darüber geben, wie es 
etwa in der Melt ausjehen wird, 
ehe unier Serr fommt. Wir mer- 
den dabei Stellen lejen, in de- 
nen wir Ausdrücde mie „Iebte 
Tage” oder „lebte Zeiten” ber- 
nehmen, was uns in unferer Er- 
wartung der Wiederfunft Chrüti 
bejtärft. 


1. AS erites Zeichen möchten 
mir den Unglauben an feine Mie- 
derfunft nennen. Der Herr jelbit 
jagt: „Meinet ihr, daß, wenn der 
Sohn des Menfchen fommen wird, 
er Glauben auf Erden finden wer- 
de?” Viele jagen Teihtfertig: Das 
it mir gleich, was kommt; gott- 
[ob reden aber lange nicht alle fo. 
Mehnliches Tejen wir jhon in 
2. Betri 3, 3. 4. Dort fchreibt 
Petrus, „daß in den Ietten Tagen 
Spötter fommen werden, die nad) 
ihren eigenen Tüten wandeln md 
jagen: Wo it die Verheißung fei- 
ner Antınft?” Nichts ericheint 
vielen Menichen jo abfurd, als zu 
glauben, daß der Herr Seius Teib- 
baftig wiederfomme,. Wie Petrus 
Ichon dabon jchreibt, Sagen auch 
fte: „Seitdem die Väter entichla- 
fen find, bleibt alles jo ton An- 
fang an.” So alfo lautet die Spra- 
he der Ungläubigen, die Schrift 
fennt fie im voraus und fegt ung, 
daß eS in der Endzeit fo fein 
erde. 


2. Als zweites Zeichen fei die 








gegenteilige Tatfahe hervorgeho- 
ben. In Dan. 12, 4 Iefen wir bon 
den großen Weisjfagungen des 
Propheten: „Werfiegle das Bud) 
bis zur Zeit des Endes. Viele wer- 
den «3 durchforfhen, und die Er- 
fennini3 wird fi) mehren.“ Da- 
niel gibt uns ja befanntlid eine 
Schau don den Tagen Nebufad- 
nezars bis zum Ende hin, und der 
Herr Sejus beitätigt diefe Meis- 
fagungen. Nahrhunderte, ja Sahr- 
taujende lagen diefe Wahrheiten 
unbeachtet, aber intereffantermeije 
wird das Wort der Metsjagung in 
unjerer Zeit eifrig ftudiert, Ueber- 
all it ein Ringen um mehr Licht 
bezüglid) der Dinge, die bald ge 
jchehen follen. Früher wurden diefe 
Wahrheiten in jeltenen Fällen ver» 
fündigt umd nur mit größtem 
Mibtranen aufgenommen; heute 
aber wird Chrifti Kommen in allen 
Kreilen der Gläubigen verfündigt 


und gern aufgenommen. Viele 
ichieen id) an, dem Herrn mit 
Freuden entgegenzugehen. Du 


auch, Tieber Zejer? Das Erfor- 
ichen der Prophetie it alfo auch 
ein Zeichen der |Endgeit. 


3. Ein ganz getwaltiges Zeigen 
der Endzeit iit das Volk Sirael. 
er Herr jagt in Matth. 24, 32: 
„Bon den igenbaum Iernet das 
Sleihnis: Wenn jein Sweig jett 
jaftig wird und Vlätter gewinnt, 
jo wißt ihr, daß der Sommer nahe 
it. Aljo auch, wenn ihr das jehet, 
jo erfennet, daß es nahe vor der 
Tür ift.” Der Feigenbaum it ein 
Bild Ifraels, abenfo der Wein- 
ftoef und der Dfihenbaum (ofen 
9, 19; 2uf, 13, 6—9). Hier ver- 
gleiht der Herr Sirael mit dem 
Feigenbaum, der vor unfer aller 
Augen gewaltig Blätter treibt. 
Wir waren Zeugen bon Niraels 
Nöten der jüngjten Vergangen- 
heit, man denfe nıır an die Mil- 
fionen, die ermordet worden find. 
Sirael juchte und fand feine Seim- 
jtätte im Lande der Väter, und 
ganz Sirael wird wieder dahin 
fommen, ob fid) heute die arabi- 
jhen Staaten noch fo jehr dage- 
gen wehren oder nicht: jo fteht 
dennoch in Apa. 15, 16 gejchrie- 
ben: „Ich mill die zerfallene Hütte 
Davids toieder aufbauen.” Damit 
hat Gott begonnen, der Staat 
Iraef jteht dor uns. Am 14. Mai 
1948 iit er erjtanden umd ift iwie 
ein Wunder bor unjern Mugen. 
Wohl it der Anfang noch be 
jheiden und jehwer, aber Gott 
wird Sirael all das geben, was 
er berheiken bat. Kurz bor der 
Kreuzigung ging der Herr nad 
Sernfalen, fam an einem Keigen- 
baum vorfber, Juchte Srucht, aber 
er fand feine. Der Herr Fluchte 
dem Peigenbaum, md als am 
nächiten Tage die Singer tieder- 
um den Feigenbaum jahen, jtaun- 
ten fie, daß er bi8 in die Wur- 
zen verdorrt war. Mie toi hör- 
ten, it der Feigenbaum ein Bild 
Siraels, das Gott wegen der Ver- 
mwerjung jeines Meflias in alle 
Welt vertrieben hat. Das nahm 
in der Zeritörung Serufalems 
feinen Anfang. Nun aber treibt 
der Feigenbaum wieder Blätter, 
nur Blätter. Wenn aber Sirael 
den Herrn als feinen Meffias auf- 
genommen Haben wird, wird er 
auch Früchte tragen. Bis dahin 
liegt noh ein Stü jehr fchiweren 
Weges dor diejem VoTf, aber in 
der fommenden „Dranafalszeit” 
tie des feinen Meffias erkennen, 
wenn er erfcheinen teird, fein Volk 
zu retten. Doch ehe fich diefe gro- 
Ben Weisfagungen an Sirael er- 





füllen, wird der Serr kommen, 
um jeine Gemeinde heimzuholen. 
BVahrlih, jein Kcommmen für die 
Gemeinde muß jehr nahe jein. 
Zejer, bit du bereit, ihm mit 
Freuden entgegenzugehen? Die 
Nacht ijt vergangen, der Tag aber 
nahe berbeigefommen, jo ziehet 
den Seren Jefus Chrütus an, denn 
nur jo und jo allein feid ihr be- 
reit. 
(Schluß folgt.) 


Ealaary, Alberta 


om 13. bis 15. Juni tagte in 
unferer Hicche die Konferenz der 
MBS von Alberta. Als Gaitred- 
ner diente Lehrer €. €. Peters. 
Dienstag, am 30. Suni, war 
Lehrer Meter8 wieder unter ım8 
und diente am Mbend mit einer 
Iehrreichen Anipradhe über „Die 
Erziehung in Heim und Bamilie.” 
Am 12. Rult wurden wieder 
drei Glieder in unfere Gemeinde 
aufgenommen, und zwar Schweiter 
Srene de Sager aus Winkler, 
Manitoba amd Seinrih Neufeld 
und Frau Kieje. Neufelds waren 
ichon 1946 bon Sastathewan nad) 
Calgary gezogen. Da Hier nod 
feine MBG war, hatten Tie fich ei» 
ner Baptijtengemeinde angeichloj- 
jen. Nun find fie wieder zurücge- 
formen. ü 
In den Tetten Wochen haben 
twir hier nahezu troptihe Site ge- 
babt. Am 23. Quli itieg die Tem- 
peratur bis + 91 Grad F (eiwa 
35 Grad Eelfius). In den Tekten 
Tagen hatten wir Gewitter und 
Negen- 
Seinrih Naklaff, Korr. 


MBE-Miffionsnachrichten 
(Sortjegung von Seite 5—5) 


Schüler in Penfion haben, von de- 
nen 3 aus umjerer Miffion find. 
Ihnen wurde am 8. März ein 
Söhnen, Richard Carl, geboren. 

In Belhania - Bibelinftitut zu 
Shamibabad, Indien, begann das 
Schuljahr am 7. Suli. Br. B. ®. 
Balzer (Hilsboro, Kanf., USW) 
ichreibt, dah fie ein gejegnetes 
Schuljahr erwarten. Der Haupt- 
ffügel der Schule wird gegenwär- 
tig gebaut. In demfelben wird ein 
Zimmer zur Aufnahme von Radio- 
programmen eingerichtet. Betet, 
damit die Nadiobotichaften au 
bon den höheren Kaften Indiens, 
die Radios beiten, aufgenommen 
werden. Schw. Maria Riediger 
(Dt-Chillitvad, B. E) mar in 
letter Zeit durch Krankheit ans 
Bett gebunden. Betet um ihre Ge- 
nefung gu weiterem Dienft im me- 
diziniichen Zentrum gu Sadderla, 
Indien. 

Japan. — Br. David Balzer 
(Coaldale, Alberta) wurde aus 
dem Sofpital in Ofafa, mo er jeit 
dem 23. Mai in Pflege war, ent- 
Iaffen. Er durfte zu feiner Za- 
milie zurücdtehren, da die Gefahr, 
fie durch fein Qungenleiden an- 
äuiteden, vorüber war. Bir feine 
gefundheitliche Beiferung danken 
wir ‚Gott. Gegenwärtig mweilt Fa- 
milite Balzer auf dein Karuigarva- 
Miffions-Camp bis zur endgülhi- 
gen Geneitng de8 Bruders. Br. 
Balzer berichtet dom 7. Suli, daß 
eine nette Grubpe Neibefehrter 
und Suchender die VBerfammlun- 
gen in Nagafe bejucht, al Erfolg 
der jüngiten Evangelifation im 
Dfafa-Diftritt. 

Familie Sam H. Kraufe aus 
Sapan landeten am 8. Yuli in 


Dakland, Kalif,, USW, zum Ur- 
Iaub. Sie wurden tm Safen bon 
einer Gruppe Gejhiwifter aus der 
Dinuba-MBG empfangen. 

Zam. Jonathan Bartels (Sills- 
boro, Ranf., USW) erreichten ih- 
ren Arbeitsplat in Djafa, Japan, 
am 29, Juni. Bald nachdem be- 
gaben. fie fich nach dem Miffions- 
camp, two unfere Miffionare dies» 
mal die Gaftgeber für die Kon- 
ferenz der Menmoniten- und Brfi- 
der-in-Chrifto-Mifftonare in Na- 
pan waren. Bartels jchreiben, daß 
fie froh find, wieder in Napan gu 
jein und bitten Gott um Meis- 
heit, um die Arbeit bei Kafugade 
und Minato gameinfam mit den 
einheimifhen Brfidern richtig gır 
planen und zz Teiten. Sie bitten, 
daß man für fie bete. 

Kolumbien. — Die Schulen in 
Noanama und Sitmina hat man 
aefchloffen. In Sitmina hat der 
Lehrer die Arbeit Fortaejegt, in- 
dem er zur den Rindern in ihre 
Häufer geht und fie unterrichtet. 
Der Bürgermeifter meint, das fet 
erlaubt, folange die Kinder zur 
einer Familie gehören und Teine 
anderen zugegen find. Raft uns 
fortfahren, für die Miffiongjehulen 
im Choco Kolumbiens gıt beten. 

Kanada. — Der Mifjionzkur- 
ius dom 30. Suni bis 3. Suli in 
Hepburn, Saaf,, war ein Tohnen- 
des Unternehmen. Etva 20 Mif- 
fionare aus Brafilien, Afrika, 
Kolumbien, Europa, Indien, Me- 
tifo und Paragıtay waren guge- 
aen. Die Gemeinschaft der Mif- 
fionare mit den Mitgliedern der 
Behörde, dem Vermwaltungs- und 
Bitroperjonal und die Befprechun- 
aen itter Miffionsgrundfäge und 
Richtlinten waren mwertooll. 

China. — Der Tette Schub aus 
Nothina ausgeiwiefener Miffiona- 
re erreichte Songafong am 97. 
April, berichtet das Nachrichten 
büro Coangelifher Mifftionen. 
Miffionarin Helen Willis berich- 
tet, daß die Fommuniftifhe Me- 
thode des „Sehirnmwaschens“ fort- 
aejegt wird. Viele Prediger Hat 
man gequält und geängftiat, bis 
fie ftch dem roten Terror unterord- 
net haben. Doch fie behauptet, daß 
biefe Chrijten treu bleiben, und 
daß wir die Gemeinde Nefu Chri- 
fti in China nicht alS verloren auf» 


aeben dürfen, troß tändigen 
Drud der Kommunisten. 
Brafilien. — Die Miffionsge- 


meinde in Cıritiba hat beichloffen, 
ein grökeres Grundftüc zu Faufen 
und ein größeres Bethaus zur 
bauen, weil da3 gegenwärtige gr 
fein ift. Dazır wird fie aber nod) 
beträchtliche Serfdimittel brauchen. 
Das heutige Kirchlein fol zum 
Wohnheim für Miffionare umae- 
baut werden. 

Die Miffion in Curitiba hält 
an 4 Mäben Ferien-Bibelichulen 
ab, 2 in Euritiba und 2 im Srne- 
ren de3 Landes, Betet, damit au 
bem ausgeftreuten Samen Frucht 
entftehel Much für die zum Muguft 
in der MBS zu Curitiba geplan- 
ten Evangelifationsberfammtun- 
gen wolle man beten. 

Paraguay. — Der Bau eines 
The-Hojpital® Toll näcttens be 
innen. Seit die Indianer im 
Chaco Paraguays in größeren 
Siedlungen mohnen, nimmt die 
Schwindfucht in ihren Reihen 
iheinbar zu. Das gegenwärtige 
Krankenhaus genügt den Anfor- 
derungen fehon Tange nicht mehr, 
und zudem follten die The-Batien- 
ten von den andern getrennt be- 
handelt werden. Spezielle, gefon- 


derte Pflege der The-Fälle it äu- 
Kerft notwerdig. Möge Gott Gna- 
de verleihen, daß nicht nur phy- 
fiihe Hilfe gebradt werde, jon- 
dern aud) ihre lebendigen Seelen 
gerettet werden Tönnten. 


Hachrichten . . . 
(Bortfegung von Seite 1—5) 
— Das hödhjit intereffante Buch 


von . X. Töms „Alternative 
Service in Canada during World 





War 2° ift noch immer erhältlich, 
und zivar für den geringen Preis 
bon $2.75 oder $1.95, je nad) Ein. 
band. Man beitelle 08 jeßt von der 
Ihriitian Pre Ltd. 

— Die NMIGMiffionsgemeinde 
in Toronto, Ontario, unter dem 
Namen „Willnwdale Chriftian 
Sellenofhip” hat einen neuen Leiz 
ter in Br. Serbert Siwark in) 
Kitchener, Ont. Er it Ablolent 
des Fuller Theological Seminary, 
Calif. Ser bisherige Keiter, Weed. 
‚sent. Both, geht als Lehrer an das 
Eden Chrijtian College bei Nia- 
gara-on-the-Qafe, Ont. 

— Die Bugend des öjtlichen Di. 
Ttrifts der MG von Manitoha 
hatte Ihre jährliche Konferenz am 
19, Zuli im Vethaufe zu Stein- 
bad), Man. Lehrer $. C. Peters 
dom MBE-Bibelcollege diente als 
GSaftredner und hatte zum Ihema: 
„Welchen Maßitab Haben wir, um 
fejtzuftelfen, ob wir geiftlich ge- 
finnt Find?” 
— Die Kirche der Sommerfel- 
der Mennonitengemeinde in NUT: 
tona wird größer gebaut, joll 50” 
mal 70’ mejfen und für 700 Plat 
bieten. Miche und Wafchzinmer 
werden moderm eingerichtet und 
auch für Sonntagsichile giht e8 
Maffenzimmer. Aelt. Kohn Frie- 
jen, Lowe Far, iit Leiter der in 
Weanitoba 2,000 Glieder gühlen- 
de Gemeinde, 

— Anter den Befuchern der 
Christian Prei Ltd. waren in vori- 
aer Mode: Prod. 1. Lehrer Peter 
Wiens bon Filadelfia, Baraguay, 
der zu der Ranad. Konfereng der 
Dennonitengemeinden in Cfear- 
hroof, BE, und zu ihrer General- 
Tonferenz in Bluffton, Ohio, ge- 
Fommen tar. Er fpridt in bielen 
Gemeinden in Kanada und auch in 
etlichen in den USA. Br. Wiens 
it außer feinen bielen andern 
Plihten aud Gehilfe des Redaf- 
teurs de8 „Mennoblattes,” 

Bred. md Lehrer Paul Scho- 
walter vom Weierhof, Wetdeutich- 
Tand, befuchte in Winnipeq Freun- 
de umd mennonitifche Plä 
Schowalter it auch Schriftführ 
des Mennonitiihen Gefhichtsher- 
eins und Verfaffer der Mennoniti- 
jchen Gemeindefalenders. Er fam 
zur Sigung des Präfidiums der 
Mennon. Weltfonfereng und zur 
Konferenz in Bluffton. 

Prediger Bohn  Kovalewitich, 
langjähriger Schriftfeiter des 
„Randijffij Nanof“, ein hriftlihes 
Blatt, das wir hier drucken, ift ge- 
genwärtig Zeiter einer edangeli- 
ihen Miffionsgemeinde in Mont- 
real, 

Sohn U. Neufeld, Grismold, 
Man, 

Scheer 3. 9. Maflen aus 
Methiopien, der mit Samilte feit 
dem 20. Juli in Winntpeg bei den 
Eltern weilte, uhr am 3. Auguit 
nit Familie zum Befuch nah B.C, 

— senrih Samm, 52, Mor- 
den, Man,, wurde am 30. Suli 
von der Bergtheler Kirche aus in 
Morden zu Grabe getragen. Er 
war am 26. durd) den Tod abge- 
rufen worden und hinterläßt feine 
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Der erfte Spatenitich zum Bau eities Gebäudes 
für die Bofpel-Sight-Radto-Mtifion in Winitipeg 
an Relvin Street 
























































































































































Ton (infs nad) rehts: Br. C. C. Dezehr and Pred. Wil. Kalt, die beide zum 
Arlands-Miffionskomitee der Manitobn-MBG-Konferenz gehören. Br. Biktor 
Willms und Br. Walter Voth, zwei Baumeifter, die zum Baufomiter der Dennis 
toba:MBG-Fonferenz gehören, Br. David Dirrkfen, ber Dirigent de8 rufifcheit 
Chores, Br. Iafod Kraft, wiederum ein Vaumeifter, der zunt Bnitfomitee ex 
hört, hinter tom: Tobias Woth, der Keiter des Kinberpropramms, ebenfafls hiıt- 
ten Bred. 3.6, Peters, Leiter der Manitoba-MBG-Ronferenz, vor Ihm Pred. 
Wifpelm Schmidt, der tänlic zweimaf in Airrzandachten, dewtfch und engliich, 
foricht, bie von diefer Nabio-Miffion gefendet werden, Br. Afaaf Koop, Sänger 
im ruffischen Chor, finter ihm, halb verheft: Br. Kahn Kaitrah, her hie Pait- 
zeichnen für den Neubau anferinte, Br. I. Fröfe, dahinter: Br. Hetmanit 
Unaer, beides Cänger im nemifchten Chor, Bred. C. E. Venner, Aninger bes 
wuffichen Programmes, Pr. Abram Hildebrandt, Sänger im euffifchen Chor, Bi, 


Georg Dffert, Dirinent des „Gorbel-Linht-Honr“-Chores. — 





Feier har 


am 22. Juli, die Antprache hielt Vred. 3. G. Veters, den erften Spatenftich tat 
xred. Wr. Schmidt, and das Weihegebet fprac Fred. Wilh. Falk. Das nene 
Gebäude fol geeignete Näume für cin Studio und Vüroräume enthalten. 





Gattin und 6 Kinder. Pred. 9. . 
Sriefen diente mit der Vegräbnis- 
aniprade. 

— Br. 3. Winfield Freß, MM., 
Ph.D, BD., jeit 1942 Lehrer an 
Berhel-College, North Netvton, 
KRanfas, it zum amtierenden ® 
fidenten des College ernannt wor- 
den, nach Nücktritt von Dr. MWe- 
del. Dr. Sreß ift meitbefannt 
durch feine gründlichen Bücher 
über die Mennonitenfiedlungen in 
Baraguan, imo er zweimal zum 
Studium weilte, 

— Ewa 75 der 250 Meilen 
Tangen Autoftraße durch den Chato 
Paraguays find fertig und dem 
Verkehr Übergeben. Terrain, Ne- 
genzeit u.a. machen viel Schwierig- 
Teiten, do die Mrdeit wird fortge- 
jeßt, und der fertine Weg hird dem 
ganzen Chacogebiet große Mög- 
Tihfeiten erjchliegen. 

— Am 1. Iuli ertranf in North 
Battleford, Sasf., Melvin Noop, 
Sohn von Kohn Koops. 

— Bei Darlingford, Manitoba, 
hat der Suteriiche Bruderhof Blu- 
mengart 1,120 Mcres vom beiten 
Sarmland für $185,000 aefauft. 
Alle Mafichinen und Nusitattuna 
der arm, die Cliff und Bohn 
Bancot gehörte, ift im Kaufpreis 
eingejhloffen. Der neue Bruder- 
hof joll im Serbit befiedelt wer- 
den. 

— Bei &lenwood, Miberta, barjt 
der Anbau am Getreideelebator 
des Alberta Whent Pool md eiota 
45,000 Bujchel Weizen ergoffen 
fich über das Gelände, Ter „An- 
ner“ war 1951 gebaut worden, 

— In voriger Woche verurfach- 
te ein wütender Sageljturm ehva 
$1 Mi. Sachidhaden in Bentral- 
Alberta um Ned Deer, Edoille, 
Sylvan Lafe und Delburn, 

— 38 junge Nusländer „MEC- 
trainees“ traten am 28. Dult ihre 
Seimreifs bon Montreal, Que- 
bed, an. Sie waren 1 Bahr in 
den Verein. Staaten auf verichie- 
denen Arbeitsitellen nemejen, hat- 
ten in amerifanijchen PRamilien 
Aufnahme gefunden und Land, 
Leute, Reben und Gemeindewejen 
fennengelernt. Sie Tamen aus 
Weitdeutichland, Solland, Lurem- 
burg, Sapan und Sitdamerika. 
Am 21. Muguft wird eine weitere 




















Gruppe von 36 Perfonen in den 
Vereinigten Staaten erwartet. 

— Br. 2. 9. Miller, MEC, 
Tehrte am 1. Muguft von feier 
Sidamerifareiie zuriick nach ME 
ron, Ba. Br. Mn, Suyder, € 
Tuttv.Sefretär de8 MET ift auch 
don feiner Tagen Neife nach Euro- 
pa und dem Nahen und Mittel- 
often zurüdgefehrt. 

— Den „Mennoblatt" eittneh- 
men toir: 

Bergtal, Caanitazit. — In ci- 
nent Moeijebericht eines Chaco- 
bewohners heißt es: Sch habe 
aeftaunt, tie die eute gearbeitet 
halben. Aus dem hohen Urwald ha- 
ben fie eine blühende Kolonie ge- 
Thaffen. Sch Habe dort geitaunt 
über die Natur, wie Gott alles jo 
herrlich aeichaffen hat. 

Sch miinfche, wir hätten hier im 
Chaco das Holz, das die Oftpara- 
naher nie brauchen werden, und 
das WMaffer, das dort jahrans, 
jahrein im den Flffen flieht, 
Dann wären wir im Chaco reich. 
Und guder ft alles gutes Waifer, 
ob in den lüffen oder Brunnen. 

Die Pferde gefielen mir nicht. 
Sie find Mein md biele dazıı 
„much“, fo daß fie nicht einmal 
den Buggy ziehen. Die Kolonie 
Sommerfeld hat einen Sengit aus 
dem Chaco mefauft, und fie hofft 
nun, beffere Pferde zu befommen. 
Auch die Rolonie Bergtal will fich 
einen Bengit aus dem Chaca fom- 
men Taffen. 

Auch d 














Ri Vieh Ficht m Chaco 
beffer a Die Kithe neben dort 
werig Milch, umd Nie haben diel 
„Bihwürmer”. — Pferde, NKithe 
und Schweine werden mit Ma- 
ntof nd mit Maisftroh aefiittert. 
Sch fah dort ach Mafir, aber er bo- 
Tomumt fchon Ungeziefer, mern er 
noch auf dem Kal it. Mais ac- 
deiht wiel belfer, und er fit ein aut 
tes Butter. 

In Anneion wwurden durch eine 
nordamerifaniiche Gejellfchaft die 
Möglichfeiten  unteriucht, hier 
erufeben einzurichten. Die Sefell- 
ichaft will daflır 7 — 8 Millionen 
Dollar antvenden. 

Her wurde Ende Numi die Wai- 
ferleitung in DVetrieb gefegt, an 
der lange gebaut worden ift. 

— Der Geoeleftrizift Dr. $. 

























Slathe und der Tehnifer &, Sujt- 
fe aus Deutfhland trafen hier ein. 
Sie brachten den Mpparat für die 
Unterfuchung des Grumdwahler 
mit. Die beiden Beologen 
Vender und Dr. Kilders murden 
mit einem Flugzeug aus Filadel- 
fin abgeholt, umd min wird der 
Apparat auf einen Zajtkraftivagen 
aufmontiert. Wenn die Machine 
dan auf dem Rlußmen in ben 
Ehaco nebtacht worden it, fol die 
plänhtäßige Unterfuchtmg beain 
nen. 

Feriiheim: Der MWeltefte der 
Mennonitengemeinde Jalob Siaaf 
erhielt duch die Vermittlung der 
Gemeinde in Nordamerika einen 
Rolfswagen. 

— Brau Katharina Thieken aus 
Bfumenort farb am 29. Suni im 
Alter von 59 Jahren nad langem, 
jchtierenn eiden. 

— rau Sufanna Negier ad 
Gnadenheitt ftarb ar 30. Strni itıt 
Mlter von 84 Rahreit 

— Km Nahen der Dollarfre- 
dite heitellte Fernheim 1800 Nol- 
Ten Staheldtaht, 400 Rollen alat- 
ten Draht, 5 Diefeltraktoreii, 40 
Eggen, 1 Camioneta, 50 Rultida- 
toren, 6 Eleftromotoren, 1 - 
motor, 12,000 Meter Hupferdraht, 
1 DOeltanf bon 30,000 Litern, 1 
Scheibenenne nd Neferbeteile für 
Traktoren, Bulldoger und Meer 
geräte, 

— Rn Filadelfia fand, tie in- 
mer in den Winterferien, ein Di 
gentenfurfus don 8. bi8 auım 12. 
Surft Aatt, der feinen Mbihluß 
dann mit einett Sängerteit Fand, 
am dei fich 4 Chöre Neteifiaten. 
Hm Kurfrs nahmen 35 Divigen- 
ten und Gefangesfreunde teil. 

Brafilien: Die Mennoniten bei 
Curttiba haben eine Milhfoone- 
tatide gegründet. Die aelbgeftriche- 
men  gmeirädrigen Milkhmaaen 
verichoinden bon den Straßen Cır- 
vibfbas immer mehr, Die Milk 
wird mit Sammelfraftivagen zum 
Baitenrifierungsinititut der Stadt 
nehradit und dann erteilt. Der 
Mitchdaner hat dadurd meiner 
Arbeit, und die Mirchen Fllen Tich 
am Sonntag immer mehr. 

— Auf einem Tauffeit der Men- 
nonitengemeinde in Woqueirao 
wurden am 1. Sun 7 PBerfonen 
aetauft. 

Ariesland: Bon 16. Dis 22. 
Sumi hatte die Polonie den gefen 
neten Befuch vom Bruder Gerhard 
M. Peters, Vrodiger und Evan- 
gehift der MB. 

Alfe Berfammlungen 
ftarf befucht, 

— Anderthatb Monate arbeitet 
bei ung bereits der neue Arzt, Dr. 
Erneito Rebollo. In diefer Fur, 
Reit hat er fich hereits eine rohe 
Kundichaft ertvorben. Bei una hin 
dert 08 eifiche, dah er nicht deutich 
Tann, aber da ift dann eine Schme- 
fter zum Dolmetfchen da. Er ijt be- 
Tiebt bei unjern Beitten wie ad 
bei den PWaraquanern. Leider 
infolge mander Dperationen — 
hat fih die Arbeit derart anae 
häuft, daß er Nie Tehwer bemältt 














waren 










: Durch Brüder, die in 
Auncon die Nervenbeilanitalt be- 
juchten, erfuhr die Gemeindelei 
tung tnfere Kolonie don der gro- 
Ken Not, die dort hefonders im 
Winter herriät, da c$ an war- 
men Meidern und an Deden man- 
aelt. Muf dem Tauffeft wırrde ein 
Aufruf an die Gemeinde erlaflen, 
doch fir Die Mermiten der Arınen 
zu geben. Bis heute famen 8 Säde 
mit Mleidern und Deden und 45,- 
























000 88. zufammen. Bir das 
ed wurde von unjerm Bertreter 
in Mincion Stoff und Deden ge- 
Kauft tund der Irjtalt übergeben. 
Die Weraltiing der Anjtalt zeigt 
Fich Hocherfreut und dankbar. 
#0 + 

Kanada. — Die Automatifierungs- 
welle hat neuerdings auch auf 
Fahnenmajten übergegriffen. So 
errichteten die Fanadilchen Ttaat- 
fihen Forihungslaboratorien in 
Ditawa firzlih einen Fahnen- 
maft, der morgens automatifch die 
Flagge hibt und fie abends wieder 
einholt, Eine Fotozelle Fontrol- 
tert diefen Vorgang. Wenn die 
Fahre ta oder dereift ft, wird 
fie autontatrich getrodfnet. Sie 
Farın aud) — ebenfalls automatijch 
auf Salbmait gefeßt werden. 

— Rad Woihluß des Taufenden 
Erntejahres Tann gejagt werden, 
daß fich Kanadas Weigenausfuhr 
Biäher gut gehalten Hat, obmohl 
fe etwa weniger als 300 Millio- 
neit Birihel beträgt. Zu gleicher 
Zeit aber zeichnen fich einige 
Schwierigkeiten das neitbegon- 
nene Jahr ab. Sie fündigen eine 
Berihärfung des Wettbewerbs für 
Kanada art, Eine diefer Schwierig- 
feiten befteht in der ruffiichen In- 
vofion des holländiichen Marktes. 
Am Ende des laufenden Erntejah- 
res dHirfte Rußland etiva 60 Pro- 
zent des Marktes in Holland er- 
obert haben, der bisher ein mert- 
volles Mbjabgebiet für unjeren 
Meizen Nr. 5 war. 

= uhr Fanadijcher Er- 
zeugmitfe während der eriten jech® 
Monate 1959 zeigte ein Anfteigen 
fuhr nad) den USW und 
g einen Rückgang, des 
Erportes nad) anderen Ländern: 
DVefonders ernpfindlich it die Sen- 
fung der Musfiche nad, Großbrit- 
tannien, das Kanadas zweitiwich- 
tiaftes Mbjatgebiet üit. 

— Be Zahl der Erwerbslefen 
in ganz Ranada jant von 334,000 
Mitte Mai auf 234,000 Mitte 
uni. Ewa 6 Mill. Kanadier va 
von Mitte Suni beiehäftigt. 

— Die Wirtichaft von B. €. 
Äteht wieder im Beichen areker 
Streifs. Die Solgarbeiter ftchen 
noch im Ausitand. Die 10,000 
Fifchereiarbeiter drohen mit einem 
Streif, wenn ihren Lohnforderum- 
on nicht entjprochen hird. Diefer 
reif wird aber Teßten Endes 
m der amerifaniihen Konfnr- 
renz zugutefonmmen. Mehrere lei» 
nere Induitrien find glei (63 
von Streifs bedroht: Die Bei 
erbeiter fordern Cent Lohn: 
erhöhtng, ohmwont ihr Lohn jeht 
tereits $2,75 beträgt. Die Elek 
teifer verlangen eine Herabfetung 
der Nrbeitzzeit auf 7 Stunden, 
ohne Zohneinbuhe. Die Zuhboden- 
leger ftreifen, weil ihrer Borde- 
rung, die Löhne um 55 Gent per 
Stunde zu erhöhen, bisher nicht 
Stattgeneben wurde. 

— Nur jchleppend gehen die 
Vorbereitungen für die neue Par- 
dei boran, die von der OCT md 
dem Canadian Labour Congreß 
gebildet werden Tell: Während des 
Rarfeitages der CCF in Sasfat- 
cbewan wide die Frage in DiS- 
nsgruppen Ödebattiert, aber 
heitand Feine Cinmüttgfeit über 

Ameetmäßigkeit der Partei- 


















































S 










© 

die 
aründung. M. 3. Coldwell, der 
Fanadifche ECF-Führer, erklärte, 


dab 2 Jahre vergehen werden, be» 
dor die Partei geariindet werden 
fönne. Ende Auguft wird in Win- 
nipeg ein gemeinjames Seminar 
der ECF md de3 „Canadian La- 
boue Congreß“ ftattfinden. 


1.S.M. Der amertfaniiche Ge- 
heimdienjtchef Allan W. Dulles 
hat erflärt, daß die Fowjetiichen 
Behauptungen einer militärtichen 
Ueberlegenheit oder eines Sräfte- 
gleihgewichts mit den DVereinig- 
ten Staaten auf militärifchem Ge» 
biet unbegründet jeien. 

Ts amerikanische Naum- 

ihiff X-15, mit dem die Bereinig- 
ten Staaten den erjten Menfchen 
in den Meltraum jchieen wollen, 
hat erneut einen Berfuhsflug er- 
jolgveidh beendet, Zum erjten Ma- 
le hatte e8 jeine volle Brennitoff- 
ladung !beit einem Probeflug mit 
feinem Trägerflugzeug, einem Dit- 
jenbomber bom Typ 8-52, an 
Bord. Der Brennitoff wınde jpä- 
ter abgejtogen, weil feitgejtellt 
werden fellte, in welcher Zeit der 
Pilot fich notfall8 von der gefähr- 
lichen Zaft befreien Zarın. Mit dem 
Brennitoff an Bord it das Flug: 
zeug ge Shtver, um ficher Landen 
zu können. 
Die Ironie des Schickjals hat 
«s gefügt, daß zur gleichen Zeit, 
gu der das amerifanijche Arbeits- 
minifterhum stolz befanntgab, im 
Sun habe der Beihäftigtenitand 
die Nekordziffer von: 67,342 Mil- 
lionen Zohn- und Gehaltsenpfän- 
gern erreiht, die Vereinigten 
Staaten von einem gigantifchen 
Streit Heimgefuht werden, der 
leicht die Erholung nah der Ne» 
zejlion des Vorjahres wieder zu- 
nichte machen Fönnte. Diejer Streit 
it ein Madtfompf arößten Stils 
ziwiichen der ameritanifhen Stahl- 
indujteie, genamner den gwölf größ- 
ten Produzenten unter den ing» 
gefamt 260 Stahl  ergeugenden 
Sejeligaften in USW, und den 
‚United Steelworfers of Ameri- 
ca”, der 500 000 Mitglieder um- 
fajlenden Gewerfihaft der Stahl- 
arbeiter, Much der Führer der 
Stahlarbeiter-Gewerkjchaft, Me- 
Donald, wird die Bolgen des bon 
ihm mitangeordneten Stehlitreit3 
am eigenen Leib zu püren be» 
Tommen. Er, der ein Sabresgehalt 
bon 50.000 Dollar bezieht, muß 
von Tag der Wrbeitseinjtellung 
an bis zu Ihrer Beendigung auf 
fein Gehaltwerzichten. Das Gleis 
be ailt für 1.000 befoldete Zunk- 
tionäre der Unton. Die Qd-jährige 
dition der Stahlarbeiter-Ge- 
werfichaft verlangt, daß die Füh- 
rer die gleichen Opfer zu bringen 
haben wie die Mitglieder, 

— In Nepierungskreifen fit 
man beforgt dariiber, daß zu em 
Streik ver Stahlarbeiter au noch 
Streif3 in der Mlıminium- und 
Kupferinduftrie Hinzufommten R 
Ffünnten. Damit würde faktiich die 
aefaıte Metallproduktion der Ver- 
einigten Staaten Tahngelegt wer- 
den. 

— Bum erjten Male in der Ge- 
jchichte der Autoinduftrie erringen 
ausländiihe Wagen einen beträcht- 
Ticen Teil des Marktes in den 
Vereinigten Staaten, Noch bor 5 
Qahren entfielen in den USA auf 
ein ausländiihes Muto: 160 ameris 
Tanifhe Wagen. Yeutzubage aber 
ftamımt jedes zehnte Auto aus dem 
Ausland. 

— Ber Hurrikan Debra tt mit 
einer Stundengeihmindiafeit bon 
105 Meilen itber die Sirftenorte 
von Texas hinweggefegt und hat 
Schäden angerichtet, die fi auf 
Piillionen Dollar belaufen. Der 
eine aber bösartige Hurrikan 
war am 26. Ruli plößlic; über 
dem Golf don Merito entitanden, 
nd biele Heine Fiihdampfer wur- 
den genen die Küfte geworfen. 

(Fortfekung auf ©. 12—1) 
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Bueimal gestorben 


Erzählung aus dem ruffiichen Leben 


von EnnslSchull 


zum Mbichluß des vorigen Jahrhunderts 
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(13. FSortjegung.) 


„Sa, aber bitte, Thliegen Sie 
die Tür. Ich Fann Teinen Zug ver- 
tragen“, jagte die Witwe, und 
eine leije Nöte flog über ihre Klei= 
den Wangen. Sollte das der jchon 
oft beiprodene Mojchinift jein? 
Nicht möglich, der fieht jo ganz 
anders aus, al3 fie ih fi dor» 
gejtellt, dachte fie. 

„Mein Name it Zero Siwano- 
witjh Milugin, Lofomotivführer.” 

„Bitte, jeßen Sie fich.” 

Der Maihinift Iegte feinen Hut 
auf einen Stuhl, fette fich auf ei» 
nen andern und begann eftvas ber= 
legen: „Berzeihen Sie, daß ich mir 
die Freiheit nehmen, Ihnen meine 
Aufwartung zu machen. Aber, als 
ich Shr Fräulein Tochter Xennen- 
Ternte und erfuhr, daß Sie aud 
aus Neval jtammen, trieb e3 mid), 
Bandsleute aufzufuchen.” 

„Wie fommt 8, dak Sie ein 
Randsmenn find und unfer 
Deutih jprechen, und dabei einen 
ruffiihen Namen Haben?“ fragte 
Annas Mutter. 

Sie bemerkte die hohe Nöte 
nicht, die bligjehnell in feinem Ge- 
fichte aufitieg, als er ausmweidhend 
antwortete: „Deutjche Ersiegung, 
auch babe ich mich immer in deut» 
ichen Kreifen bewegt. Daher ift 
mir da8 Deutfche ıımd alles, mas 
mid an meine baltiihe Seimat 
erinnert, Tieb umd Avert; doppelt 
wert, wenn's einem hier unter 
fo viel rohem Bolt und in jo 
mangelhafter Umgebung, was die 
Sejellichaft anbelangt, entgegen- 
tritt.” 

„Dann find Sie wohl auch pra- 
wollannyj?" (Orthoder-griehifch- 
Fatholifcher Konfeflion). 

„Sa“, gab er Furz zuriid, 

„Denn it3 mir umfo unbe- 
greifliher, daß Sie baltiihe Iı- 
tereffen haben können. Denn um- 
fere Dftfeeprovingen find durd) 
und durch ebangelifch, md die 
wenigen rufftihen Elemente fte- 
hen unferer Rirche faft Feindlich 
gegeniiber!" äußerte Frau Fall- 
berg. 

„Ic bemerkte jhon, id) fei ganz 
deutjch erzogen, jo daß mir auch 
die Lehre der Tutheriichen Kirche 
befannter ift, al die unfere.“ 

„fo find Sie im Herzen ci- 
gentlich ein guter ebangelifcher 
Ehrift, wie ich jolhe fon mehr- 
fach Hier in Rußland unter treuen 
Anhängern der Staatsfirhe ge» 
Funden habe.“ 

„Nein, doch nicht ganz, Frau 
Fallberg“, jagte er verlegen wie 
ein Schulbube, der feine Lektion 
Schlecht aufgejagt. „Die Botihaft 
Hört ich tohl, allein mir fehlt der 
Slaudbel” 

„Das Tiegt an Shnen jelbit”, 
fagte Frau Fallberg. „Gott der 
Herr Tann nur denen Glauben 
ichenfen, die aufrichtig firchen und 
fich fehnen nach Gnade und Silfe. 
Wenn Sie fi, richten mfirden nach 
Gottes Wort, infirden Shnen die 
Schuppen von den Augen fallen, 
und Sie würden jofort ehvas mer- 
Ten von dem, der da aejagt hat: 
‚So jemand tm toird den Willen 
des, der mich geiandt hat, der 
wird inne terden, ob ich von-Gott 








gejandt bin.’ Wer jchwimmen Ter- 
nen will, der muß fi) das erite 
Mal blindlings Hineinfallen Lafjen 
und zappeln, im Vertrauen dar- 
auf, daß jeine ungejgidten ängft- 
lichen Bewegungen ihn über Waf- 
jer halten werden. Das erjte Mal 
geht es fchlecht, aber in amei- 
oder dreimal it die Angft über- 
wunden, und Schwimmen wird 
eine Luft.” 

„Nad) diefer VBergleihung wäre 
Schwimmen das Beten?” fragte 
Lew Swanowitich. 

„Dann bin ich waljericheut Ich 
fan nicht in Diejes Mafjer Hin- 
eingehen.” 

„Barum nicht? Seder Tann 
hineingehen, der nicht durdh Hoch- 
mut oder geheime Liebe zu einer 
Ciinde davon abgehalten wird“, 
jagte die alte Fran rudig. 

„Seheime Liebe zu einer Sün- 
del” wiederholte der Majchiniit 
Tangfam. 

„Sa, Jolche hängt dem Men 
jhen wie eine Lajt am Serzen 
Er fühlt voraus, wenn er inner- 
ich) ungelöft von diefer Schuld 
in die Slaubenswafjer ipringt, jo 
werde ihn dieje Zelfenlajt auf dem 
Sewiffen in den Grund ziehen, 
und darum möchte er Tieber die- 
jes feine Verhältnis zu feiner 
Schoßfünde oder feines ganzen 
bisherigen Lebens Schuld behal- 
ten, als ohne dasjelde in Chrifto 
Gerechtigkeit und vollen Frieden 
finden. Darum gibt & faum eine 
ernithafte Zufehr zur Gott, ohne 
das Bußbefenntnis der alten Sin- 
de. Man muB dem Seren die al- 
ten Stetten dringen, daß er fie 
zerbrechel” erklärte Annas Mut- 
ter. 

Der Mann feufzte, jah trübe zu 
Boden und fagte plöglich mit ver- 
ändertem Ton: „Sie könnten am 
Ende recht haben.” 

Woher 8 kam, wuhte er nicht: 
anf sinmal Shwiegen beide; dadh- 
ten fie beide iiber Ehuld nad) und 
DVefenntnis derfelben? 

„3a, wen joll man aber feine 
ünde befennen?” begann er ö- 
gernd. 

„Wem man Vertrauen fhenkt, 
dab er al3 ein Chrift Liebe genug 
bat, um alles zu ertragen, ohne 
irre zu werden.“ 

Sein Antlig hellte ih auf und 
er atmete auf. 

„Was it Shnen?” fragte fie 
bertoimdert, 

„Ich weiß fo jemand, dem ich 
altes jagen Fan!” rief er mit ei- 
nen glücklichen Geficht aus. 

„Dann Ichieben Sie jold ein 
Getändnts nicht auf. Sede Stun- 
de länger unter der Lajt ift un- 
nüg und eine Qual. Se früher 
man losfonmmt, umfo beifer.” 

„Frau Fallberg, ich habe eine 
aroße Bitte an Sie!” 















„Nun?“ 
„Erlauben Sie mir, bisweilen 
an freien Mbenden herzufom- 


men. Sch bin hier fonft ohne alle 
Bekannte, und ich möchte gern ein 
anderer Menjh werden. Mer foll 
mir dabei helfen, wenn nicht Sie 
und Fräulein Anna. Erbarmen 
Sie fi über einer deutichen Mut- 





ter Sohn und laffen Sie meine 
arme Seele an den aeiitigen Ein- 
ug Ihres Saubenslebens ge- 
nejen“, bat er mit gang weider 
Stimme, 

„Sie find ein merfvirdiger 
Menjch”, fagte fie und reichte ihm 
die Sand. „Kommt ganz wildfrend 
herein und mill gleich allerlei 
Rechte haben.” 

„Aljo, darf ich näcdhitens Tom: 
men?” Er jtand dabei auf und 
griff nach dem Hut. 

„Sch Werde noch mit meiner 
Tochter reden.“ 
ieberjehn! Ich danke Sh- 
Ihre Worte. Sie haben 
mich fiber mich jelbft aufgeklärt, 
ımd mir it zur Mute, aß ob fich 
eine Wendung zum Befferen ange 
bahnt hätte.” 

„Leben Sie wohl! Gott ift nahe 
denen, die ihn mit Ernft anrufen!“ 

Der Majhinijt verlieh die Woh- 
nung, und die Wiiwe janf er- 
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ihöpft in die Kiffen zurüd. Sold 


eine angreifende Unterhaltung 
war zupiel für ühre jctvachen 
Kräfte, 


Draußen im Bolfshaufen, der 
ih um den Auflionator drängte, 
der ein Möbeljtint nad) dem an- 
dern ausbot, blieb Lern Stvano- 
twitich ftehen und fhante in Ge: 
danfen verloren die vielen Möbel 
an. Wenn er doch auch fchon Faur- 
fen dürfte fir den eigenen Saus- 
ftand! Aber zwifchen diefen Lich 
ten Soffnungsbildern und ihm 
Itand immer nod eine fihwarge, 
finftere Wolfe. Das war feine alte 
Schuld. Er mußte fie zuerjt Ios- 
werden, dann jollte e8 beffer iwer- 
den. Wber mod; war ihm der blo- 
Be Sedanfe peinlich, jemand ehvas 
bon feinem Geheimnis anzuder- 
trauen. Wer weiß, was flir ver- 
bängnisvolle Folgen die Offen- 
barung desielben nad) fich ziehen 
Tonnte, Und fo gingen ihm in jei- 
nem Sweifeln und Scywanfen noch 
mehrere Tage dahin, ohne daß er 
zu einer Entjheidung fan. War er 
mit Anna zufammen, jo fühlte er 
fi glücklich und vergaß feine 
Sorgen und Schmerzen; joiwie er 
aber wieder allein in feinen 
Stübchen oder auf der Lofomo- 
tive tar, fiberfiel ihn eine jchredt- 
Tiche Unvude, wie er fie früher jel- 
ten gchabt halte, und eine tiefe 
Schwermut bemächtiate fich feiner. 
Dann fiel ihm wohl wieder die 
Mahnung von Annas Mutter ein, 








fich durd Entlaftung des Germwif- 
jens zur helfen, aber er hatte Fei- 
nen Mur, 

Ana hatte offenbar nichts da- 
gegen, daß Lav Imanowitid fie 
nad Haufe begleitete, und da er 
jo injtändig bat, man möge Tid) 
j annehmen, ward e8 ihm 
gejtattet, hereinzufon- 
men und mit den beiden einjamen 
Frauen Tee zu trinken. Er mußte 
fich zur Mutter fegen und ihren 
deutlichen und eindringlichen Hrift- 
lihen Sejprächen  jtandhalten, 
während Anna gefchäftig den Tijeh 
dedte und den Samowar herein 
trug. Sie mahte Tee, und ziwi- 
ichen feinen Antworten hinein 
warf der Gajt dem hirbichen Müäd- 
en manden innigen Vli nad), 
und e3 fiel ihm jchwer, fich Ye 
errjchen zu müffen, und das Muge 
notgedrungen bon ihr wegtwenden 
zu mäffen, went die Mutter etivas 
fragte, Ana war munter und 
ücklich; die Wolfe der Tegten Beit 
Ichien vor der Sonne der Gegen- 
wart verfehiwunden, umd zutmeilen 
fonnte fie fogar itber eine drol- 
lige Bemerkung des Maihiniften 
derzlid Tachen. Ihre Mutter mad) 
te in aller Stille ihre Veobad)- 
dungen, und e8 jchien, als ob die- 
felben fie tief verftimmten. Doc, 
lieh fie fi) nichts merken und be» 
aniügte fi damit, den Mann int 
mer oieder durch geichiete Fragen 
don Anna abzuziehen. Und doc 
fühlte fich der Tegtere fo Wohl, wie 
lange nicht. 

„Sie glauben e8 gar nicht, wie 
man aufatmet, wenn man nad 
jo langer Entbehrung einmal tnie- 
der in folher Umgebung fein 
darf!” fagte er dankbar. „Wenn 
ih erjt ein eigenes Seim haben 
werde, will ich fr folhe armen 

ungens immer ein offenes Saus 
ie ferne bon der Seimat, 
aller Sitte und aller Gemüklich- 
Teit fremd werden!“ 

„Wozu hatte Mırna dabei zır er- 
vöten?“ dachte Frau Fallbera är- 
serlich, fuhr aber aleich fort: 
„Semütlichfeit ohne Chriftentum 
ift nur Schaum, der bald berfliegt, 
it nur Scein, der Furge Zeit 
tänjcht. Darunter gähnt doch der 
Abgrund 868 Geelenverderbeng 
ungedeett, uniberbrücdt.” 

„Nun, dann muß ih meines 
zukünftigen Saufes Bemiitlichfeit 
auf das Chriftentum bauen“, 
meinte der Mann freundlich und 
warf einen verftohlenen SeitenbTid 
auf Mina, die fih vom Samowar 
beichatten Tief. 

„Wenn Sie das twirflich wollen, 
dann müffen Sie felbft ein ande- 
rer Menjeh werden”, fagte Frau 
Fallberg. 

„Run ja, Herr Mihugin hat dir 
doch chon gejagt, dak er aufrich- 
tig fuche”, warf Anna dazwilchen, 

„Man Fan auch fi und an- 
dere damit zufriedenftellen wol: 
Ten, da man firche. Mandher be- 
ruhiat fi damit, daß er Fuche, 
und bleibt doch fein Leben Yang 
fern bon Gottes Gnade.” Bei fich 
jelbft aber dachte die Witwe: „Du 
fuchft wohl etwas, aber vielleicht 
nur meine Tochter und nicht den 
Stauden!” Aber ausiprehen moch- 
te fie 68 nicht, 8 hätte ihr wegen 
Anna leid geten, jet in ihrer 
Gegenwart am Ende eine Scharfe 
Ausiprahe mit dem Verliehten 
zu haben. 

„Darf ich Ihnen ein Glas Tee 
anbieten?“ fragte Anna, um aud 
die Mutter etivas aulenfen; ihr 
war die Strenge im Ton auf die 
Seele gefallen, mit der die Unter- 














haltung von feiten der Mutter ge- 
führt wurde. 

Sie ftand gerade und ok ein, 
da wurde an die Tre geflopft. 

„Wer kann jet nod) omttten?” 
fragten fit) die Frauen. Der Ma: 
ioinift ftand auf und wollte zur 
Tier, aber Anna flog an ihm dor» 
bei und jagte hnell: „Qaffen Sie 
nur, ich öffne Shon!“ 

Sinter der chvas geöffneten 
Türe hörte man: „Unna Stvas 
nownal Vitte, Fommen Sie doc 
fell zu uns, die Gnädige will 
morgen friih wegfahren und muß 
vorher bei Ihnen mas beitellen. 
Sch joll Sie au toieder zurüc. 
begleiten, damit Sie nur ja gleich 
fommen.“ 

„Ich, das ijt die Magd bon der 
Generalin Maljuganow!” rief 
Anna, „ih muß wirklich Hin. E3 
tut mie jehe leid. Id Tomme 
gleich, Natafhal“ 

„Sa, wilfft du jo jpät nod) au8- 
gehen, Kind?" 

„Mutterchen, ich muß, um der 
Kundichaft willen.“ 

Row Iwanowitich Hätte anı Tieb- 
ften feine Brieftafhe ausgeleert, 
100 wenigftens doppelt fo viel war, 
als Anna bei all ihren Kundichaf- 
ten im Sahre verdiente — aber e8 
ging nicht an, es hätte fie gewiß 
beleidigt. Etwas verlegen ftand er 
da, biß die Witte plöglich ganz 
ichnell fagte: 

„Seken Sie fih nur nod) ein 
tvenig, Herr Milugin. Leiften Sie 
der alten Frau - folange Gefell- 
ihaft, bis Anna Fommt.“ 

„Danke, mit dem größten Ver- 
gnügen!"“ 

Anna eilte fort, und mit einem 
unterdrüickten Seufzer Hatte der 
Mafhinift ihr nachgefehen. 

„Sb bin eine alte Frau und 
liebe feine langen Umfcdneife”, 
hob Frau Fallberg nad) einer Fur- 
zen Baufe an — der Mann ftaun- 
te; jollte fie ihm entgegenfommen 
und ihn zu der erjegnten Entiehei- 
dung drängen wollen? — „und 
nun habe ich bemerkt, daß Sie auf 
meine Anna ein Auge geivorfen 
haben, und das Fann mir nicht 
aleichgültig fein.” 

„Gewiß nicht“, ftotterte er ver. _ 
legen. 

„Sum Lieben und Tändeln ift 
mir mein Kind zu gut, und dann 
hat Yhr Verkehr feinen Sinn und 
muß aufhören, und zum Seiraten 
wird es nie fommen, folange ich 
Tehel« 

„Barum nicht?, Um Simmels- 
twillen!* vief er auffpringend, in 
plöglicher Erregung. 

„Segen Sie fi, und hören Sie 
mir ruhig zu. Sie haben e3 ung 
jeldjt gejagt, daß Sie ein Gtied 
der ruffiih-orthodoren Kirche find, 
md wenn ich aud; Fein Recht habe, 
andere Kirchengemeinichaften zu 
verachten oder zu verdanmen, fo 
habe ich doch Tange genug gelebt, 
auch hier in Nukland gelebt, um 
zu wilfen, da ewangelifche und 
Tatholifhe Serzen Teinen guten 
ang zujammen geben. Mir wür- 
de 08 fcheinen, al8 würde ich mein 
Kind in das größte Elend ftoken, 
wenn ich e8 einem ruffiichen Mean- 
ne gebe. Aufien mit Ruffen, das 
mag gut gehen, aber ımjere Art 
paht nicht zufammen mit Shrer 
Art.” Das hatte Frau Fallberg 
sienlich ruhig und beftimmt ge- 
jagt, und Lem Smanomitich ftarı- 
te fie Teihenblaß an. 

Eine mächtige Vervegung hob 
ihm die Bruft, ımd er mußte ge- 
waltfam an fi) halten, um nur 
äußerlich ruhig zu bleiben. 

(Zortfegung folgt.) 
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Menneonitifche Bundichean 








Wave, Haan. Martens T 
geb. Reimer, Lenn, Manitoba. 


Unfere Weutter wurde am 19. 
San. 1886 in Sagradewfa, Sitd- 
rußland geboren. Ihre Eltern wa- 
ron Dacob Neimer und Frau 
Anna. Noch in ihrer Sırgendzeit 
309 fie mit ihren Eltern nad) lee 
feld, Molotichna. Dort trat fie im 
Sabre 1908 mit Peter BP. Mar- 
tens, Seefeld, in die Ehe. Unfer 
Vater jtarb 1946. 38 Zahre Haben 
fie in der Ehe gelebt. Sie hinter 
Tht 3 Söhne mit ihren Frauen 
und 13 Großfinder. 

Als im Sabre 1923 die aroke 
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Ermwelung durd die Molotichna- 
dörfer ging, erkannten aud) unjere 
Eltern ihren verlorenen Zuftand- 
Bald, nachdem PBater zum Ieben- 
digen Glauben gelommen war, 
Fonnte aud) Mutter den Herrn Se» 
fs al8 ihren perjönlichen Heiland 
annehmen. Am 15. Mai 1923 
wurden unjere Eltern getauft und 
in die MBG aufgenommen. 

1926 fanden fie bei Xena, Ma- 
niloba, eine neue Heimat, wo fie 
19 Sabre gelebt haben, 

1945 Fauften fie ein Sans in 
Winkler, Man, um in deit Nube- 
jtand zu treten. Doch der Hintnt- 
Ihe Vater hatte 68 anders be 
jtimnt, Vater ftarb dort ta) di» 
nen Naher, und Mutter Fam nad) 
etlichen Nahren nad Zene, Man., 
zuviel, Much bei ihr jtellte fich 
Mernverfalfung ein. Ihre Teten 
6 Tage war fie im Killarney-$o- 
ipital, wo fie am 28. Suni 1959, 
9 Uhr morgens, ftarb. 

Unjere Veutter war uns Kin- 
dern eine fronme, treue, belende 
Mutter, ud wir ganern Ihr die 
Nube in der eigen Seimat, im 
Licht. 

Auf den Begräbnis diente erit 
Br. 3. Röffer mit Offb. 14, 18, 
dann Br. D. D. Derkffen, Boiffe- 
dain. E3 wurden aud) drei Lieder 
gebracht, ein Duett: „Sch werde, 
fein Sremdling dort fein... .", 
ein Quartett: „Rebt wohl. . ." 
md bom Schmwelternderein: „Der 
Schweiter Geiit entiloh . . ." 

Nah dem Trauergottesdienit 
und der Zeichenihau gab der 
Schyweiternverein den Angehöri- 
gen und außtverfigen Gäjten ein 
Mahl. Danıı ging es zum Winf- 
Ter - Friedhof, wo die teure Ent- 
ichlafene an der Seite ihres Gat- 
ten begraben wurde, too fie bis 
zum Auferftehungsntorgen ruht. 

Die Kinder. 
(Eingef. von Nacob PB. Martens, 
Smith Hi, Man.) 


memnssssessssnsssesesennsen 


Wenn du dir nicht mehr zu hel- 
fen weißt im Bliet auf die Sünde, 
denn denke an Sefu Todesfrone, 
dann twirf dich nicht tweg, dann 
verzage nicht, dann wilje, dak Se- 
ju8 gejtorben ift und daß er deine 
Sünde getragen hat wie aller 
Welt Sünde. 

Ehriftoph Blumhardt. 


Eslonia, Hrnauay 

Wir grüßen aus Uruguay nik 
1. Petrus 1, 13251 

As der MVG von Uruguad 
ift zu berichten, daß Br. John Wall 
auch in diefen Jahr in Colonia 
Nova bei Bage, Lrafilien, in der 
Bibeljchule al Lehrer mitgearbei- 
tet hat. Gejchw. Wall fuhren von 
Montevideo am 3. Yebrnar dort 
hin. E& war vorgefehen, daß fie 
618 zum Abihlug der Bibelfchule 
dort feht jollten, das war bis Mit- 
te Mat. Dody fam e8 anders, fie 
fameıt jhon am 3. April zuriid 
nad) Montevideo. Br. Wall Fam 
nur für einige Tage und fire am 
9. April wieder nad) Bage. Mit 
ihm fuhren auch Geichw. Seinrid) 
Erf3 heim, die hier die Gef. 
3. Mall während ihrer Abwejen- 
beit im Miffionsheim bertreten 
hatten, Schw. Wall blieb in Mon- 
tevideo. 

Nah 3 Wochen, am 30. April, 
lam Br. Wall von dort zurfid, 
Seine Gattin wie attd) die andern 
Sefchwifter waren reiht froh, da 
wir den Bruder wieder in unferer 
Mitte hatten, Nım Fanı e8 fo, daß 
Geichtw. Wall etwas erlebten, was 
ihnen im Leben bis dahin nicht 
pafftert war. Sie befamen am 2. 
Mai den eriten Yamilienzumachs, 
ein Töchterdhen. Mutter und Mind 
find gefintd, 

Im 7. Sun war in ELOmbn 
die Verlobung bon Arne-Marie 
Töws mit Kihard Müller ats 
Sartental. Die Feier fand im 
Elternhaufe der Braut jtatt, an 
der einige Gejchtwilter aus Gar- 
tental und faft alle aus ElOmbu 
teilnahmen. 

Am 9. Juni feierten Tobias und 
Anna Both in ElOmbu ihre Sil- 


berhodgeit. Diejes Samilienfeit 
wurde Neierlid) begangen. Die 


Feier jelbft fand im Bethatfe zu 
ElOmbu ftatt, das Mahl am 
ichließend im Saufe der Gefhwi- 
iter. 

Mas die geiftlihe Betrenung 
der Gemeindegruppe Colonia be= 
trifft, jo haben ung hier feit mei» 
nem lebten Bericht folgende Pre- 
digerbrüder befucht und mit Wort- 
verfiindigung gedient: 1. Heinrich 
Er am 5. April, er fpradh über 
Sofua 14, 6—14, 2. Sohann Sie- 
bert am 17. Mai, am Pfingft- 
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jonntag, 3. Sohn Wall am 14. 
mi, und 4. Miffionar 3. Lo- 
venz und Iohn Wall am 5. Juli. 

Miffionar Lorenz traf jhon anı 
nntag, dem 28. Sumi, mit dent 
tgzeng aus Brafilien in Mon 





7 
tevideo ein. Dort bekam er auch 
'nleich die Gelegenheit, im Mif- 
Mionsheim zu dienen. Dienstag, 
'am 30, Juni, fuhren er und Br. 


S Wall nah ElOmbu. Dort 
Tonnten fie noch am Abend de8- 
felben Taged dienen, jowie am 
Nachntittag und abends, und am 
2. Iuli am Nachmittag. Am Abend 
des 2. Juli gab Miffionar Xorenz 
dort einen eingehenden Mifjions- 
bericht mit Lichfbildern. 

Am 3. Juli fuhren die Brüder 
Borenz und Wall nad) Payfandır, 
too fie amı Abend in der ebangeli- 
chen Kirche mit einem Miffions- 
bericht u. Lichtbildervortrag dien» 
ten. Bon Payfandı wollten fie am 
4. Zuli nad) der Kolonie Garten- 
tal fahren, was ihnen der unpaf- 
ierbaren Wege halber nicht mög- 
dd war. So fuhren fie denn nach 
Montevideo und Famen Sonntag, 
at 5. Suli, nach Colonia. 

Mir erwarteten fie ja erit am 
412. Sult, dod hat das der Sache 
feinen Abbruch getan, daß fie frii- 
her Tamen. Ihre Ankunft wurde 
fofort den Gefchwiftern und Nach- 
barn bekanntgegeben, und mir 
Tonnten ums noch) am Vormittag 
verjammeln. Die Einleitung mad)- 
te Br. Wall, anjcliegend Tora 
Br. Lorenz irber 1. Betrug 2, 1 
bis 10 und Oft. 1, 6. Am Nadj- 
mittag diente Br. Wall wieder mit 
der Einleitung und Br. Lorenz 
aab an Sand von Eph. 8, 1 bis 
42 einen Miffionsberiht. Am 
Mbend folgte ein zweiter Miffions- 
bericht mit Lichtbildern. Diefe 
Stunde Teitete Br. Lorenz mit 
einer Furgen Mnjprade über 
Matth, 28, 18 bis 20 und Ge 
bet ein. 

Bei den Lichtbildern fiel ung 
mancdes auf, und zwar: 1. Die 
sahlreihen Verfanmlungen bei 
den berfchiedenen Veranftaltungen, 
2, die Leiltungen diefer Menjhen 
beim Bau don Bethäufern und 
anderen Gebäuden auf den ber- 
ihiedenen Miffionsitationen, und 
3. der eigenartige Menfchenjchlag 
der Indier, die fi von den an- 
dern Aiaten jehr unterfheiden, 

Am 6. Juli fuhren die Brüder 
von Eolonia nad Montevideo, vo 
Br. Lorenz anı 7. Zul, morgens, 
im Bibeljeminar einen Vortrag 
brachte und am Abend in Peif- 
fionsheim in der Qugendftunde 
diente. Aın 10. Juli wollten fie 
nach) Gartental fahren, wo fie au 
10,, 11. und 12. Juli mit Vor- 
teägen dienen wollten. Am 13. 
Sul Kamen fie nad) Montevideo 
zuriick, bon io Br. Lorenz anı 14. 
Auf nach Colonia Nova bei Bage 
fahren wollte, um bi3 zum 19. 
Suli mit Vorträgen zit dienen. Am 
20. Zuli wollte er dann wieder 
ac Montevideo Fommen und bon 
hier am 21. Suli nad) Buenos 
Nires fahren und dort BIS zum 
93. Zuli dienen. Dann Kar der 
Dienjt de$ Bruders in Sidame- 
rifa wohl zum Abichluß. Der Herr 
wolle ihn auf feinen vielen Nei- 
fen begleiten. 
eMVBG in Uruguay hat an 
15. April 1959 zwei Schhoeftern 
dich NMuswanderung nad Kanı- 
da verloren. E8 find dies Schw. 
Elfe Kerber und ihre Tochter 
Frieda aus ElOmbu. 

ur Zeit find von unfern Ge 
meindegliedern einige eitvas Tei- 











dend, die Grippe ift Hier und da 
eingefehrt und will nicht weiten. 
Der diesjährige Winter trägt jehr 
viel dazu bei. Solange wir hier 
in diefem Lande find, hatten wir 
noch nicht folchen naflen Winter 
hie diefes Jahr. Wenn 68 au 
tagelang nidt regnet, jo ift der 
Boden von dem vielen KRegen der- 
maßen aufgeweicht, daß twir dau- 
ernd feuchte Quft Haben. ES wird 
ja wieder anders werden, denn e8 
acht zum Frühling, dann macht 

die Sonne wieder alles gut. 
In brüderlicher Liebe, Euer 
Robert Fot)- 
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Empfangsftunden: 

8—5 Uhr nadmittegs 


812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 



















Dr. U. P. Wartentin 
Arzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


Oft: WH2-6174 Res.: TU 8-6006 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0578 
DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 
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Aachrichten . . . 
(Bortfegung von &. 9—5) 


Sotwjetrufland. — Sonntag, am 
26. Sul, iherrichte ein leber 
Fährliches Gedränge vor den © 
tertoren des Weosfauer Solkoni 
Barks, Stundenlang harıten Tauı- 
jende von Menjchen in der Hoff- 
nung aus, noch eine Eintrittsfarte 
fir die amerifaniiche Ausitellung 
au befommen. Der Andrang über- 
trifft bei weiten alle Emvartun- 
gen. 










Die Berichte der forwjetifchen 
Preffe über die amerikanische Aus- 
Ttellung Mind bon Berichten über 
das Joziale Elend in den Vereinig- 
ten aaten umrahmt. Dieje 
„Nufflärung” macht Tich deutlich 
in Stommentaren einiger VBejucer 
bemerkbar. Man hört immer wie- 
der die Feititellung, daß die Aus: 
ftellung eine raffinierte Propa- 
gandaattion darftelle. 

Auf dem 000 Quadratmeter 
arogen Nusitellungsgelände verjit- 
hen 700 amerifanifhe Pirmen 
und die „United States Informa- 














OAKLAND 





SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 


in East 
bietet fachverftä 


Kildonan 
ndige Bedienung, 


‚| fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentüm: 





enzy I. Epp 


Telefon ED 1-3253 








Hänfer zu 


Alezander Ave. (Welton): 5 Zimmer, Heißtonfferheigung, Starkftrom und 





Tel, Mr. Warfentin GL 2 


wagen und 5 
Suberman ED 40856. 
8-Zimmer-Dupfer in Elmwood, {Hd 

Nafen, alles Hartholzdielen, 

Reller, Miete $90 monatlich 

Rıei 21,000. Um Näheres 
Neftanrant in fönem Städtchen 








312 Power Bldg. — Winnipe; 


Stratheona St.: Neuer 5-Zimmer- 
heizung, Hartholgdielen, baldige Anbejißnahme, Preis $12,500 mit 
guter Anzahlung. Tel. Mr. Warfentin GL 2-8025, 


Küche im 2. Stod, yut erhalten, Xot 35’ mal 100°, Preis $9,800. 

8025. 

Bäderei im Vorort von Minnipeg, ein ausgezeichneter Betrieb, Umfak 
etiva $600 toöchentlich, Eingejchlojfen im Kauf ift ein neuer Liefers 

5-immer-Wohnung. Günftige Bedingungen, Tel, Mr. 


ftändig eingerichtet, Deffnungszeit 10 
mit günftigen Bedingungen. Tel. Mr. Suderman ED 4-0856, 


J. H. Unruh, Agency 


Member of the Winnipeg Real Estate Board 


verfanfen 


Schlafzimmer, Del- 

















-Bungaloto, zwei 


;ön gelegen, unter groben Käumen und 
awei Badezimmer, Ertra-Bimmer im 
per Wohnung. Seltene Gelegenteit, 
3 del Me. Suberman. ED 40856, 
Manitobas, ettvn 30 Sikpläße, bolls 
kunden tüal., Preis $10,000 








g 1, Man. — Phone WH 2-1849 


Wir haben eine Eomplette Auswahl an 


Möbeln, ChHeiterfields, Schlafzimmer: 
einrichtungen, Chrom: Möbeln, 
Matragen, Lampen uf. 





tion Agency” einen Querjgnitt 
ver gefamten Konfumgitterimdus 
jtrie der USA orwie des amerika- 
nischen Lebengitils zu vermitteln. 
Prennpimfte des Sntereffes Find 
daS jogenannte ‚tybiiche amerifa- 
nie Haus’, die Modenihau, 
überdimenfienale amerifantiche 
Straßenfreuzer in allen Barben, 
fowie die Abteilung für S 
hakt3- und Gebrauchsgegen 

Sm Vergleich zu der jom. 
Snduftrie- und Landiwi 
mefje, die bis in unmittelbare Nä- 
he der US-Augitellung ausgedehnt 
wurde, dtbte die amerifantiche 
Schau bei meitem die größere An- 
stehungstraft aus. In einer Re- 
bortage von der US-Ausitellung 
brachte Radio Mostau ein Inter- 
view mit zwei Torjetiihen nge- 
nienren, die fagten, die Ausitel- 
lung Tei nichts Vejonderes. Man 
Hütte viel mehr erwartet, 

Sm Mäittelpuntt des Nsnterefies 
der rufftihen Befucher Stehen auch 
bie bier als Ausitellungsführer 
tätigen Neger, die immer wieder 
über das Verhältnis zmijchen weis 
Ber nnd farbiger Bevölkerung in 
den Staaten befragt werden. Den 
meijten Ruffen jcheint e3 unglaub- 
haft zu fein, dab überhaupt Neger 
in der Nusjtelfung tätig Tind. 

— 3 hat doch wohl nicht ganz 
genügt, daß fich Richard Nixon vor 
feinem Slug nad Moskau fchnell 
ein paar ruffiiche Vokabeln bei- 
dringen lief. 

Auf dem Dantlow-Markt fand 
er fi bon einer Bruppe bon 
Marktgelfern und Kunden um» 
einge und ji elte die dargereid)- 
ten Sände. Hier ergab fidh eine 
gute Gelegenheit, aus feinem be- 
grengten Wortjhag der rufjtichen 
Sprade, die bei allen Somjet- 
menfchen jo beliebten Lofabeln 
„Druichha“ (Sreundichaft) md 
„Mir (Sriede) an den Mann zu 
bringen. 















Bejuhen Sie unfer Gejhäft am | Ort und itfaemisnen Sie fich bei 


C. A. DeFehr & Sons Ltd. 


78 Princess St., Winnipeg, Man 


109070—84th St., Edmonton, Alta. 





Rod ichon Tauerte im Hinter 
hat! das Mißverftändnis. Aus der 
Menge Fam plöglid) der Ruf nad) 
Eintrittsfarten für die amerifani- 
sche Ausjtellung. Die arten kolten 
1 Nıirbel. Das tft Faum mehr als 
ein Symbolpreis. Der Andrang iit 
jedoch jo Ttark, da man nur jehr 
jchmwer Rarten im Vorverkauf be 
fommen fann, Nixon veritand die 
Ditte Falich. Er glaubte, den Leu- 
ten fehlte das Geld, um Fich Warten 
zu faufen. Aurf jein Wort hin züe- 
te ein Mitglied feiner Vegleitung 
einen 100-Rubel-Schein und ber- 
juchte, das Geld einem der Am- 
fteenden in die Sand zu drüden. 

Ri allen Mosfauer ‚Zeitungen 
en Tage zu Tejen, 
wie mannhaft der Wiegemeiiter in 
der Seftion Flefichwaren, Maflilii 
Rivanvritih Smadtin, diefer Ta- 
pitalifttichen WBerfuchung toider- 
itanden hatte: „Smadtin jtieß das 
Geld zurüsf und fagte mit Wilrde: 
‚IH brauche Feine Ulmofen, ich ar- 
beite. Der Lohn, den ich fir meine 
Arbeit befomme, genügt völlig für 
mich.“ 


Die Eleine Epifode dom Dani- 
Iow-Marft in Moskau tit nicht jo 
belanglos, wie fie auf den eriten 
Ale iheinen mag. Dah fih Dit 
und Weit fo ichlecht verjtehen, Tiegt 
nicht nur daran, daß gleiche Be- 
geiffe oft unterfchiedliche Beden- 
tung angenommen haben. E8 ift 
bor allem darauf gurüdzufiihren, 
daß die Wolititer nit unmittel- 
bar miteinander Tprehen fönnen. 
Sn jedem befferen otel müiien 
die Oberfellmer Stenntniffe in den 
wichtigften Weltfpraden nachwei- 
fen, wenn fie angeftellt werden 
tollen. Sn !der höchiten Diplomatie 
merden Noldhe Borausfefungen 
heutzutage nicht mehr berlangt, 
aber vielleicht morgen wieder. 


— Ein amerifaniiches Blatt 
meint: Niron war faum auf dem 
Mosfauer Flughafen gelandet, als 
SHrurfchtihon Ihon Höhniihe Be- 
merfungen über ons Wunjch 
madte, mit gewöhnlichen Menjchen 
sulanmenzufommen. Dann erging 
Chrufchtichorn Fih auf der Ausitel. 
lung der Vereinigten Staaten in 
einer Diskuffion, die fir eine Ha- 
fenfneipe am Schwarzen Meer um 
das Jahr 1890 Yaliend gemejen 
wäre, aber ein Anzeichen fir eine 
Erziehung oder Feinheit iiber die- 
fem Niveau enthielt. 


Die Hohmütige Art, mit der 














Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Alterseente 


ichon ab 
55, 60 od. 65 Sahren, Lebens- 
berfiherung miteingeihloffen. 
Hnpothefenverficherung, GefeHäfts- 
und Bartnerjchaftsverficherung, 
Kinderverjicherung für Schulaus- 

bildung. 
Rebensverficherungen aller rt, 

mit und ohne Spareinlage. 
Lafjen Sie fih von Jhrem deuts 
fen Sachbearbeiter beraten. Er 
oibt Ihnen aern Auskunft und 
einen gewiffenhaften Sundendienft 
Für Narrow, Mbbotsford und 
Elearbroof, 2. €. 
ALF. H. SCHLICHTING 

429 Spadina Ave. Chilliwack 

bon ber 
Sun Life Assurance Co. 

of Canada 








SHruihtihon feinen hervorragen- 
den Gajt behandelte, ijt ein inter- 
eflantes 8 rt jeine Vor- 
ftellung über diplomatifche Manie- 
ren. Man bringt die jüngiten Ne- 
aftionen Ehruichtichetos auch mit 
einer Krife wm feine Werfon in 
Zufammenhang: Möglicherweife ift 
Chrwichtihow Franf, aber feine 
Weußerungen millfen eher einer 
völligen phyfifchen Erfchöpfung aus 
gejhrieben werden, Feit fteht, dah 
er in eine der Dielen Intrigen ver- 
widelt it, denen der Kreml jeit 
Jahr nd Tag das diftere ivie gro- 
Be Veforum gibt. 

Da3 Ergebnis diefer Macht 
fümpfe zeigt fich aud) bei Sromy- 
fo in Genf. In feiner eigenen De- 
legation figen jehr gewiegte Di- 
plomaten die alle ihr Bejtes tum, 
um feine Stellung zu Ihwächen” 

— Bor ihrem Wbflug nad &e 
ningrad waren Miron und fein 
Frau ChHrufchtichons Gäfte auf 
feiner Datfcha, ettva 50 Em vor 
Moskau. Trog der anhaltenden 
antiamertfanifchen Kampagne in 
Proffe und NMundfunt gelang es 
Vizepräftdent Niron, das eigent- 
Liche Anliegen feines Befuches Ttark 
in den Vordergrund zu fchieben: 
die Herftellung  freundichaftlicher 
Beziehungen zum ruffiihen Volk 
und die Börderung des Verjtänd- 
niffes für Amerika. 

Chrufhtihow it einer der ge 
ichickteiten, Ichlankräftiaften und 
einfallreichiten Nedner  unferer 
Beit, im längeren Vortrag wie im 
Din und Ser der Wedjjelvede. Aber 
e8 jcheint, als habe er jegt einen 
ebenbürtigen Partner gefunden. 
Der amerikantiche Vizepräfident fit 
ihm nichts Schuldig geblieben. Und 
Nirons Antworten werden Jicher- 
Ti) nicht weniger wirkfam dadurd), 
daß er den jowjelifhen Mintjter- 
präfidenten bon Zeit gu Zeit fei- 
ner hohen Achtung berfichert. Ci- 
Sandsmann bon Niron, dem 
eren Gouverneur Harrinan, 
it dor einigen Wochen in Moskau 
beffenmmend aufgegangen, hie te- 
nig Ehrufchtichom von Mmerifa 
weiß. Hier zeigen ih alle Nad- 
teile, die entitehen mülfen, wenn 
ein mächtiger Marn Zeit feines 
Rebens nur ganz jelten aus feinem 
Rand heransgefommen it. Biel- 
Teicht Hilft die Ausftellung in Mo: 
fau dem forwjetifhen Minifterprä- 
Mtdenten dazır, Fi Gedanken dar- 
itber zur machen, dat; Mreiheit fich 
auch materiell lohnen Fann. 

x“ x 
Indien. — Der indiihe Miniiter- 
präfident Nehru muB gegenwär- 
tig eine der fchwerften Belaftungs- 
proben feiner bisherigen 5Ojähri- 
gen politifhen Karriere durchite- = 
hen. Die tibetijche Krije der Tekten 
Monate und die Vorgänge in Ke- 
rala haben dazu geführt, daß jei- 
ne innen und aufßenpolitiichen 
Prinzipien zum erjten Miale jeit 
Uedernahme feines Negierungs- 
amtes vor 12 Nahren einem Xrom- 
melfener heftiger Kritit ausge 
feßt waren e durd die Biwi- 
jchenfälfe in et nd die Flut 
des Dalai Lama in aan 
dien ausgelöftte antifomm 
ihe Welle mußte zwangsläufig 
auch ihre Nücwirkungen auf die 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 
madt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 
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Ereigniffe in Herala, dem einzigen 
tommumijtifch regierten Bundes: 
ftaat der indifchen Union, haben. 
Nehru bezeihnete die Situation 
wohl am beiten mit jeiner Erflä- 
rung, dag die Erregung der Ber 
völferung bereits an Syiterie gren- 
36, daß fiherlich nur no baldige 
Neuwahlen die gefährliche Lage 
entjpannen Fönnten umd verlangt 
Rücktritt der Regierung von Ste 
rala. Unter denen, die einen ener- 
giihen Druck auf Nehru ausübten, 
waren aud) der jtellvertretende in- 
dische Außenminifteftr, Frau Me 
non, und feine Tochter, Frau 
Ghandi. 
xx x 

Polen. — Der ameritanishe Vize- 
präfident Niron hat auf feinem 
NRüdflug von Moskau nach den 
Vereinigten Staaten 2 Tage in 

arichau Station gemadt. 
K hatte Gelegenheit zu einem 

einungsaustaujch mit dem pol- 
niichen Parteifefretär "Bomulfa. 

Der überrajchende Entieluß 
Nirons wird auf die formjetijche 
Weigerung zurücgeführt, Nixon 
den Befud einiger Orte im öft- 
Iihen Sibirien zu geitatten und 
ihn über Alaska zuridfliegen zu 
Iaffen. Dadurch hatte fi) im vor- 
gejehenen Beitplan eine Ziife von 
einigen Qagen ergeben, die num 
mit dem Beludh in Warjchau aus» 
genugt wurde, 

* 

















* 
Algerien. — In einer der größten 
militärijchen Aktionen de8 Alge- 
tienfrieges haben itarfe franzö- 
füge Streitkräfte ein etwa 1,500 
Quadratkilometer umfafjendes Ge- 
biet im Kabylengebirge, öftlih von 
Algier, abgeriegelt. Das Gebiet 
eilt als Sauptftikpuntt der Auf 
ftändifhen. Bisher ift aber die 
Zerjchlagung der auf 5,000 Mann 
aeichägten Truppen der Aufftän- 
diichen, nicht erreicht orden- 
Rund 30,000 franzöfiide Solda- 
ten find daran beteiligt. Offenbar 
it 68 den Aufftändiichen jedoch, 
gefungen, fid) der drohenden Im- 
Hammerung zu entziehen. “ 
u ze; 

Iraf, — Die irafiihe Regierung 
hat die Aurflöfung der unter Fom- 
muniftiiher Mitwirkung entitan- 
dener „Ausihüfje für die Verteidi- 
gung der Nepuplit” angeordnet. 
Die tommifiionen werden bejdul- 
digt, fi in Angelegenheiten ein 
gemijcht zu Haben, die nicht gu 
igrer Arbeit gehörten, und das 
öffentigie Sntereffe zu jchädigen. 

— Der rat joll auf Bitten der 
algeriihen Erilvegierung auf der 
bevorjtehenden LVollverfammlung 
der UND das Algerienproblem 
K“ Sprade bringen. 


x x x 
rael, — Nah langer Krant- 
heit ift der Oberrabbiner bon 
Sirael, Halevy Herkog, im Alter 
von 71 Jahren in Serufalen ge- 
ftorben. Nach der Errihtung des 
Staates frael im Dahre 1949 
war Dr. Herkog eine der einfluß- 
reichiten Perjönlichfeiten des Lan- 
des, 

“x x 
Die Vereinigte Arabijche Repnblif 
will jegt auch Angebote meitlicher 
Firmen zur Beteiligung an der 
zweiten Ausbauftufe des Affuan- 
Staudammes prüfen. Die erite 
Ausbauftufe wird don der Sotwjet- 
union ausgeführt werden. Die 
Bauarbeiten werden im Septem- 
ber beginnen. 

x 








x 

Berlin. — Der amerifaniihe Aur- 
benminifter Herter befräftigte bei 
feinem 6ftündigen Wochenendbe- 


jud) in der alten deutihen Neichg- 
hauptjtadt die Sicherheitsgaran- 
tie der Vereinigten Staaten für 
Berlin. Herter erklärte: „Dieje 
Garantie ijt eine bindende Der- 
pflichtung, und die Vereinigten 
Staaten jtehen zu ihr. Wir haben 
bisher feinerlei Befristung diefer 
Nechte in Berlin zugejtimint, und 
wir werden fie au in Zutunft 
nit afzeptieren.” Dur einfeitige 
Aktionen winden fih die We 
mächte nicht aus Berlin verdrän- 
gen lafjen. 
* * 

Weftdentfchland. — Für August 
werden in Bonn Verhandlungen 
mit den Somjet3 über Lieferbe- 
dingungen, Transportfragen umd 
Schiedsgerihtsbarkeit im deutich- 
jowjetiihen Handel erwartet. Die 
fowjetifhe Botjchaft hatte twieder- 
holt verjichert, daß fie zu diejen 
Beiprächen grundiäglich bereit fi 
Allerdings mußte der Termin im- 
mer wieder hinausgefhoben mer- 
den, weil eine Vielzahl von fomje- 
tiihen Stellen in die Vorbdereitun- 
gen eingejchaltet werden mußte. 

Die Verhandlungen waren nad) 
Infrafttreten de8 Sandel3abkom- 
mens zmwifchen Weitdeutjchland und 
der Sowjetunion dom 25. April 
1958 notwendig geworden. 

— Baldbrände und Waffer- 

mangel beherrichen da3 Bild der 
anhaltenden Higemelle fiber Weft- 
deutichland. In zahlreichen Stad- 
ten und Streifen wurde die Be- 
völferung ermahnt, mit dem Waj- 
fer zu jparen, da andernfalls dra- 
itiiche Maßnahmen eingeleitet wer- 
den müßten, 
Die eriten wetdeutichen 
Kriegsdienftveriweigerer werden 
Anfang nähjten Sahres zu einem 
zivilen Erjagdienit einberufen. 
Bis Ende Mai diejes Jahres find 
900 SKriegsdienjtverweigerer an- 
erfannt worden. Das Minijterium 
rechnet mit eima 1,500 Binil- 
dienit-Pflichtigen pro Jahr. Ein 
Gejeg über die Ableitung des 
zivilen rfaßdienites — dor 
allem Sanitätsdienit in Kranten- 
häufern und Seilanjtalten 
wurde im Sunt im Bundestag ver- 
abjchiedet. KriegSdienitveriveig 
rung it in Weitdeutihland mög- 
lic), aber in jedem einzelnen Jall 
miffen die religiöfen oder ethi- 
chen Getwiffengründe nadhgewiejen 
werden. Der Prozentjag der Ver- 
weigerer Tag weit unter den Er» 
wartungen, die fi an den hefti- 
gen Streit um die Einführung der 
Wehrpflicht Enfipften. 

— Die amerifanifche „Kirche 
der Brüder”, die in Kaffel ihre 
Zentrale für Curopa unterhält, 
hat dort in der Nähe ein Sriedens- 
jeminar und ein Aufbaulager ein 
gerichtet. 

— Um das Verhältnis zu Po- 
len und der Tihehojlomakfei auf 
eine neue Grundlage zu ftellen, 
erwägt die weitdeutiche Regierung 
diefen Staaten folgendes Ange 
bof zu maden: 1. eine vertraglich 
vereinbarte Nichtangriffsgarantie; 
2. gegenfeitigen Gewaltverzicht; 
3. über eine Normalifierung der 
Beziehungen joll verhandelt mer- 
den, 

— Rund 110,000 Pilger haben 
bisher die zum erjten Male jeit 
26 Jahren wiederausgeftellte Re- 
Tiquie des „Heiligen Rodes Ehri- 
jti” im Trierer Dom verehrt. Ihre 
Bahl ijt nicht jo hoch wie erwar- 
tet. 

— Die jowjetiihe Militärmif- 
fion in Weftdeutichland Hat jett 
einen Neubau bezogen, einen jehr 




















wejtlih anmutenden, modernen 
Gebäudefompler. Unmweftlic daran 
find eine hohe Mauer md ein 
Drahtzaun. An der Einfahrt 
warnt das große Schild: Exterri- 
torial, Eintritt verboten ohne Er- 
laubnis des Chefs der jonjetifchen 
Miltär-Miflion.” Für den Umzug 
aus dem bistherigen Domizil — 
fieben bejchlagnahmten Billen — 
jtellte die amerifanifhe Armee 
Zajtwagen zur Verfügung. Die 
verwohnten, reparaturbedärftigen 
Billen werden jegt ihren früheren 
Vefißern zurücdgegeben. Die amd» 
tifanifche Mrmee unterhält um- 
gekehrt in Potsdam eine Militär- 
Million. 
a. x 


Oftdeutichland. — Ein Angebot 
der wejtdeutjchen Regierung, Mil 
in die durd) Trodenheit heimge- 
juchten Gebiete Dftdeutichlands 
zu liefern. ijt don den dortigen 
Kommuniten als eine „Maknah- 
me de3 Kalten Krieges" zurüd- 
gewiejen werden. 

Kaffee it in Dftdeutjchland 
nod eine Mangehvare. Ein Pfund 
foftet dort 40 Oft Mark. 

— Wehren die Ruffen wirklich 
Dftdeutichland niemals aufgeben? 
Im Augenblid haben fie umd die 
ojtdeutichen Kommunijten eine 
große Propagandawelle gejtartet, 
die auf dem Vorwand bafiert, daß 
Dftdeutjchland woirtihaftlih von 
hepunft zu Höhepunkt fteigt, 
dab ec in 2 Jahren reicher als 
Weitdeutjchland fein wird und dag 
jeine Menichen enthufiajttich bin- 
ter ihrer fommuniftiichen Negie- 
rung ftehen, um „den Sozialis- 
mus aufzubauen”. Das ijt einfad) 
völliger Unfinn. 

Die Rufen wiffen jeher aut, daß 
Dftdeutichland als Etaat totgebo- 
ren ijt md wirtihaftlid Tangjam 
jtiebt. Sie waren auch bereits ein- 
mal jeweit, e3 für einen beitimm- 
ten Preis Toszujchlagen, vor eini- 
gen Sahren, von 1952—1955, 
und fie werden e3 ficher Iieder zu 
tun verfuchen, zu einem niedrige- 
ren Preis, wenn die Wugenblide 
des Staates gezählt find. 

Sn der Zwifchenzeit haben fie 
ein offenfichtliches Intereffe daran, 
mit Oftdeutihland den größtmög- 
lichen Effeft an Werger zu errei- 
‘hen, den fie damit dem Weften 
bereiten können, und jo den end- 
gültigen Preis in die Höhe zur trei- 
ben. 

— Das Streben Mosfaus, das 
RVreitige der Oftberliner Regierung 
zu erhöhen, findet auch in einem 
jorjetiihen SHilfeprogramm jei- 
nen Ausdrud, 

xxx 


Schweiz. — Die Sowjets haben 
fi für die 2. Phaje der Genfer 
Außenminifterfonferenz eine ge- 
ihidte Parole ausgedacht. Sie 
lautet: „Deutjche an einen Tifch.” 
In der 1. Phofe fprach man noch 
don einem deutfchen Friedensver- 
trag, von der Krife um Berlin, 
von den Necdhten der Weitmächte 
in der Deutichen Hauptjtadt. AU 
dies ijt duch die Propaganda der 
Ruffen inzwifhen in den Sinter- 
grund geichoben worden. Selbit 
das Berliner Problem Täßt fich 
— jcenft man.den jorjetifchen 
Verfiherungen Glauben — ohne 
Scivierigfeiten löjen, wenn nur 
eine Forderung Mosfaus erfüllt 
wird, die Tautet: „Deutiche an ei- 
nen Tijehl” Die Begründung für 
diefe Forderung ijt denfbar ein- 
fach. Die deutjhe Teilung, jo be- 
teuert Grommiyfo, ift eine Gefahr. 
Deshalb jei die Bildung eines ge- 




















jamtdeutjchen Ausjhuffes der beite 
Weg zur Wiedervereinigung, und 
wer fi dagegen wehrt, will die 
Wiederbereinigung nicht. 

Die Männer bon Bonn arau- 
mentieren dagegen, daß die Macht- 
haber von Pantorw nicht freie 
Deutjche, jondern Werkzeuge der 
Somjets find. Cine Bonner De- 
legation einer Bankower Delega- 
tion gegenüberzuftellen, wiirde da- 
ber bedeuten, eine repräfentatide 
Grudpe von Deutjihen mit einem 
aunrepräfentativen Stinmenblod 
von Sommumijten zujammenzu- 
bringen. Nur die Ucberwachung 
durch die Sropmächte Fönnte eine 
langfame Tommuniftiiche 3 
tration Wejtdentfchlands verhin- 
dern. 

— Die Genfer Außenminilter- 
Tonferenz Hat bisher zumindeit ei- 
nen Erfolg gegeitigt: Sie hat we 
fentliche politiiche Ziele der So- 
iwjets in Europa deutlich werden 
Tajjen. Moskau geht e$ darımt, 
Dftdeutjchland bis 1961 zu einer 
Art Schauftlid der fommunütiihen 
Welt zu machen. Gromyfo hat eine 
„Einfrierung” 868 derzeitigen 
Standes der Dinge in Berlin bis 
1961 befrijtet. Diefeg Sabre fol 
aljo nah dem Willen der Somjet- 
unton anfcheinend ein Entjdei- 
dungsjahe für Deutichland wer- 
den. 
















DE; 
Ungarn. — „Fortihrittliche” ftatt 
iechlicher Feiern bei den wichtig- 
jten Famtlienereignifien — Ge 
burt, Chefhliegung und Tod — 
jolen auch in Ungarn eingeführt 
werden. 

— 123,000 Ungarn Ieben heute 
noch unter menjchenummfirdigiten 
Bedingungen hinter Stacheldraht 
und Gefängnismanern. Bon 75,- 
000 nad der ungarijchen Nevolu- 
tion nad Sibirien deportierten 
Ungarn find exit 12,000 wieder 
freigelaffen worden. Die übrigen 











63,000, darunter au 7,000 
Mädchen, ihmadhten immer no 
in fibirtihen Sonzentrationsla- 
gern. Weitere 60,000 Ungarn find 
in den legten 21% Sahren in un- 
gariihe Stonzentrationslager und 
Gefängniffe geftect worden. 

x * x 
Großbritannien, — Ein als „So- 
bereraft” bezeichneter ummälgender 
Autotyp, der auf Räder verzichtet 
und mittels eines von ihm felbit 
erzeugten Siffens aus Pregluft To- 
wohl über Land als über Wafler 
„Jahren“ Tann, überquerte erfolg- 
reich den Mermelfanal. Das einer 
fliegenden Untertaffe übhnelnde 
Luftauto jhmebt in Bußhöhe über 
den Wellen. E38 hatte die 23 Mei- 
Ten Tange Strede von Calai8 nad 
Dover innerhalb von 2 Stunden 
und 13 Minuten bewältigt. Die 
4 Tonnen Wwiegende Majchine hat 
einen Motor von 450 Pferdejtär- 
fen, der einen eingigen Propeller 
aus Mahagoni treibt, der Drud- 
tft erzeugt. Die Fomprimierte 
Zuft wird durch Ditien an der Un- 
terjeite der Maihine ausgejtoßen 
und Tiefert das „Kiffen“, auf dem 

KBFortießung S. 163) 
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Dentichfprediender Rechtsanwalt 
Advofat und dffentlider Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
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Lorne A. Welch 


=.5e, RO. O.D. 


Optometrist und Optiker 
‚Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


212 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 








Hänfer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 

Gefdäfte - „Orocery Stores“ - Appartement”-Häufer - Farmen. 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Shnen gerne und prompt! 


Kommen 


Sie zu beliebiger Zeit zu ung ober telefonieren Ste 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 





gtfiee 
H8E} Ubr am Freitag. 


inden? 


Brauchen Sie 


einen „Sridge”, 
eine Dafhmafchine, einen „Dryer” oder a.m.? 


Sie fünnen vorteilfafter einfaufen, wenn Sie Bargeld dazu haben. 

Eine Anleihe von $100 Foftet $5.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 

lichen Raten (Verfijerung eingefchlofien) abgezaplt wird, wobei 
der gekaufte Gegenftand als Sicherftellung gelten darf, 


Vergleichen Sie diefes mit den “carrying charges” anderswo. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WHS-0483 — 2834 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


rt Montag bis Donnerstag 


% u 
eine „Lar”, 


Sprechen Sie in unferem Office vor oder rufen Sie uns telef, an. 
Freundliche, zuvorfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefichert, 


3 U. Neufeld, Manager 


-—- Dieje Ungeige gilt nur für Winnipeg and Uumebung. — 
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Keifen 

Krifen Fennzeichnen das moder- 
ne Beitalter. Sn der Antike gebo- 
rene Völker mit einer ebenfo alten 
Kultur erleben politijhe Nevolu- 
tionen, wirtidaftlide Ummälzun- 
gen, Fulturellen Wechjel und ja- 
gen ji) von den duch Tradition 
geprägten Zdeologien und Neligio- 
nen [o8. 

Obwohl die eingetretenen Wen- 
derungen politifher Art find, ha- 
ben fie dod weitreichende Tolgen, 
aud) für die MEE-Arbeit. 

AB Ergebnis der Ereigniffe im 
Libanon mußte die MEL-Dienft- 
itelle in Bordanien die Mleiderver- 
teilung unterbrechen, denn e8 war 
unmöglich, weitere Vorräte duch 
den Libanon zu transportieren. 

Dft zieht eine Krife eine andere 
nach fich. Nach den Störungen im 
Libanon folgte ein Aufruhr in der 
Regierung des Srats, 

Ein MEET - Arbeiter berichtet: 
„Der Staatgitreich im Irak, am 
14. Juli vorigen Sahres, erjchiwer- 
te unfere Arbeit weitgehend. Wäh- 
rend der Tibanefilhen Unruhen 
wandte fi) Sordanien an rat um 
Del. Die Revolution jehlog Srats 
Grenzen. Serufalem war etliche 
Wochen abgejchnitten, Schließlich) 
wurde der Hafen von Aquaba für 
Zanfer wiedergeöffnet und die 
DOellieferung Ifef wieder an. Am 
26. Nob. Tonnten wir erjt wieder 
mit der Mleiderverteilung fortfah- 
ren. Bon diefem Zeitpuntt an bi 
Ende Dezember erhielten 3,515 
Samilien Meidungsftücde,” 

AB Folge der Krifen trat eine 
Knappheit an Lebensmitteln und 
Kleidung unter den Beduinen ein, 
und ein dringender Hilferuf für 
diefe Menfchen, die im jpärlichen 
Stu der Felfen und Sträuder 
vegetieren, wirde von MEC-Ir- 
beiter Merlin Swark nad) Afron 
gefandt. Das MEE jtellte darauf- 
hin 7 Tonnen Büchjenfleifch, 2,000 
Pakete mit Kinderfleidern umd 
große Mengen Seife zur Berfli- 
gung. 





Richtig sprechen u. schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 

durch unsere Geistige Sprachschulungl 
Prospekte kostenlos. 

F.O. Box IB-A Vancouver, B.C. 


DEUTSCHE FERNSCHULUNG 








Dr. 2.3. Heuteld 


rat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 38-4222 


wür die Hausapotheke: 


Kneipp-Naturheilmittel — über 100 berfchiedene Mittel 
Biochemifche Sunktionsnittel — nach Dr. Schüßler 
Homdopathifhe Heilmittel — nad Dr, ©. 
Präparate in- und ausländiicher Werke Yiefert die 
DEUTSCHE REFORM-HAUS COMPANIE 
Kneipp-Gesundheitsdienst, 

P.O. Box 175, Station H, Montreal, Que. 
Aufflärungsiriften, Nucwveifer und Breisliften toftenlosl 


Dr. 9. Günther, Dr. P, Enns u. Dr. P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprecftunden: 2—5 Uhr nahmittans, Mentag Bis Breiten 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


In einer Krife ijt die gutfunf- 
tionierende Bufammenarbeit ein- 
zelner Hilfsorgane Notwendigkeit, 
damit gleichzeitig auftauchende 
Probleme gemeiftert werden Fü 
nen. „Ein Musiguß trat zujfam- 
men, der die Gelder des Britifchen 
Sirchenrates verwaltete”, fehreibt 
Br. Ewarg. „Sc wurde zum Bor- 
figenden gewählt. Nie werden wir 
vergefien, in welch großzfigiger 
Weife umfere Bitte erfüllt wurde, 
Am 1. Juni 1959 hatten die Be- 
duinen bereit8 700 Tonnen Nah- 
rungsmittel erhalten, von denen 
6,000 Zamilien (35,000 Perfo- 
nen) profitieren Tonnten.“ 

Krifen verwunden, aber fie jchaf- 
fen gleichzeitig befjeres Verftehen 
menjcliher Not. Wechjel ijt nicht 
immer „fortjchrittlich“, aber er in- 
tenftviert die erzieherifche Seite 
diejes Prozefjes. 

Bom Juni bis November fielen 
die Meiderberteilungen aus, die 
MEC-Nrbeiter Fonnten fomit an 
einer Konferenz über den Islam 
teilnehmen. Der Autor des Buches 
„The Call of the Minaret“ wies 
in feinem Vortrag darauf din, daß 
tie ur duch eine bollitändige 
Kenntnis des Slam beiveijen £ön- 
nen, tie das riftliche Edangelium 
zwar in vielen hofitiven Stellen 
mit dem Koran übereinftimmt, in 
Wirklichkeit jedoch biel weiter dar- 
überhinausgeht und fragen beant- 
twortet, die der Slam jelbit um- 
beanttwortett Taßt. 

Lowell Teichröb 
in MEENadhrihten. 


Anfiltration 


Nad) der von den Kommuniften 
feitgelegten Strategie betätigen 
fich ihre Mitglieder nit nur in- 
nerhalb der eigenen Partei, fon- 
dern in indirefter Weije aud in 


anderen Drganifationen. Das 
Ausmaß diefer Aktionen wird 
leichter berjtändlih, wenn man 


fich die im Sahre 1924 abaefaßte 
Berfaffung der Fommumiftiichen 
Partei Kanadas einmal genauer 
betrachtet. 

„sn allen nichtparteilihen Ar- 
beiter- und VBanernorganiiationen 
(Serverfidjaften, Genofienihaften, 
Eultueellen Gejellihaften, Wohl- 
tätigfeitSpereinen, Sportflulbs, 
Srontfämpferberbänden, Betriebs- 
räten, in Sonferenzen und Tagun- 
gen, in den Körperjchaften der 





Hahnemann 





Dr, E, Derkien 


Uratmb Chirurg 
Telef. Resid.: LE3-7218 


Empfangzftunden Montag bis Freitag von 2—5 Uhr nadgmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 











jtädtifchen Verwaltung und der 
probingiellen amd Bumdesitaat- 
lichen Sejegaebung), in denen fid) 
aumimdejtens zwei Kommuniften 
befinden, muß eine fommuniftifche 
Sraftion gebildet werden, um den 
Einfluß der Partei zu vermehren 
und ihre Beftrebungen aucd außer- 
Halb der Partei zu verioirklichen.” 

Die Stohtrupps öffnen die 
Ballen fiir die Infiltration — be 
jonders für ideelle Snfiltration — 
die für die Kommuniiten in unfe- 
ven Tagen jo wichtig ift: Sie find 
gefährlich, ımd wir jollten und 
von jeder Sujanımmenarbeit mit 
ihnen enthalten und una bejonders 
dabor hüten, ihnen die Publizttät 
zu verjchaffen, nach der fie bejtän- 
dig jtreben. Wir dürfen nit ver- 
geffen, daß fie die Werber der Par- 
tei find und das wichtigite Hilfs- 
mittel der Parteipropaganda dar- 
Stellen. P 

Wachjamkeit gegen die Ernen- 
nung von Kommuniften für ein- 
fußreiche Bofitionen iit heute eine 
dringliche Aufgabe. Wenn fie ein- 
feben, daß fie mit einer Methode 
nicht weiterfommen, verjuden fie 
eine andere. Yn Kanada haben fie 
jeit Jahren berjucht, ımter dem 
Dednamen „Labour Wrogrefiide 
Party“, ihre Kandidaten in die 
Parlamente zu jhmuggeln. Die 
für fie abgegebenen Stimmenzah- 
fen wurden aber immer Meiner, 
weil die Wähler herausgefunden 
haben, was fich Hinter der SPP 
verbirgt. 

Kommimiften und fommuniftifd 
infizierte Berfonen verfuchten dar- 
aufbin, bei den Gemeindewahlen 
unfere$ Landes als unabhängige 
Kandidaten zum Biel zu gelangen. 


Dineland, Ont. 


Der Herr dat mir Genefung ge 
Iohentt. 

Degt jheint Bruder Peter I, 
Penner (Witwer) an der Reihe 
zu fein. Er befindet fich wegen Le- 
beremmeiterung im „Hotel Dieu“, 
einem Tatbolifchen Krankenhaus in 
St. Catharines. 

Mn dd. M. feierten Schweiter 
Arieda Koop, Tochter von Gejchw. 
Sohn Koop, und Br. Abram Hilde 
brand, Sohn der Gejhtw. Gerhard 
Sibdebrand, Somefield, Manitoba, 
Hochzeit. Geh. G. Hildebrand 
und Winder waren au erfchienen. 
Die Neudermählten wohnen jebt 
in Somefield. 

Der Liederdichter Paul Ger- 
hardt fingt jo Ihön: „Geh’ aus, 
mein Herz, und juche Freud’ in 
diefer jhönen Sommerszeit.” Wer 
es eben Fann, verfucht Heutzutage, 
diefer Aufforderung Folge zu Tei- 
ften. So bat 08 au bier mande 
auswärtigen Beiucher gegeben. 

PBred. Heinrih Uhielmann und 
DSamilie befuchte feine Geidtoifter 
M. Naats und diente am Sonntag 
mit dein Wort, 

Bon Hepburn, Sasf,, war Fa- 
milie Abram Boldt hier. 

Br. Heinrich Ihieen, Graff 
Laky, Alberta, befuchte Br. Zakob 
Thießen (Wittver) und andere 
Verwandte, 

Br. Wiobe, Patient im Bethes- 
da-Home, wurde von feinen Sin- 
dern aus B. €. beficht. 

Uns befuhten Frau Victor 
Willms, Winnipeg, Man., und ihr 
Sohn Ernie Willms, Quebee, Br. 
Gerhard Mafjen und Schw. Aaate 
Hafen, Winnipeg, Gejchw. Diet 
ih Warfentin, Steinbad, Man,, 
und Witwe Cufi Braun nrit Sin- 
dern don Meadorns, Man. 











Unfer Gemeinde - Pidnid fand 
uf dem geräumigen Campus des 
„Eden Ehriftian College“ jtatt. 

Die Jungverheirateten verbrach- 
ten ein Wochenende in der fehönen 
Natur im Norden, bei Elim Lodge, 

Witwe Margareta Wiebe und 
Tochter Anna befuhten per Flug- 
zeug Seit. Siegfried Yanzen, 
Port Williams, N.S., Frau Wie- 
bes Sinder. 

Gefchw. Senrh Woth zogen von 
Toronto nad) Vineland. Ein herz- 
Tihes Willfommen! Bruder Both 
war unfer Stadtmijfionar in To- 
ronto und wird jet am Eden 
hriftian College als Lehrer die- 
nen. 

3 hiefigen Altenheim verjchted 
eine Tante Buhr, dann ein Bru- 
der Heinrid Fröje (ledig). Gejtern 
wurde von der St. C. B.M.-Rir- 
he aus Frau Neta Penner, 60, zu 
Grabe getragen, die, jolange ihre 
Kräfte && erlaubten, im Altenheim 
gedient hat, einige Zeit ald Bor- 
jteherin. 





Jacob $. Reimer. 


Brief aus Minneapolis, 
Alinn, ASA 


Den 25. Juli 1959. 

Gruß mit Pfalm 62, 2; „Meine 
Seele jjt ftille zu Gott, der mir 
hilft." 

Sm Sranfenzimmer meiner Tie- 
ben Frau benußte id) die GSelegen- 
beit, ein Lebenszeichen von uns an 
unjere dielen Bekannten ergehen 
zu laffen. E3 hat eine Heine Stile 
gegeben. Schon jahrelang plagte 
meine Ticbe Anna eine Zrante 
Galle, doch da die Schmerzen im- 
mer wieder borübergingen, war 
man geneigt, die Operation auf- 
aufhieben, vieleicht ginge e8 auch) 
ohnel Doch beim legten Anfall 
drängte der Arzt zur Operation. 
Wir wollten noch eine Neife ma- 
hen, aber der Arzt war überzeugt, 
daß die Operation diesmal den 
Vorrang hätte. Um 8 Uhr mor- 
gend, am 23. Juli, fuhr man fie 
in den Operationsfaal. Ich tvar- 
tete num auf das Nejultat, Um 
9 Uhr bradte der Arzt mir Nadh- 
richt, daß die Operation vorüber 
fei und daß er einen Stein von der 
Größe einer Walnug entfernt 
babe, aud die Gallenblafe umd 
den Blinddarm. Alles fehien font 
in Ordnung zu fein. Das war er- 
freulih. Wenn alles nad Erwar- 
ten gebt, dann wird fie binnen 
einer Woche heimfommen. Dem 
Herrn alle Ehrel 

Am 19. Juli, einem Sonntag- 
morgen, wurde Br. 8. F. Fröfe 
als Prediger und Leiter der MBG 
in Minneapolis eingefegt. Unter- 
3eichneter amtierte bei der Gele- 
genheit. Einleitend wies id) auf 
die Verantwortlichkeit des Aııtes 
hin und ftellte die Frage an den 
Prediger und auch eine Frage an 
die Gemeinde, ob fie willig fei, fich 
dem Wort zu unterjtellen. Es war 
eine feierlide Stunde. Gott ift ge- 
gemvärtig. Mit Weoje denkt man: 
„Wo nicht dein Angeficht voran- 
gebt, jo flibre umS nicht von dan- 
nen hinauf.” 

Br. Fröfe folgte mit einer An- 
iprade, die einen guten Eindrud 
machte. Sänger dienten mit Lie- 
dern. Am Abend fand ein Willkon- 





mensprogremm mit einem  Ge- 
meinfhaftsmahl ftatt. Mein lieber 


Vorgänger, angehender Miffionar 
nad) Indien, Br. Baul &. Siebert, 
Teitete da8 Programm und brad- 
te in eindrned&boller Meife Gedan- 


5. Auguft 1959 


fen über da3 Sirtenamt ber Ge- 
meinde Jefu Chrifti. Möge Gottes 
Segen den Dienjt ded Bruders be- 
aleiten. E3 it nicht ganz einfad), 
in einer Großftadt ein Werk zu 
leiten. Die Menjchen find nidt 
immer leicht zu finden, und man- 
ce wollen fich nicht finden Laffen. 
Es find eben in et Sroßitadt 
viel Vennoniten verborgen, tvie 
Dr. Treß e3 entderfte. Gott aber 
jet Dank, daß viele die Anbetungs- 
itelle finden, wenn fie aud) no 
nicht jo jeher befannt ift. Nicht fel- 
ten haben wir in der VBerjamm- 
lung Bejuc) aus Kanada, Die Brü- 
der 3. X. Törws, David Eivert, und 
Herbert Gieäbrecht aus den Vibel- 
college in Winnipeg tudierten hier 
im Sommer. hre Vorträge und 
ihre Gegenwart war zum Wohl. 
Bir danken nachträglich! 

€3 ijt jehe zu empfehlen, da 
Semeindeleiter, deren Glieder na 
Minneapolis ziehen, die Tatfache 
an unfjern Leiter, $. 3. Buöje, 
3900-1015 Avenue, Minneapolis 
4, berichten. Sie find ung jehr mill- 
fommen und fie fönnen auch zum 
Segen fein. Wir möchten feine 
Glieder verlieren. Sucht man in- 
time Gemeinihaft, dann wird 
man fie in diejem Heinen reife 
finden. Jeder zählt in einer Elei- 
nen Gemeinde. Wir predigen Chri- 
itus! 

Schon Tängft hätten wir hier 
in Minneapolis eine Gemeinde 
bauen jollen, nebft der Mifjion, 
die hier viele Jahre von Br. U. 
AT. Smith; geleitet wourde. Wir be- 
dauern immer wieder, daß fo viele 
unferer Glieder fid) in andern Ge: 
meinden fejtjegten. Man darf faum 
erwarten, daR fie mın nach) Sahren 
aurfichfehren. ES it aber unfer 
Berluft. Man nimmt unjere Slie- 
der jehr gerne auf. Sie bringen 
Qualitäten mit fi, die man be 
gehrt. 

Sn Minnenpolis koird viel 
biblifches Evangelium gepredigt- 
Die Konfurrenz it deshalb au 
ftarf. Das Gewinnen von außen 
it nit jo einfah. Mennoniten 
Tennt man eben noch nit fo jehr. 
Man hat verjchrobene Sdeen ber 
fie. Sind wir treu, dann wird &8 
fich alles mit der Zeit machen, Mit 
Sojaphat jagen wir: „Unfere Au- 
gen fehen nad) dir.“ Die Gebete 
und die Mitarbeit der Gemeinden 
wird viel zu dem Erfolg des Wer- 
te3 hier in Minneapolis beitragen. 

Brüder, die fih um höhere Bil- 
dung bemühen, tragen viel zum 
Bau des Reiches Gottes bei. Drei 
unjerer Briider, Daniel fact, 
Banl G. Siebert, und Glarence 
Sarıns (leerer in diefem Som- 
mer eingetreten) bemühen fih um 
den Doktortitel. Das maht ung 
Srende, In demittiger Weile um- 
terjtügen fie das Werk bier in 
Vinneapolis. Viele andere Men- 
noniten befinden fich hier, die zum 
Teil umfere Berfammlumgen befu- 
den. Wir fhäßen das jehr. Der 
Herr wolle fie fegnen in ihrem 
Kampf, er ift nicht Teicht. Br. Hie- 
bert hat feine SM lafjenarbeit been- 
digt. Die Differtation wird er in 
Indien fehreiben, 

Unfere Bufunft Tiegt in des 
Seren Hand. Wir wollen uns be- 
müben, ihn zit verjtehen. Später 
berichte ih mal fiber unfere Ent- 
ioheidung. Uns bleibt die Befannt- 
jihaft der vielen Lejer der „Menn. 
Rumdfhan“ ein Segen. Wir den- 
ten an end und beten für euch: 
Seid wader, fromm und treu! — 
Der Regen fißt aud) Tier Tofe. 

R. E. Seibel. 
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Anne Marie Nörvig: 
Kinsderipiele 
und Beichäftiaungen 


"pie Pe 





Eine unerjhöpflide Fundgrube 
für alle, die fih mit dev Frage 

gen, auf welde Weife man ein 

ind am beiten beichäftigen Tann. 
— „Seit wir das Buch im Haufe 
haben, kennen meine Kinder Feine 
Rangeweile mehr, md in der Frei- 
zeit Fommen fie nicht mehr auf 
dumme Gedanken“, fchreibt eine 
Mutter, 


Diejes Buch trägt internationalen 
Sharakter. Es ijt don einer Dä- 
nin berfaßt, erwies fidh al8 jo vor- 
züglich, daß fi) die Schweizer, die 
auf diefem Gebiet eine reiche ei- 
gene Literatur haben, beranlaßt 
jahen, e3 zu überjegen. E8 hat fid) 
in unferen Seeifen in Kanada be- 
reit3 qut eingeführt und wird all- 
feitig empfohlen. Man benupt e8 
nicht nur, um daraus zu lernen, 
jondern vor allem au als Nad)- 
ihlagewerf. &3 fteht bereit, und 
hilft im Falle der Not jchnell aus 
der Merlegenheit, was man 
„Nenes“ bieten ann, um das In 
tereffe der Kinder waczuhalten. 
Außer vielen neuen Spielen fin- 
den fich in dem Buch au eine 
Menge Teicht verjtändlicher b- 
wandlungen der altbefannten 
Spiele und Beihäftigiingen, Da- 
durd) wird das Bud) auch für alle, 
die mit Kindern nur auf Englisch 
umgeben eine wertvolle Fundgrube 
bon Seen. 





Wenn wir uns in den Inhalt ver- 
tiefen, werden wir bald gewahr, 
daß wir 8 mit, einem Mleifter- 
werk zu tum haben, mit einem bon 
Vieljeitiafeit und guten NRatihlä- 
gen ftrogenden Bud, das troß 
feinem mannigfaden Snhalt die 
Anleitungen in jchön geordneten 
Tojen gibt, jo daß ein gejuchtes 
Spiel bald gefunden ift. Dazu ver- 
hilft das jehr detailliert gehaltene 
Snhaltverzeichniß, das nicht me: 
niger als jechs Seiten beanjprucht. 
K: jehr fruchtbar erachten wir das 
Beitreben der Autorin, das Kind 
nicht borzeitig mit den Augen der 
Erivachjenen jehen zu ehren, jon- 
dern frei aus fich jelber jhaffen 
zu laffen. — Dem Buch, das An- 
regungen für alle MAltersitufen 
bietet, find zahlreiche Zeichnungen 
und Bilder beigegeben, darunter 
fogar Schnittmujter, jo daß die 
Kinder, jobald fie Iefen Fönnen, 
fih den überreichen Inhalt jeldft 
nugbar zıt machen verjtehen. Wir 
fönnen uns gut borftellen, daß 
da3 an die 300 Seiten faffende 
Werk von Eltern, Erziehern, Leb- 
rern, und allen, die irgendwie mit 
Kindern zu tun haben, begeijtert 
gekauft wird. Es wiirde diefe Aus- 
seihnung verdienen! 
Ein Bil auf das Inhaltsver- 
3eihnis genügt, um fejtzuftellen, 
daß diefes Buch eine umerjehöpf- 
lie Sundgrube für alle jene ift, 





die fi mit der Frage plagen, auf 
welche Wi man ein Kind am 
beiten befjäftigen Tan, 


Ans dem Anhalt: Was 
tpielen Kinder - Genppen- und 
Sefelljhaftsipiele — Wo jpielen 
Kinder? — Mit went jpielen stin- 
am liebjten? — Womit ipielen 
Vorlefen und Kinder- 
derlieder und Eing- 
ipiele — Zeichnen und Malen — 
Modellieren Schneiden md 
selejitern — Saltarbeiten - Flecht- 
und Webarbeiten — Bergament- 
arbeiten — Bajtarbeiten — PBed- 
digrohbet — Reichte Zederarbeiten 
ginoljänitte ımd Stempel- 
drucfe SemeinichaftSarbeiten 
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für inder u. Erwadjfene - Spiel- 
zeug, das nichts Foftet — Rinder- 







ten. Mit 143 Vildern im 
32 ımftdrudtafen und ei- 
nem Schnittmufterbogen für Sto 
tiere. Sanzleinen-Einband $4.20 








„Spielnahmittage.“ Enthält Spie- 
Te im Zimmer und im Freien, 
nad) Altersjtufen geordnet (1. 
bis 15. Jahr). Dazıı eine Neber- 





ficgt über das altersgemäße 
Spielbedürfnis fiir diefe Sabre. 
Bearbeitet von Dr. Biorfowifi. 
Sufteiert 50% 





550 bibfijche Nätjel. Zrit Feld- 
«hoff. 47 Seiten 50% 


Fleissbosen 





Reintveber - Fleifgbogen. 


AT. Nr. I: 
Saul Salbung. 


AT. Nr. I: 
gen 
berzigen Samariter, 


Kaiphas. 


Tu3 in Nom. 


— Set If 





„Die Stenfe Tiegt anf ihn.“ 
fion und Auferjtehung N 


ten auf der Nückjeite . 


REN SA NIONGEEREEIERRBONERE ENTER WERE RER 


18 Bilder von Ruth ui; Taniel. 





NT. Nr. I: 18 Bilder von der 

Pro Bogen 
— NT. Nr. II: 18 Bilder vom verlorenen Sohn vs Seit vor 
Pro Bogen u. 0 


— NT. Nr. II: 18 Vilder von ‚pi Deslehgahne bis zu man: 
Pro Bogen .. —.20 


Einflebehefte für Seintuehersgfe 
feine Gelegenheit für die Kinder im Kindergarten, Sonntags- 
ichule, Sonnabendicule oder daheim fich jelbft eine bebilderte 
biblische Sejchichte anzufertigen. Neweils neben dem Raum fitr 
das Bild ift der bibliiche T 

T. Raum für 50 Bilder) 

— Heft I für NT. Raum für 50 Bilder) 











Diefe Sleigdogen mit fötiöten Bildern 
biblifcher Gejchichten, nad) Gemälden von Nodert Zeinweber, 
ftellen einen Gang durd) die ganze Bibel dar. Die dazugehöri- 
gen biblifchen Gefchichten find auf der Nückjeite aufgedruct. 


AT. Nr. I: 18 Bilder von der Austreibung aus dem Para- 
dies di Mofe und Naron vor Pharao. Pro Bogen .. 


—20 


18 Bilder vom der e Noopler bis 
Pro Boaen .... 


Mo Bo. 





oburt & Sefu vi zum barm- 











der. Diefe Hefte bieten eine 


ert eingedrudt. 


Perforierte Sleigbogen mit bunten Bildern 


rihen mit Bildern von der Tor 
Kurze Vibelverfe 


„Meine Schafe hören meine Stimme,“ 30 Kärtchen mit Bildern 
aus dem Leben Jeju. Kurze Vibelverje 


— 20 


„Der Herr fieht das Herz an.“ 30 Kärtchen mit Bildern aus dem 
Alten Zejtament. Kurze VBibelverje . 
„Bei Gott ift Fein Ding unmöglich.“ 35 $ 
dem Nenen Tejtament. Sırrge Bibelverje 


‚ch bin bei End) alle Tage.” 36 Rn mit Bildern aus dem 
Leben Seju. Kurze Bibelverje .... % 


„Allen Hat Gr Awoßlgetan, “25 Kärtchen mit engeren biblifchen 
Bildern nah dem Neuen Seltamen Aloe ‚Sejblaien auf 
der Nücdjeite A in 


„Kommet Her zu mir alle,” 25 Kärtchen mit neuzeitlien bibli- 
ichen Bildern nad dem Neuen AT: Sertiige Seihich- 


—20 





vichen mit Bildern aus 


—_ 


.— 20 





„Peutti falte mir was zum Spie- 
Ten.” Alte und neue Papierfalt- 
formen mit genauen Werkzeich- 


„Streublüimchen.” Verfe und Bil- 
der (giveifarbig) zum Vorlejen, 
Bildbetraciten und Nusmalen 


nungen und Bejhreibungen von 
Lily Pollaf-Negband ...... 50% 


„Sabenfpiele aus aller Welt,“ — 
gehn Uebungen an Sand von ie 
67 Abbildungen, erläutert don €, 

Ste Rattentidt. Das Spiel mit 
dem Saden it ein jhöpferiiches 
und für gejchiete Hände. 2 
Kinder ab etwa 7. Jahr und für 
Sugendlide ....... . 35% 

„Singfang für Heine Leute. — 
15 Liedchen mit einfachen Sing- 
noten und vielen Iujtigen Zeich- 
nungen. Für Familie und Sin- 
dergarten . 50% 


HN us. 
„Kleine Gäjte — frohe Fefte.“ 
Paujenang. 








Rätfelbüchlein. 
Iinger. 
Nene Fingerfpiele: 


M. Brenn 
77 Seiten 


wang, mit Federzeichn. . 


Brene did der jchönen Welt.” 30 Kärtehen mit Kinderbildern 
von Ludtvig Riter und fehr kurzen Bibelverfen ........ —20 
„Bottes Güte wührt noch) tüglid).” 32 Kärtijen mit Kinderbildern 
don Zudwwig Niter. Kurze Bibelberje . ee 
„Lobt Gott in allen Landen.“ 30 suraen mit netten Sinderbil- 
dern umd Liederberjen 
älft Deine Hand über mir.“ 30 
 indersittern und Bibewerjen ...... 
„Der Herr ift allen gütig.“. 36 Kärtchen mit I 
3eld und Flur. Kurze Bibelverje ......... n 
ah will meines Schöpfers fein.“ 25 Kürten mit niedlichen 
Mädchenbildern. Kurze fromme Simniprüde u... —20 
„Du Gott fießeit mic,“ 30 Kärtchen mit Bildern aus dem Kinder- 
leben. Sehr kurze Bibelverje . 0 
„Herr, habe acht anf mid.” AO Kärtchen mit itgen, sd 
Kinderbildern. Schr Furze Bibelverfe ........... . —20 
„Gott ficht mir ins Derz hinein.“ 30 Körtden mit Rinderbifbern 
und indergebeten in Versform u... 
„gobt Fhn mit Herz und Mund.“ 32 nassen, mit GerähifleeeiE, 
dern, Kurze Bibelverje N 
„Den lieben Gott Faß id) nur walten.“ 308 ehtben mit rmer- 
Tihen Kindenbildern und LZiederverjen von der Natur —20 
„Bott joll ftets gelobet fein.“ 30 Kärtchen mit befinnlichen Bil- 
dern aus dem Sinderleben. Kindergebete in Bersform —.20 
„Meine Sonn’ ift Deine Gnade.” 30 Kärtchen mit niedlichen Blu- 
men- und Rinderbildern und frommen Liederverjen .... —.20 
uch will dich unteriweifen.“ 36 Kärthen mit naturgetreuen Blu- 
menbildern und Furzen Bibelverjen — 
„Die Blumen blühen zn Gottes Preis.“ 36 Märthen mit natur- 
getrenen Blumenbildern. Kurze Bibelverfe au... —A 
„Wohlzutun und mitzuteilen vergefjet nicht.” 40 Kärtchen mit sur 
ten Blemenbildern. Mittellange Bibolerfe ..... 2 AO 
„Lobet unjern Gott.“ 36 Kärthen mit naturgetrenen Vlumen- 
bifdern. Kurze Bibelverje — N 
„Selig find die Friedfertigen.” 36 Rürtdhen mit naturgetreuen 
Lumenbildern. Kurze Bibeljpriihe vr 
„Die mid) frühe fuchen finden mic.“ 36 ärtden mit Nofen und 
DWiefenblumen. Mittellange Bibelverfe — 
„Die Erde ift voll der Güte des Herrn,” 40 Bärkhen mit farben- 
prädtigen Alpenblumen - Landigaftsbildern. Kurze Bibel- 
KELE assaianassieenngeennengGen newer erg .—R 
„Gottes Güte Wwähret ehigkäs 49 Kürten nit befonders Tarben- 
prächtigen Blumenjträußen. Kurze Bibelverje 20 
„Ich will reden von Deiner Herrlihen, fhönen Pradjt,* 49 Kärt- 
en mit befonders farbenprädtigen Sinanblumen und Blu- 
menfträußen. Kurze Bibelverje —10 
„Meine Seele dürftet nach Gott,“ 32 den mit Bnnien Bil- 
dern aus dem Tierleben. Sehr Furze Vibeerfe. —20 
„Herr, wie find Deine Werfe fo groß und viel!“ 28 Kürten mit 
bunten Landichaftsbildern. Kurze Vibelverje .... —? 
„Gottes Güte währet etuiglid).“ 110 Eleine Kärtchen mit Vöglein. 
Sehr Furze Bibelverje .. —20 
„Der Herr erbarmt fi) aller Seiner > Werke, * 48 Kärtchen mit 
Vogelbildern und Furzen Bibelverjen a 0 
„Alles was Odem Hat, Tobet den Herrn.“ 36 Kärtchen mit allerlei 
Vöglein auf Blütenzweigen. Nurze Bibelverfe ............ —20 
„Der Herr Hat Wohfgefallen an feinen Werfen.” 36 8 eiihen mit 
Vogelpärden auf Zweigen. Kurze Bibelverfe . 
„Gott fei Danf für feine anansfprechliche Gabe.“ 36 Krisen mit 
verfciedenen Krippenbildern und Bibelverjen 






chen mit niedlichen 
—0 








nderbildern ans 
























20 








— Bortofrei— 
THF CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St., Winn£peg 5, Man. 


für das Meinkind. Shliht und 
einfad, aber ganz Findertüm- 
30£ 


70 aejellige 
‚Spiele für die Sleinjten, illu- 
jteiert. — Durdlejen — ein Elei- 
Ss biächen nachdenken und jchon 
fönnen Sie zufammen mit SH» 
ren Seinen anfangen! .... 5 





„Die Unger- 
trennlichen“ von Elfe. Baufe- 
50£ 


4 
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Seite 16 


Aiennonitifche Rundfichan 


5. Auguft 1959 





Die Iahrhundertfeier 
der Milgemeinen Konferenz 
der Mennonitengemeinden 


Die Tagung der Allgemeinen 
Konferenz, die dom 12. bis 20. 
Auguft in Bluffton, Ohio, ftatt- 
findet, ijt bon befonderer Bedent- 
tung. Sie jäließt die Sahrhun- 
dertfeier der Sonfereng ein, die 
Sonntag, am 16. Muguft, ftatt- 
findet, Dies ift nicht nuc Bluffton, 
fondern in allen Gemeinden der 
Konferenz der Sonntag der Iahr- 
bumdertfeier der Konferenz. (Das 
Programm hierzu erichien in MR. 
Nr. 29, Seite 16, Spalte 1.) Für 
diefen wer hat man einen be 
jonderes treffenden Tert für die 
Sonntagsihulen gewählt, der in 
mehr als 20 Slafjen behandelt 


Haushälterin gejucht 
für 3-Berfonen=Familie, 1 Halb» 
invalide. Vorzüglicher Lohn, Reich= 


lieh Zreizeit. Gute Empfehlungen 
erwartet. 
Telefon: ED 4-0682, Winnipeg. 





Su vermieten 
3 Zimmer im 2. Stod, nahe zum 
MEEI md zum Elmmood-MB6- 
Bethaufe. 
46 Cobourg Ave, Winnipeg 
Tel. SP 4-5302 





5u vermieten 
zwei große möblierte Zimmer an 
Hriftliches junges Chepaar oder 
alleinftehende Perfonen. 
322 Glenwood Orese., Elmwood 
Telephone LE3-1067 — Wpg. 





werden wird. Darauf folgt ein 
Sottesdienjt in „gounderd Hall“ 
von Vhrffton College und für die 
Sugend in der Erjten Mennoniten- 
fire von Vlufften. In eritever 
wird 3. Herbert Freß und in der 
zweiten twird Roland Göring pre 
digen. 

Ym Nachmittag wird ein Schyau- 

ipiel, von Maynard Shelly und 
Harold Moyer verfaßt, don der 
mennonitifhen Sugend borgetra- 
gen werden. Diefes Programm 
wird am NMbend wiederholt. Baral- 
(el werden in einer zweiten Ber» 
jammlung am Nachmittag und am 
Abend Vorträge und Wiufitdarbie- 
tungen gegeben werden. Am Nad- 
iiltag fingt in der Aula der D) 
School der Leamington-Chor un- 
ter der Zeitung don George Konz 
rad, und Dr. S. 3. Pannabeder 
fpricht über „ Making of a 
Modern Mennonite”. Mm Abend 
wird in derjelben Mırla der Bethel- 
Eollege-Chor unter der Leitung 
von David Sudermann fingen und 
Dr. Cornelius Krahn oird einen 
iluftrierten Vortrag itber „Roof- 
ing into the Mirror” halten. 
Für die Sahehundertfeier ift ein 
befonderes Buch unter dem Titel: 
„A Century of Witneß“ verfaßt 
worden, in dem die Entjtehung, 
der Werdegang, die Berfajfung 
und der gegemvärtige Stand der 
Allgemeinen Konferenz der Men» 
nonitengemeinden in 6 Kapiteln 
gejehildert worden. 
Das Buch hat zahfreihe Jlhr- 
ftratienen und Warten und ift bei 
allen mennenitijchen Bıuchhändlern 
erhältlich. 
























€. Rrahn. 


Befte und fehnellfte Auslieferung. 


40-Pfd.-Pakete 


nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medikamente 


In unferem Laden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Zeder, Tüchern, Uhren ufw. zu gang niedrigen Preijen. 
Wir fchieen and; felbftgepadte nene Sachen bis 40 168, netto, 
VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
908 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filialen: 


Saslatoon, Cast: Vega, 229-20 St. W., Phone CH 2-8490 
Regina, Sast.: Nidert Agency, 1529—11th Ave., Ph. LA 2-8635 
Dorkton, Sasf.: Nil Brot, 43 Vett8 Ave. 

Galgary, Alta.: 3. P. Swityk, 502-1715 Ave. RW, Phone: AV 94551. 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


3% beitele Piermit 
6i8 zur anßbrägflichen Ahbeftelung: 


DI „Mennonitifche Rundidan“ 


DI „Mennonite Observer“ 


DI Beide Blätter an eine Adreffe in Kanada . 
D Neuer Lefer 


DI ter Lefer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 







Ich Tene $. 
Dan fende „Moriey Order“ (Bank, Boft oder Erpreb), Bankihed (mit 
Bugabe bon „Erihange“-Koften), Bargeld nur in tegijtriertem Brief. 


Bei Woreflenämderung unbedingt 





‚Öier bitte nichts hineinfchreibent 





nen B3.00 
. $2,25 
. 35,00 
(Bitte anmerken!) 














un bei, 





and) die alte Mörefje angeben: 


Hachrichten ... 
(Fortfegung bon ©. 13—5) 


fie jöwebt. Die Straßen Fünnten 
zur Benugung des nenen Xuft 
anto-Transportigftems zur Preis 
von nur B500 je Meile gebaut 
werden, da das Quftauto iiber jeg- 
liches Gelände verfehren kann, da3 
mittel eines VBodenkfragers von 
befonderen Sinderniffen gefäubert 
it. Mußerdem braucht das Luft 
auto feine Brücken, da 08 auch fiber 
Baffer und Sumpf fchveben Tarın 
Diefes neuartige VBefördern 
mittel wird wohl fiir alle Bölker 
der Erde amd ihre Wohlfahrt fe 
gensreicher jein al3 die Sputnik 
und die Weltraumreijen- 

Bereit3 ein mit einem 300-PS- 
Motor ausgerüftetes „Luftanto” 
kann auf einem Kiffen aus Prep- 


















fich gleihmäßig gut über Land, 
Wafler oder Sumpf zu bewegen. 

Das jeltfam anınutende Gebil- 
de Ihoß elegant‘über da8 Safen- 
been auf eine Sanderampe gu, 
berbartte Zurze Beit in 10 Zoll 
Höhe und Kie fi dann fanft und 
fiher nieder. 


EEE Su 
Großbritannien und die Sowjet- 
union halten die Spike im Bau 
von Aomfraftwerken. Die USA 
tehen in diefem Metttampf an 
dritter Stelle, Die 4 im Bau be- 
findlichen  britiichen  Kernkraft- 
werfe werden eine Gefamtleijtung 
von 1,400 Megawatt haben. Die 
gleiche Zeijtung werden 4 joijeti- 
ihe Sternfraftwerfe erzielen, von 
denen eines in Sibirien bereits in 
Betrieb ift; die anderen 3 befinden 
jih noh im Bai Die elf Kern- 
Traftwerfe, die: in den US er- 
.ichtet werden, haben nur eine 
Sejamtleiftung bon 900 Mega- 
watt. Franfreid baut ywei Kern- 
frafiwerfe mit insgejamt 250 Me- 
gamatt und Stalien ebenfalls 2 
mit 350 Megawatt Reiftung. 
* 












Defterreid). 
hat der Fräftige Konjunkturauf- 
ihwung zu einem Wacjenden 


Mangel an Arbeitskräften, vor 
allem in der Bawoirtichaft, ge» 
führt. aefamt werden gegen- 
wärtig in Dejterreich bei 2,27 Mil- 
tionen Beihäftigten nur nod 
65,000 Arbeitslofe gezählt. 

— Anläglich der Weltjugend- 
feftjpiefe in Wien jcreibt ein 
Blatt: „Aber anfonten können die 
Kommuniften, wenn fte fich anftän- 
dig aufführen, hiee machen, was 
jie wollen; und daß fie num viele 
Tanjende junger Ülenfchen aus al- 
ler Welt nad) Wien bringen, joll 
ihnen gar nicht fibel genommen 
wer! das Tönnen wir nur begrü- 
ben. Sie jollen nur fehen, wie e8& 
in einer freien Stadt und der freien 
Welt ausfieht. ” 

xx x 
Italien. — Der Gebrauch der 
deutichen Sprache bei den Sitd- 
tirolev Behörden it don der ge- 
mifhten Sommiffion zur Aus- 
arbeitung der Durhführungsbe- 
jtinmungen gum Südtiroler Son- 
derjtatut auf Borfchlag des italie- 
niihen Minijterpräfidiums gebil- 
ligt worden. 

* 

















* x 
Wie die Deutfhe Afa- 
Sprache und Tichtlumit 
ijt die für Deutfch- 





mitteilt, 
land, Dejterreich und Schweiz ge- 


dlante, radikale Nechtichreibere- 
form wieder abgeblafen worden. 
Die Reformer hatten Tirhne Pläne. 
Vor allem follten alle großen An- 

















* * 2 " ® 
Auch in Dejterreid) 








fangsbudjtalben abgejchafftt wer- 
den, aus dem Wörtchen „tie“ Tollte 
„ri“ und aus dem Wort „Vieh“ 
follte ein „vi“ werden, Wuch dem 
ph“ amd dem „th“ jollte endgitltig 
Sarans gemacht werden. Aber 
ein Sturm der Entrüftung tobte 
auf Die Neformer hernieder, jo daß 
fie (u.a. der „Dund öfterreihiicer 
rehtjchreibereformer”) alle vevolu- 
tionierenden Sdeen gunächit zu den 
Aiten legen mußten. Man wird 
aljo von den Reformen wieder 
Abdfchied nehmen müffen, noch) dazır 
mit großem Al 

— Die Flihtlingslager in Eur 
vopa Teeren fich Tangfam. Bor 1 
Dar gab es in Weftdeutihland, in 
Dsfterreich, Italien und in Gtie- 
henland nod) 39,400 in Ragern 
untergebradhte Flüchtlinge aus der 
Schlußphaie des Bmweiten Welt: 
frieges. Die Zahl hat fich bis zum 
April diefes Jahres auf 25,500 
verringert. Fat alle Berfonen find 
inbalide und Trank, 

Auc) das Problem. der Ungarn- 
Flüchtlinge ijt weitgehend gelöft. 
Ende Suni gab es mır nod) 3,000 
Ungarn-Flüchtlinge in öfterreidi- 
ihen Lagern. Ein Teil der Hilfs- 
mittel moird durch das am 28. Suni 
offiziell angelaufene MWeltflficht- 
Iingsjahr aufgebracht, das fi) nicht 
nur an die Regierungen, fondern 
befonders an die private Silfg- 
tätigfeit zur Linderung der Slücht- 
lingsnot wendet. 

“oo “ 


Maroffo, — Die 











* 
Tunefien and 


180,000 gemeinlam mit dem No- 
ten Sreug betreuten 


Mlgerien- 





London — Amfterdam — Köln 





Europa- und Palaestina-Tour 


beginnend in New York am 30. September 1959 und abjälikend am 
9. November 1959, — Kuften je Berfun $1,425. 


Die Neije geht ducd) folgende Städte und Länder: 
Worms 


Flüchtlinge in Tunefien und Ma- 
roffo erhalten nunmehr eine Falo- 
vienmäßig ausreichende Mindejt- 
nahrung. Troßdem gibt e8 bei den 
algeriichen Flüchtlingsfindern noch 
vielfah Fälle von Unterernäh- 
rung. 





Sfandinavien. — Die überrajhen- 
de Mbfage des CHrufchtichom-Be- 
fuches in Standinadien hat bei 
Eingeweihten Feine Beunruhigung 
hervorgerufen. Chrufchtihorn habe 
augenicheinlich erwartet, daß die 
beiden NATOPBartner Noywegen 
und Dänemark, aber aud) das 
neutrale Schweden, die Verwand- 
fung der Dftjee in ein jorjetijches 
„Sriedensmeer” gefügiger hinneh- 
men wfrden. 


Schulwaerter 
gesucht 


für die Mennonit. High School 
MBEH) an Talbot Avenue in 
Winnipeg, wenn möglid) voll- 


zeitig, für dag Schuljahr 1959- 

60. Mit Anmeldungen und um 

Auskunft wende man fi Bitte 

an den Vorfigenden des Schul- 
Tomitees: 


H. W. REDEKOPP 
1224 Henderson Highway 
Winnipeg. 5, Phone ED 4-7386 





Shüleraufnahme 
Der Mennonitiihe Bildungsverein von Winnipeg bittet hiermit alle El= 
tern, Die ihre Kinder im näcften Schuljahr in unfer Bildungeinftitut an 
Edifon Ave,, North Aildonan, Ihiden möchten, diefelben jobald wie mög- 
lid) bei Xehrer Fr. Neufeld, 289 Devon Ave, Winnipeg 5, anzumelden. 
Um Informationen ivende man fid), bitte, am die gegebene Anfrift. 


Heidelberg — Zürid) 


— SInterlafen — Rom — Athen und dann nad) Aegypten — 
Serufalem — Jordanien — Jiracl, 
Neifeführer: 
Der weitbereifte Rev. Abner Stolbfus von Atglen, Rennfpfpanien, USY. 


Um weitere Aushunft enden Cie fich bitte an: 


Menno Travel Service 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 3-9005 


Im Yuftrage, If. Klaffen. 


ER re Seen 


WIENS MOTORS 


Bertreter der berüßmten, aufergewöhnlich Teiftungsfähigen, parfamen 


R 


und doch jChönen 
D KW-Autos und £ajtwagen 


(Raum für 5—6 Berfonen; 8B—40 Meilen per Gallone) 


und ber 
JAWA-CZ-Nistorräder 
Vroipekte and Yushınft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY C0. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 








